türlich 


den Tod 


geſſen v 


wohne 


neten die 


Ausgabe täglich aben 


die Poſt bezogen 


Schr ; 
ch iftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Brief. und Telegra wum. Adreſſe: 
Juſen ' 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, 


können nicht berückſichligt werden. 


(Pon Quixoterieen. 
n unjerem au Mitarbeiter.) 

i erlin, 17. März. 
ten Freußenhaus hat geſtern bereits 
g eichsbot macht, und da drängt es auch die 
9 a nachhause, zumal fie in den letzten 
Eigentlich ehr als dauerhaft getagt haben. 
haupt nur iſt ja die dritte Etatsleſung über⸗ 
heit des Ge Formſache, aber die hohe Weis- 
geſehen eſetzgebers hat fie nun einmal vor⸗ 
f 5 an gegen die Volksver⸗ 
aufheben kann. Und jo wech⸗ 
nee die ee auf der eh 
ei wi Kientopp, und während der 
te inifter eiligſt feine Akten zuſammen⸗ 
nächſten 25 ſich die Kanzleidiener aus dem 
„ Keichsamt ſchon mit ihren Mappen 
18 Miniſtertür. Angeſchoren kommt na⸗ 
im a Een: von den Herren weg, wenn man 
nde auch die Vorwürfe nicht tra⸗ 
willen int, die man um des lieben Mandats⸗ 
und aus ſonſtigen Rückſichten noch in 


letzter Stunde vom Herzen wälzt. 


1 8 ſoll nun nicht etwa eine Herabwürdi⸗ 


05 19 75 Parlamentarismus bedeuten, denn 


ürde in unſeren Zeitläufen unfehlbar 


durch den Strang nach ſich ziehen. 
955 es macht einen reichlich komiſchen Ein⸗ 
Gef ger man in haſtender Eile das ſchwerſte 
ſekretä gegen die ohnehin bedrängten Staats⸗ 
; are auffährt. Alle dieſe Ermahnungen 


ab . 
jeder werden ſchließlich auch nichts helfen, denn 


je 
leder Reichsbote würde ſich beinahe pflichtver⸗ 


orkommen, wenn er nicht dazu beiträgt, 
ens einer ſechsſtündigen Sitzung bei⸗ 
von du zu können. Erfolg kann man ſich kaum 
r ſer Praxis verſprechen, aber man könnte 
erge verſetzen, als gewiſſen Abgeord⸗ 
zutreih böſe Gewohnheit des Vielredens aus: 
en „Wenn ſich die Gewohnheit ein⸗ 
herr or die heute der Reichsparteiler Frei⸗ 
eine 0 Gamp gewiſſermaßen normiert hat, 
ie: rt von Überblick über die geſamten 
intsverhanddlungen zu geben und dabei ge⸗ 


mindeſt 


zue Grundſätze aufzuſtellen, die nicht nur 
dünnen Sparſamkeit fordern, die wir ſo 


A 4 5 notwendig haben, ſondern auch eine 
en tabetwendung der Zeit herbeiführen, 
ſtande ann man ſich damit rundweg einver⸗ 
e 0 erklären. Leider aber führt die lei⸗ 
noch ewohnheit, allerhand Wahlkreiswünſche 
9 nell an den Mann zu bringen, zu aller⸗ 
päbelhaftesleiſungen, unter denen heute das 
gegen a Benehmen der Sozialdemokraten 
poſtm den von ihnen wütend gehaßten Reichs⸗ 
liegt eiſter noch die mildeſten ſind. Zudem 
0 aber in der ganzen politiſchen 
ft ſphäre eine ſolche Spannung, daß man 
Parten muß, an die überſpannte elektriſche 
ſprin rie zu rühren, weil auch der kleinſte über⸗ 
t Bene Funke zu einer Exploſion führen 
und die haben wir heute glücklich erlebt. 

uf der bürgerlichen Linken ſoll eigentlich 
weni annesmut in Reinkultur zuhauſe ſein, 
f euſtens hängen ſich die roſaroten Demo⸗ 
einer gern den Rittermantel um. Wenn aber 
nes „außerhalb ihrer Reihen einmal ein offe⸗ 
liches ort ſpricht, dann erheben ſie ein mörder⸗ 
gehen Geſchrei, als wenn die Welt in Trümmer 
dur gate Sicherlich hat Herr v. Olden⸗ 
etats ei der zweiten Beratung des Militär⸗ 
die 9 nicht klug gehandelt, als er für 
Aa sen Seelen der Nachkommen der alten 
preußischer ger ein derbes Beiſpiel von alt⸗ 
Ant iſcher Disziplin anführte. Aber die 
ausge hat ſich damals doch eigentlich weidlich 
Aihmecrien und ſo getan, als ob der be⸗ 
inne Leutnant mit den zehn Mann ſchon am 
Kritik a vom Königsplatz ſtände. Dieſe Art 
ſchau iſt dem kernfeſten Junker von Janu⸗ 
ander natürlich „rieſig ſchnuppe“, aber etwas 
mini es iſt es, wenn der bayeriſche Kriegs⸗ 
die ſter ſich im Parlament eine Kritik erlaubt, 
gene unter Gentlemen ſchließlich unan⸗ 
er empfunden wird. And nun beging 
ft d. Oldenburg das nach Anſicht der Frei⸗ 


dem nänner unerhörte Verbrechen, ſich bei 
eine Gaperiſchen Bundesratsbevollmächtigten 


enugtuungserklärung zu holen. Das iſt 
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ſicherlich nicht üblich, aber zu verſtehen, wenn 
man bedenkt, daß die Freiſinnspreſſe aus den 
nicht gerade höflichen Worten des bayeriſchen 
Kriegsminiſters gegen Herrn v. Oldenburg 
begierig Honig geſogen hat. Bayerns Bundes⸗ 
ratsbevollmächtigter, der biederbe Herr von 
Gebſattel, antwortete auf die Anfrage des Ja⸗ 
nuſchauers auch durchaus korrekt, und damit 
wäre die Sache eigentlich erledigt geweſen. 
Aber der wütendſte Stier zeigt gegenüber 
einem ultraroten Tuch geradezu Lämmleins⸗ 
manieren im Vergleich zu den Zionswächtern 
bürgerlicher Freiheit, wenn der Name des 
Herrn v. Oldenburg auch nur genannt wird. 
Dabei ſpielen allerdings perſönliche Gefühle 
mit, denn Herr v. Oldenburg hat aus ſeiner 
Geſinnung gegenüber dieſen ſchwankenden Ge⸗ 
ſtalten niemals ein Hehl gemacht, und da ſich 
aus den „Fällen“ Oldenburg das dürftige Ar⸗ 
ſenal der fufionierten Fortſchrittler um einiges 
lendenlahme Agitationsmaterial bereichern 
läßt, ſo erhoben ſich denn auch gleich die „Süd⸗ 
deutſchen Bundesbrüder“ Müller⸗Meiningen 
und Haußmann, und in edler Brüderlichkeit der 
Sozialdemokrat Noske, um den ſo tief gehaßten 
„Junker“ in ziemlich dreiſter Weiſe zu brüs⸗ 
kieren. Daß Herr v. Oldenburg ihnen die 
Antwort nicht ſchuldig bleiben würde, das 
wußten die Herren ganz genau, und darauf 
hatten fie auch nur angezielt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich fiel die oldenburgiſche Antwort ent⸗ 
ſprechend der Anrempelung aus, ſehr derb und 
demgemäß auch unparlamentariſch und nun 
hatten die Wächter des guten Tons im Parla⸗ 
ment natürlich Oberwaſſer. Man glaubte ſich 
unwillkürlich in den öſterreichiſchen Reichsrat 
verſetzt, nur die zerbrochenen Pultdeckel und 
die Tintenfäſſer als Wurfgeſchoſſe fehlten noch, 
um die Entente cordiale herzuſtellen. Aber 
auch die ſtärkſte Lungenkraft erreicht ſchließ⸗ 
lich ihr Ende, und man konnte auf den Tri⸗ 
bünen wieder hören, daß auch wirklich nach 
parlamentariſchen Formen und Sitten ver⸗ 
handelt wurde, während Herr Rogalla von 
Bieberſtein mit den Freiſinnsvertretern eifrig 
verhandelte, um einen Ausgleich dieſes pein⸗ 
lichen Zwiſchenfalls herbeizuführen. Er hätte 
ſich dieſe Mühe ſparen können, denn man 
ſcheint auf der radikalen Linken die Kenntnis 
des Komments nur dazu benutzen, um zur 
Verrufserklärung zu greifen, die in ſchwierigen 
Fällen immer die Mannheit ſchützend umgibt. 
Und als ſie ſich endlich zu dieſer Erkenntnis 
durchgerungen hatten, da hagelte es gegen 
Herrn v. Oldenburg am Schluß der Sitzung die 
wie „Kinderreien“, 


wüſteſten Schimpfereien, 
„würdeloſes Verhalten“, „Don Quichotia⸗ 
den“, und dann trat mit ge: 


ſchwellter Bruſt der Führer der geeinigten Li⸗ 
beralen auf die ee N und erklärte 
mit dem vollſten Bezirksbereinspathos, daß 
die „fortſchrittliche Volkspartei jeglichen Ver⸗ 
kehr mit Herrn v. Oldenburg hiemit ab⸗ 
breche!“ 5 

Das iſt ſchließlich eine Löſung, die man 
durchaus gutheißen kann. Herr v. Normann 
hatte im Namen der konſervativen Fraktion 
erklärt, daß ſie die ſcharfen Außerungen des 
Herrn v. Oldenburg nicht billige, und an⸗ 
erkennen müſſe, daß der Ordnungsruf des Prä⸗ 
ſidenten gerechtfertigt ſei, aber ebenſo miß⸗ 
billige ſie auch die ſchweren Beleidigungen, die 
die Freiſinnsſäulen gegen Herrn v. Olden⸗ 
burg geſchleudert hätten. Und was tat Herr 
Wiemer darauf? Er „ſtellte feſt, daß dieſe 
Außerungen vom Präſidenten nicht gerügt 
worden ſeien, alſo auch der parlamentariſchen 
Ordnung nicht widerſprächen.“ Womit man 
dies Kapitel ſchließen kann, ohne beſonders feſt⸗ 
zuſtellen, wo die vornehme Geſinnung ihre 
Stätte hat. N 


Preßſtimmen zur Annahme 
der Wahlrechtsvorlage. 
In Sachen der Wahlrechtsvorlage bemerkt 
die konſervative „Kreuzztg.“: Es ſcheine 
ihr im höchſten Maße wünſchenswert zu ſein, 


daß in der Frage der Drittelung eine über⸗ 


(Thorner 


— — 


den 10. März 1010. 
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einſtimmung zwiſchen den Parteien der Rech 
ten erzielt wird, und daß ſie im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen wohl auch zu er⸗ 
warten ſei. Sollten aber die taktiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten nicht zu beheben ſein, ſo werde das 
Herrenhaus den Streit zu ſchlichten haben, und 
ſie vertraue darauf, daß es dazu den rechten 
Weg finden wird. Ferner warnt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ dringend davor, die Privilegierung 
der Abiturienten Geſetz werden zu laſſen und 
zum Schluß verſichert ſie, das Intereſſe der 
Konſervativen an dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes ſei keineswegs größer als das der Re⸗ 
gierung. Scheitere das Geſetz trotz des Ent⸗ 
gegenkommens der Konſervativen, ſo werden 
ſie das mit vollkommener Ruhe ertragen 
können. f 

„Deutſche Tagesztg.“ (Bund der 
Landw.): „Wie ſich das weitere Schickſal der 
Vorlage beſonders im Herrenhauſe geſtalten 
wird, iſt noch völlig ungewiß. Nur iſt es nicht 
recht wahrſcheinlich, daß der Entwurf die erſte 
Kammer ohne ſachliche Anderung paſſieren 
wird.“ . 

„Germania“ (tr): „Die Regierung 
wird wiſſen, daß ſie einem ſchweren Konflikt 
nicht entgehen kann, wenn ſie dem Liberalis⸗ 
mus zuliebe die heutige Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes verleugnet und damit in der 
Hauptſache der Sozialdemokratie einen 
Triumph gewähren würde.“ 

„Tägl. Rundſchau (nationalliberal): 
„Wir hoffen, daß es zu einer dauernden Ent⸗ 
fremdung der früher im Block vereinigten 
bürgerlichen Parteien und zu einer Radikali⸗ 
ſierung unſerer politiſchen Verhältniſſe nach 
rechts und links nicht kommt, daß noch in letzter 
Stunde der bitterſte Ernſt der Zeit die Par⸗ 
teien zur Einſicht bringen wird.“ 

„Voſſ. Ztg.“ (liberal): Mit den Na⸗ 
tionalliberalen und Freikonſervativen iſt 
eifrig verhandelt und gehandelt worden, es war 
vergeblich. Jetzt wird das Geſchäft im Herren⸗ 
hauſe mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt 
werden. Vielleicht bietet ſich dort ein Aus⸗ 
weg, auf dem wenigſtens eine der „Mittel⸗ 
parteien“ für die „Reform“ gewonnen wird. 

„Vorwärts (ſozialdem.): „Der Kampf 
des Volkes geht weiter. Seine Räder werden 
die Helfershelfer der Geſetzgeberei gegen die 
Wahlreform zermalmen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Wahlrechtskundgebung und Ausſperrung. 
Der Verband der Metallinduſtriellen, in 
Magdeburg, der davon Kenntnis er⸗ 
halten hat, daß am Freilag während der 
Arbeitszeit eine Wahlrechtskundgebung geplant 
ift, beſchloß, alle Arbeiter, die daran teil⸗ 
nehmen ſollten, drei Tage auszuſperren. 


Weitere ſozialdemokratiſche Verſammlungen 
in Berlin. 


Die Berliner Sozialdemokratie hatte für 
Dienstag Abend in Groß-Berlin 48 Verſamm⸗ 
lungen einberufen, die von etwa 30 Tauſend 
Menſchen beſucht waren. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlungen entfernten ſich die Beſucher ruhig, 
ohne daß es mit der Polizei zu Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen wäre. 


Maſſenſtreik am 18. März? 


Wie verlautet, rechnet am 18. März die 
Berliner Polizei mit einer allgemeinen 
Demonſtration. Es wird angenommen, daß 
an dieſem Tage nicht nur die übliche große 
Wallfahrt nach dem Friedhof der Märzge⸗ 
fallenen im Friedrichshain ſtattfindet, ſondern 
daß dieſe Gelegenheit dazu benutzt wird, um 
abermals gegen die preußiſche Wahlreform 
zu demonſtrieren. Der Polizei iſt angeblich 
hinterbracht worden, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten in Ausſicht genommen haben, am 
18. März die Arbeit vollſtändig ruhen zu 
laſſen, um ſich zu einer einzigen großen 
Kundgebung mit „allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln“ zuſammenzutun. Man glaubt ferner, 
daß von ſozialdemokratiſcher Seite aus 


wiederum wie am vorletzten Sonntage eine 
geheime Order ausgegeben wird, um die 
Maſſen unauffällig und nach und nach an 
einem beſtimmten Platze zum März: und 
Wahlrechtsſpaziergange zu ſammeln. Wie 
weiter behauptet wird, ſoll am 18. März 
das geſamte Berliner Militär in den Kaſernen 
konſigniert bleiben. N 


Engliſche Flottenſorgen und kein Ende. 

In einer Mittwoch Abend zu London ge⸗ 
haltenen Rede erklärte der frühere Erſte Lord 
der Admiralität Lord Cawdor inbezug auf 
das Anwachſen der deutſchen Flotte, Groß⸗ 
britannien dürfe es in Zukunft niemals dahin 
kommen laſſen, im Bau von Schiffen etwas 
nachholen zu müffen. Es müſſe ein Pro⸗ 
gramm haben, nach dem die Schiffe wirklich 
gebaut würden; ein Programm auf dem 
Papier allein habe keinen Wert. Die von 
Auſtralien und Neuſeeland angebotenen 
beiden Panzerſchiffe ſind John Brown and 
Co. am Clyde und Fairfields and Co. in 
Gowan in Auftrag gegeben worden. Die 
Waſſerverdrängung der Schiffe beträgt 18 000 
Tonnen, die Koſten für das einzelne Fahr⸗ 
zeug beziffern ſich auf 2 000 000 Pfund 
Sterling. 

In der ruſſiſchen Duma 


ſprach ſich der Kadettenführer Mil j u o w 
außerordentlich ſcharf über die verfehlte aus⸗ 
wärtige Politik Iswolkskis aus. Die Kreta⸗ 


frage ſei ungelöſt geblieben, dos Barometer 


Mazedoniens zeige auf Sturm. In der 
Frage der Neutraliſierung der Mandſchurei⸗ 
bahnen habe es Rußland nicht verſtanden, 
ſein Verhältnis zu China zu befeſtigen, im 
Gegenteil tue Rußland alles, um China zu 
reizen. — Am Mittwoch kam es bei der 
Beratung des Etats des Miniſteriums für 
Volksaufklärung zu einem ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritt. Puriſchkewitſch (extreme Rechte) 
behauptete, während er über die Petersburger 
Univerſität redete, in deren ſtudentiſchen 
Seniorenrate befinde ſich eine Jüdin, Juriſten⸗ 


weibchen genannt, die in intimen Beziehungen 


zu allen Mitgliedern des Seniorenrates ſtehe. 
Darauf erhob ſich im Saal ein ungeheurer 
Lärm. Die Linke rief Puriſchkewitſch Schmäh⸗ 
worte zu und verlangte deſſen Ausweiſung. 
Der Präſident erklärte, der Reduer 
müſſe, was er geſagt habe, auf ſein Gewiſſen 
nehmen. Der Kadettenführer Miljuk o w 
forderte Puriſchkewitſchs Ausweiſung und 
begann einen Wortſtreit mit dem Präſidenten. 
Ununterbrochene Zurufe links und Beifalls⸗ 
klatſchen rechts veranlaßten den Präſidenten, 
die Sitzung zu ſchließen. Nach 
deren Wiedereröffnung entzog der Präſident 
Puriſchkewitſch das Wort und erteilte Milju⸗ 
kow wegen ſeines Verhaltens eine Rüge. — 
Am Donnerstag hat Präſident Chom⸗ 
jako w im Zuſammenhang mit den Zwiſchen⸗ 
fällen in der Reichsduma fein Amt nieder⸗ 
gelegt. . 

Neubeſetzung chineſiſcher Miniſterpoſten. 

Zum Nachfolger des krankheitshalber ver⸗ 
abſchiedeten Präſidenten des Kriegsminiſteri⸗ 
ums Tieh⸗liang iſt der chineſiſche Geſandte 
in Berlin Mn⸗chang, zu deſſen erſtem Ge⸗ 
hilfen Nachin, der Bruder des Kanzlers Na⸗ 
tung, ernannt worden. Der Pröſident im 
Miniſterium des Außern Liang Tun⸗yen iſt 
unter Beibehaltung ſeines bisherigen Amtes 
zum Verweſer der Hauptzollverwaltung er⸗ 
nannt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. März 1910. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Don⸗ 
nerstag Vormittag im königlichen Schloß zu 
Berlin die Vorträge des Kriegsminiſters, des 
Chefs des Generalſtabes der Armee und des 
Chefs des Militärkabinetts entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf Don⸗ 
nerstag Morgen um 10 Uhr 30 Min., im 
Automobil von Berlin kommend, in Potsdam 


1 
! 
i 


ider bei den 
5 Argentinien und Italien beſondere Wichtigkeit 


ein, um die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung zu be⸗ 
Die Kaiſerin wohnte der Einſegnung 
der Zöglinge der Anſtalt bei und nahm 


ſuchen. 


Die nächſte Verſammlung findet Ende April ſtatt.] darunter je 1 mit dem Prädikat „gut“ und 
Herr Rechtsanwalt Peters hat zu derſelben einen Vor⸗ „ausgezeichnet“. i 


trag übernommen. 
1 Culmſee, 17. März. 


(Schulprüfung am Realpro⸗ 


dann bei der Oberin Fräulein v. Grünwald] gymnaſium.) Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrats Profeſſor Gerſchmann fand heute die Schluß⸗ 


Tee ein. 
Anſtalt. 


— Am 19. Januar 1910 verſtarb in 


Hierauf verließ die Kaiſerin die 


prüfung am hieſigen Realprogymnaſium ſtatt. 


Die 


Sekundaner Berendes, Goga, Tölle und Polaszek er⸗ 


hielten das „Einjährigen⸗Zeugnis“. 


Kentu in Kamerun der Vizefeldwebel Porzig] wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


an Herzſchwäche infolge von Schwarzwaſſer⸗ 


fieber. 


— Der deutſche Geſandte in Kopenhagen 


„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, auf ſein An 
ſuchen von ſeinem Poſten berufen worden. 
Der Kaiſer hat dem Geſandten aus dieſem 
Anlaß den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
der Kaſſe jetzt 31969 Mark beträgt. 


heimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz 
verliehen. 


— In der Bundesratsſitzung am Don⸗ 


für Elſaß⸗Lothringen wegen Anderung ver⸗ 
ſchiedener Juſtizgeſetze die Zuſtimmung erteilt. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft wird 
nach neueren Beſtimmungen ihre diesjährige 


e Brieſen, 16. März. 


= (Verſchiedenes.) 
Generalverſammlung der hieſigen 


Der Letztgenannte Direktoren 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 18. März 1910. 
— (Studienreiſe.) Eine größere Anzahl 
und Profeſſoren von den höheren 
Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens traten heute 


e eine Romreiſe an und haben für dieſen Studien⸗ 


krankenkaſſe wurde Herr Bureauvorſteher Krenz in den 
x N n Vorſtand und Herr Ziegeleibeſitzer Dahmer zum Ver⸗ 
Graf Henckel v. Donnersmarck iſt, wie die treter der Arbeitgeber gewählt. Der Jahresrechnung iſt 
„zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre die Geſamt⸗ 


aufenthalt in Rom und Neapel einen verlängerten 
Ferienurlaub erhalten. Es beteiligen ſich nur 
Altphilologen und Hiſtoriker. Das Programm 
dieſer Studienreiſe iſt von unſerem Thorner 


beiträge der Mitglieder 15607 Mark, die Leiſtungen der | Gymnaſialdirektor Dr. Kanter aufgeſtellt, in 
Kaffe für ihre Mitglieder 16 498 Mark und die Ver- deſſen Hände auch die Leitung des Unternehmens 


waltungskoſten 2421 Mark betrugen. Es iſt ein Über⸗ gelegt iſt. 


ſchuß von 3119 Mark erzielt, ſodaß das Geſamtvermögen 


Es wurden einige 


Satzungsänderungen beſchloſſen, die durch Erweiterung 


der Kaſſenleiſtungen notwendig geworden ſind. — Über 


das Vermögen der hiefigen alten Firma J. H. Moſes 
nerstag wurde dem Entwurf des Geſetzes (Inhaber Sally Moſes) iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. — Den Anſiedler Ernſt Schulz in Braunsrode 
hat ſein 150 Morgen großes Grundſtück nebſt Dampf⸗ 
mahlmühle für 48000 Mark au den Landwirt Guſtav 


Thielmann in Hohenkirch verkauft. 
Luben, 17. März. 


(Einweihung des Bet⸗ 


Hauptverſammlung vom 6. bis 8. Juli in ſaales.) Am Mittwoch wurde in Gegenwart des 
Generalſuperintendenten Herrn D. Doeblin⸗Danzig, 
des Landrats Herrn Dr. Meiſter und des Super⸗ 19 
intendenten Herrn Waubke⸗Thorn der von der beſtanden. Es ſind dies der Inſtitutsſchüler Rudolf 
königl. Anſiedlungskommiſſion in dem früheren] Kompa aus Neu⸗Schönſee und der Pfarrersſohn 


Elberfeld abhalten. 


Heer und Flotte. 


Eine neue Feldmagazin⸗Dienſt⸗ 
iſt durch Kabinettsorder vom 


ordnung 
3. März genehmigt worden. 


Schule und Unterricht. 


unterſten Jahrgang 


Klaſſen zur Einführung kommen. 


Einwirkung von Berechtigungen für die voll] dem Gen 


ausgebauten Mittelſchulen 
noch Mitteilungen erfolgen. 


werden 


torien vor. 


an aufſteigend ein⸗ 
geführt; wo die Verhältniſſe es ermöglichen, 
kann der neue Plan aber ſofort in allen 


Gutshauſe eingerichtete Beifaal eingeweiht. 


½12 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer im 
Schulhauſe, wo bisher die Gottesdienſte abge⸗ 


halten wurden. 


Nach einer kurzen Abſchiedsfeier 


erfolgte der feierliche Einzug in den neuen Bet⸗ 


ſaal. 


Nach der Weiherede des Herrn Gene⸗ 


: 2 ralſuperintendenten und dem Vortrage 

Die Neuordnung des Mittel- des Liedes: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
ſchulweſens ſoll nach einem Erlaß des] Ehre“, das von den Lehrern der Kirchengemeinde 
Kultusminiſters ſpäteſtens am 1. April 1911 Rentſchkau geſungen wurde, hielt Herr Super⸗ 
inkraft treten. Die Neuordnung wird vom intendent Waubke⸗Thorn die Liturgie ab. Der 
: Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Schulz =» Nentihlau 


legte feiner Feſtpredigt die Worte: „Herr, wohin 
ſollen wir gehen? 95 a des nde 
P err Generalfuperintendent 
Uber die 5. Doeblin hielt die Schlußliturgſe ab. 
ZN reindegefange „Lob, Ehr und Preis fei 
ſpäter Gott“ ſchloß die Feier. 
ö Auch behält ſich ſchioß ſich ein Feſtmahl in dem Lokale der Herrn 
der Miniſter noch eine Verfügung über die Gentz Luben. 
für die Mittelſchulen zu bildenden Kura⸗ 


Lebens“ zugrunde. 


Bei dieſem brachte 
Generalſuperintendent das Kaiſerhoch 
aus. Er betonte in ſeiner Rede, daß viele Dinge 
es ſeien, die die Deutſchen aus allen Gegenden 
vereinen. Zwei ſeien es aber beſonders. 
beiden find die deutſche Mutterſprache und unfer 
deutſches Herrſcherhaus. Nachdem Herr Dr. 
Grunewald⸗Rentſchkau, als Vertreter des Ge⸗ 
meindekirchenrats, auf den Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten getoaſtet hatte, verlas Herr Landrat 


früheren Beſitzers von Luben, Herrn Strübing, 


der leider verhindert war, am heutigen Tage zu 


Der neue Präſident von Argentinien. 

Auch in der argentiniſchen Republik wird 
in dieſem Jahre die Präſidentenwahl vorge⸗ 
nommen. Die Wahl iſt indirekt, und da die 


Amtsperiode des jetzigen Präſidenten Dr. 
Figueroa Aleorta erſt am 12. Oktober abläuft, 
dürfte vielleicht die offizielle Entſcheidung der 
bereits gewählten Delegierten (Wahlmänner) 
noch einige Zeit ausbleiben. Nach ihrer Partei⸗ 
ſtellung dürften ſie jedoch zweifellos ihre 
Stimmen auf den Kandidaten der Regierungs⸗ 
partei, Dr. Roque Saenz Pena, vereinigen. 
Der künftige Präſident iſt der Sohn eines 
Staatsmannes, der vor vielen Jahren das 
höchſte Amt der Republik mit viel Erfolg ver⸗ 
waltet hat. Dr. Saenz Pena iſt bisher als 


Politiker wenig hervorgetreten. Augenblicklich 


hat er den Geſandtſchaftspoſten in Rom inne, 
innigen Beziehungen zwiſchen 


beſitzt. 


erſcheinen. Darauf begrüßte Herr Lehrer 
Schröder Luben die Ehrengäſte und brachte 
ein Hoch auf ſie aus. Durch den Bau des Bet⸗ 
ſaales, der bequem 150 Perſonen faßt, iſt ein 
langgehegter Wunſch der Gemeindemitglieder von 
Luben in Erfüllung gegangen. Bisher hatten die 
Lubener den weiten Weg zur Kirche bis nach 
Rentſchkau. * 

v Graudenz, 16. März. (Zum Schutze gegen weitere 
Unglücksfälle bei den Verſtärkungsarbeiten der Weichſel⸗ 
brücke) iſt jetzt von der Dortmunder Union ſtändig ein 


ſtationiert. 


Die vorgekommenen Unglücksfälle, von denen zwei töd⸗ 


Dieſe 


Mit 
An die Einweihung erfa 


der Herr 


( In feinen hieſigen amtlichen 
Funktionen wird Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Kanter von heute ab bis zum 12. April von 
Herrn Profeſſor Günther vertreten werden. 

— Genc Piu Vor der könig⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtand der Kandidat des 
höheren Lehramts Otto Herr aus Danzig die Ober⸗ 
lehrerprüfung. 

— (Einjährigen ⸗ Prüfung.) Vor der 
Prüfungskommiſſion der königlichen Regierung zu 
Marienwerder unterzogen ſich am Dienstag und 
Mittwoch 1071 Woche drei junge Leute der 
Prüfung zur Erlangung der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt. Zwei der linge 


Um ] Guſtav Müller aus Freyſtadt. 


— (Deutſcher Drogiſten⸗ Verband.) 
Der Bezirksverein Marienwerder⸗Bromberg hält 
ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung am 
17. April im Artushof zu Thorn ab. 

— Die landwirtſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen) hielt am Donnerstag 
den 17., im Seick'ſchen Lokale zu Graudenz 
ihre diesjährige ordentliche Generverſammlung ab. 
Nach dem Geſchäftsbericht der Kaſſe, die ihren 
Sitz in Neumark hat, war das Jahr 1909 
recht befriedigend. Der allgemeine Geldbedarf 
hielt ſich in regulären Grenzen, weshalb ſich eine 
Geldknappheit auch nicht bemerkbar machte. Seit 
dem 13 jährigen Beſtehen der Kaſſe zeigt das 
Jahr 1909 das befle Bild. Der Verkehr auf 
ſämtlichen Konten hat eine erhebliche Steigerung 
fahren. Der Verbandskaſſe gehörten am 31. 
Dezember 1908 23 Genoſſenſchaften mit 227 Ge⸗ 
ſchäftsanteilen an. Nach Abgang einer Genoſſen⸗ 
ſchaft im Jahre 1909 bleiben 22 Genoſſenſchaften, 
die mit ihren Geſchäftsanteilen einer Haftſumme 
von 960 000 Mark entſprechen. Die Mitglieder 
ſetzen ſich zuſammen aus 18 Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, 2 Brennereigenoſſenſchaften, 1 An⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft und 1 Kartoffeltrocknerei. 
Der Umſatz mit der preußiſchen Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe betrug 3 414 146,13 Mark. Das Out: 
haben der Mitglieder betrug am 31. Dezember 


Dr. Meiſter ein Glückwunſchſchreiben des 1909 45 205,57 Mark, der Geſamtumſatz auf den 


Mitgliederkonten A (Darlehne) und B (tägliches 
Geld) 4 571 242,19 Märk. Der Geſamt⸗Jahres⸗ 
umſatz auf beiden Seſten des Hauptbuches betrug 
im Jahre 1909 17 487 008,70 Mk. gegen das Vorjahr 
mehr 4181 586,59 Mark. Das eigene Vermögen 
beziffert ſich auf 72 380,62 Mark, der Reingewinn 
auf 4867,13 Mark. Der Geſchäftsbericht und 
Bilanz pro 1909, die mit 408 812,76 Mark ab⸗ 
ſchließt, wurde von der Verſammlung genehmigt. 
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und die 
Verteilung des Reingewinnes nach dem Antrage 
des Vorſtandes genehmigt. Auf die Geſchäfts⸗ 


Boot mit Bemannung zur ſofortigen Hilfeleiſtung guthaben von 35 306,30 Mark wurde beſchloſſen, 
Außerdem find noch weitere 8 Rettungs⸗ eine 
gürtel an verſchiedenen Stellen der Brücke angebracht. Geſamtreſerven betragen 19921,70 Mark. 


Dividende von 4 Prozent zu verteilen. Die 


— (Evangeliſcher Bund.) Die Jahresver⸗ 


lich verliefen, waren in der Haupkſache durch Unvor⸗ſammlung des hiefigen Zweigvereins des evangeliſchen 


ſichtigkeit der Betroffenen ſelbſt verurſacht. 


Die Leihen | Bundes fand Mittwoch Abend 


im Konfirmandenſaale 


der beiden abgeſtürzten und in der Weichſel ertrunkenen] des neuſtädtiſchen evangeliſchen Pfarrhauſes ftait. Herr 
Arbeiter Vogler und Zielinski konnten bisher noch nicht Oberlehrer Sich, als Vorſitzer, leitete die Verſammlung, 


geborgen werden. 
Konitz, 17. März. 


bei der die ſtatutengemäß aus dem Vorſtand ſcheidenden 


(Überfahren) und ſchwer] Mitglieder, die Herren Kaufmann Brofius, Dinifions« 


verletzt wurde an der Mühlen⸗ und Ziegelſtraßen⸗ pfarrer Krüger, Bauunternehmer Lange Rentier Menzel, 


ecke der 5 jährige Sohn Leo der Wilwe Reba. 
Das Kind erlitt 
Verletzungen des Leibes. Die Schuld an dem 
Unglück ſoll dem Führer des Wagens zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, der im ſcharfen Tempo um 
Ecke fuhr. 

Marienburg, 17. März. 


einen Unterſchenkelbruch und gewählt wurden. 


Fabrikbeſitzer Raapke und Kaufmann Winkler, wieder⸗ 
Für Herrn Eifenbabnbauinfpeitor 
Kleitſch, der verſetzt iſt, wurde Herr Oberbahnvorſteher 
Mittag neugewählt. Aus dem von Herrn Kaufmann 
Doliva eiſtafteten Kaſſenbericht geht hervor, daß zu 


die einem Beſtand von 921,65 Mork, Einnahmen in Höhe 


von 2075,22 Mark im Laufe des Rechnungsjahres 1909 


(Hausverkauf.) Das binzukamen, ſodaß unter Abrechnung der Ausgaben, die 


Hotel Deutſches Haus iſt für 85 000 Mark an 1903,27 Mark betrugen, ein Beſtand von 1093,60 Mark 


den Molkereibeſitzer Bierl in Warnau verkauft 
worden. 


Königsberg, 18. März. (Frau von Schoenebeck f. 


aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.) Der Straf⸗ 


verbleibt. — Im Anſchluß an die Jahresverſammlung 
fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

— In derkgufmänniſchen Fort 
Bildungsjhu®ße in Thorn) hat geſtern 


. x Die alljährliche Schtußfeier ſtattgefunden, der als 
ſenat des Oberlandesgerichts hat beſchloſſen, auf Vertreter des Kuratoriums Herr Buchhändler Lam⸗ 


Antrag der Verteidiger Dr. Salzmann⸗Allenſtein beck beiwohnte. Die Brutlofrequenz betrug 102 
und Hahn⸗Berlin die verhaftete Frau Weber, ver⸗ Schüler, das ganze Jahr hindurch gehör ten aber 


a uiii Aldi ir Unterſuchungshaft zu entlaſſen, 


\ Provinzialnachrichten. 
„ Culmſee, 16. März. 


gartens ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der 


(Der hieſige Handwerker⸗ 
verein) hielt geſtern Abend im Saale des Geſellſchafts⸗ 


indem er annahm, daß der dringende Verdacht 
der Anſtiftung zum Morde nicht vorliegt. 


Bromberg, 17. März. (47 Bewerbungen) find 
für die Stelle des erſten Bürgermeiſters ein⸗ 


Vorſitzer, Herr Stadtrat Laudon, eröffnete dieſelbe gegangen. 


mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und einem Kaiſer⸗ 


hoch. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der 
Vorſitzer den verſtorbenen Mitgliedern, Stellmacher⸗ 
meiſter Bertram und Photograph Heinich, einen warmen 
Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken der 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Hierauf 
verlas der Schriftführer, Herr Gärtnereibeſitzer Ha e⸗ 
decke, den Jahresbericht für 1909. Nach demſelben 
zählt der Verein 81 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder. 
Es wurden 3 Verſammlungen abgehalten und 4 Vereins⸗ 
feſtlichkeiten veranſtaltet. Nach dem vom Kaſſierer, 
Herrn Kaufmann C. v. Breegmann, vorgetragenen 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 231,50 Mark, die 
Ausgabe 118,90 Mark. Die Kaſſe weiſt ſomit einen 
Beſtand von 112,60 Mark auf. Dem Kaſſierer wurde 
Entlaſtung erteilt und ihm der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Bei der Vorſtandswahl wurden die aus⸗ 
scheidenden Vorſtandsmitglieder die Herren Stadtrat 
Laudon (Vorſitzer), Gärknereibeſitzer Haedecke (Schrift⸗ 
führer), Fleiſchermeiſter Daranowski (Beiſitzer) auf drei 
Jahre wiedergewählt. In den Rechnungsausſchuß 
wurden gewählt die Herren Klempnermeiſter Ulmer, 
Braumeiſter Schmitt und Schuhmachermeiſter Israel, 


Poſen, 17. März. (Todesfall.) Generalmajor 
von Kortzfleiſch, Kommandant des Truppenübungs⸗ 
platzes Poſen, iſt geſtern Nachmittag im hieſigen 
Garniſonlazarett an Herzlähmung 9 be 

Obornik, 17. März. (Bürgermeiſterwahl) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Amtsvorſteher Dr. Wilaret aus Gütersloh in 
Weſtfalen von 137 Bewerbern zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. 

Frankfurt a. d. O., 14. März. (Überfahren und 
ſofort . wurde geſtern früh der Obergüter⸗ 
vorſteher Schillat beim Aberſchreiten der Geleiſe 
von einem abgeſchobenen Wagen. Sch. ſtand im 


53. Lebensjahre. Er hinterläßt außer ſeiner Witwe 22 


zwei Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren. 
Frankfurt a. O., 18. März. (Baugewerk⸗ 
ſchule.) Die Abgangsprüfung in der Hochbau⸗ 
Abteilung beſtanden von 16 Abiturienten 15, mit 
dem Prädikat „gut“ 4, darunter Kaſimir Wis⸗ 
niewski aus Thorn. In der Tiefbau⸗Abteilung 
beſtanden die Prüfung von 21 Abiturienten 20, 


witwete Frau von Schoenebeck, gegen eine Kaution nur 40 der Schule an. Die Schule begann mit 


68 und ſchließt mit 69 Schülern. Der Schulbe⸗ 
ſuch war wegen des Vorkommens langer Er⸗ 
krankungen etwas ſchlechter als im Vorjahre. 
Von 61 Schülern konnten 46 verſetzt werden. 
Am 12. Januar fand eine Reviſion der Schule 
durch Geheimrat Dr. Seefeld und Landesgewerbe⸗ 
rat Dr. Kühn, beide aus dem Handelsminiſterium 
ſtatt. Die Bibliothek iſt entſprechend den vor⸗ 
handenen Mitteln vermehrt worden. Durch Prä⸗ 
mien, die Herr Lambeck mit einer Anſprache 
überreicht hat, ſind drei Schüler ausgezeichnet 
worden: Lothar Schaul, Willi Priebe und Karl 
Zimmermann. 
Anerkennung ausgezeichnet worden. Der Unter⸗ 
richt beginnt wieder am Montag den 3. April. 
Die Kaufleute werden gebeten, neu eingetretene 
Lehrlinge pünktlich zur Aufnahme hinzuſenden. 
— (Knaben handarbeit.) Die Schülerwerk⸗ 
ſtätte beſchließt ihr 21. Schuljahr am Dienstag den 
März, nachmittags 5 Uhr. Es werden etwa 12 
bis 15 Knaben prämiert. Die Prämien find bemeſſen 
worden nach der ſaubern Arbeit und dem regelmäßigen 
Beſuch der Werkſtätte. Verſchiedene Schülerarbeiten 
werden in einem Schaufenſter des Herrn Scharf in der 
Breitenftraße ausgeſtellt werden. Zur Prämierung 
ſind die Eltern und Geſchwiſter, ſowie Freunde und 
Wohltäter der Anſtalt hiermit freundlichſt eingeladen. 
Die Prämierung findet in den Arbeitsräumen ſtatt, die 


Vier andere ſind durch lobende S 


ſich im Erdgeſchoß der Knaben⸗Mitlelſchule bah 
damit die geehrten Herrſchaften auch die Eint 
der Werkſtätte in Augenſchein nehmen tönnen ; dem 
— Thorner Stadttheater.) a) 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend, finde malige 
Benefiz für das geſamte Chorperſonal eine ei el 
Aufführung von Karl Millöckers Meiſteroperel es be 
Bettelſtudent“ ſtatt. In den Hauptrollen DE it 


Thomſen, Krüger, Urban und Rathen. 
hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung bei 
Dpereitenpreifen im Abonnement ſtattfindet. 
Nachmittag wird einmalig Suppes erfolgreich 1155 
„Das Modell“ bei kleinen Preiſen wiederholt, W 
abends der Saiſonſchlager „Der Graf von Lien g ne 
a Franz Lehar bereits zum fünftenmale in 
geht. 
— (Bor der Strafkammer) ſtand gu, 
neben einer Anzahl anderer Sachen auch dis pländer 
fache gegen den Gtadtfefretär Bernhard Irie idiger 
aus Thorn zur Verhandlung an. Als ſein erte 
meldete ſich Herr Juſtizrat Feilchenfeld. a 
klagte, der feit dem Jahre 1893 bei dem hiefigeN gabe 
giſtrat tätig iſt und von vorne herein mit der Aid 5 
und Aufrechnung der Quittungskarten der JuDA „it 
und Altersverſicherungsanſtalt beſchäftigt wordel 190 
war beſchuldigt, in dieſer Stellung eine Reihe ben 
Unregelmäßig keiten begangen zu haben. ange 
feiner Stellung als Magiſtratsſekretär hatte det Spud 
klagte privatim die ſchriftlichen Arbeiten für die eile 
gogengemeinde zu verrichten, wofür er monatlich den 
Eulſchädigung von 25 bis 30 Mark erhielt. Auß tende 
hafte er für die Angeſtellten der Synagagengell ef 
die Invalidenmarken zu kleben. Er ſoll nun, n für 
mäßig das Geld zum Ankauf der Juvalidenmarke ia} 
die Angeſtellten in Empfang genommen, es a er net 
zu dem angegebenen Zweck verwandt, ſandern I 
ſchlagen haben. Es war ihm ferner zur Laſt geleg, 
dieſen elf Fällen amtlicher Eigenſchaft Aufrechnung 
ſcheinigungen über Karten, die nicht beklebt ge peſen 
ſein ſollen, und die bisher nicht aufzufinden 9 ſchul⸗ 
find, erteilt und ſich dadurch des Amtsvergehens 2 
dig gemacht zu haben. Der Angeklagte, der frühe, hal 
Zeit hindurch in Unterſuchungshaft geſeſſen hal, die 
dem Unteecſuchungsrichter gegenüber eingeſtanden ‚un, 
ihm zur Laſt gelegten Straftaten begangen zu 7 mn 
Im heutigen Termin widerrief er dieſes Geſtändnagge⸗ 
dehauptete, daß er dasſelbe nur zu dem Zwecke 49 5 
geben habe, um aus der Unterſuchungshaſt heralkger, 
kommen, was ihm denn auch gelungen ſei. ufge⸗ 
mißten elf Quittungskarten will er inzwiſchen @ Aut 
funden haben. Er überreichte fie zu den Akten, taol, 
Aufklärung des Sachverhalts beſchloß der Gerich „ 
die Sache zu vertagen und den Gerichtschem ken gen 
Jeſerich in Charlottenburg als Sachverſtän len 
darüber zu vernehmen, wann die Entwertung nge 
auf die Marken in den heute überreichten Quit 8 tell 
karten geſetzt find. Auf dieſe Weiſe ſoll feſtg die 
werden, ob die Marken rechtzeitig entwertet oder ung 
Walk lud nachträglich zum Zwecke der Täu ch 
hergeſtellt ſind. 2 Y 
5 — 115 olizei 5955 es.) Arreſtanten verzeichnet de 

olſzeibericht heute 2. du 

— (Zugelaufen) ift ein Hahn. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


r Podgorz, 17. Mürz. (Landwirtſchaftlicher Bine 
Oſterferien.) Der landwirlſchaftliche Verein der gofole 
ſeitigen Weichſelniederung hielt im Meyer'ſchen ie 
zu Podgorz eine ſtark beſuchte Verſammlung dat 
von dem 1. Vorſitzer, Herrn Beſitzer Günther“ err 
geleitet wurde. Nach dem vom Schriftführer Hi, 
Reſtaurateur Wendland Rudak, verleſenen Jens 
bericht beträgt die Mitgliederzahl 108. Den Na 
bericht erſtattete Herr Beſitzer A. Gehrz⸗ Gr. 0 
Die Einnahme beträgt 404,04 Mark, die 20 a 
270,35 Mark; mithin iſt ein Beſtand von 133,69 


5 inter 
vorhanden. Der Direktor der landwir 1aftlichen W dir 


ſchule, Herr Boje⸗Neu⸗Schönſee, hielt nun einen bee 
intereſſanten Vortrag über: „Die Notwendigkeit Be⸗ 
Obſibaues“, der beifällig aufgenommen wurde. Ge 
ſchloſſen wurde, das Sommerfeſt am 11. Juni im de 
ſellſchaftsgarten des Herrn Wendland zu feiern? der 
Dudeckſche Kapelle wird konzertieren. — In die 
hieſigen gewerblichen Forlbildungsſchule beginnen 
Oſterferien am 18. d. Mts. 5 Por- 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. März. 1 5 
zellierung.) Herr Beſitzer und Gemeindevorſteher 
mann aus Thorniſch⸗Papau hat ſein bur 
ſtück an die polniſche Parzellierungsbank in Stras er 
verkauft. Während N. für den Morgen 630 Mark mit 
zahlt erhielt, verkaufte die Bank fofort den Morge ice 
700 bezw. 800 Mark weiter. Aus dem Grundſt 
find mehrere kleine Parzellen gebildet worden. 


Bücherſchau. 


Die „Frauen⸗Rundſchau“, 
Halbmonatsblatt für die geſamte Kultur der Frau, cht 
neben gutem Unterhaltungsſtoff eine ſtändige über, 
über Frauenintereſſen, Frauenberufe und 7 te. 
beftrebungen, fie iſt ein Organ für alle Frauengeb den 
Die jetzige Leitung der Redaktion verbürgt einen ſolf n 
Charakter der Zeitſchrift und die Mitwirkung der be 55 
Kräfte. — Zu beziehen für 2 Mark vierteljährlich ohe, 
Beſtellgebühr Berlin NW 87, Eyke von Repkowplaß 
.. — Ha 


Der Mordprozeß Tarnowskg. 


In der Dienstag⸗Sitzung wird das Ver hi 
der Gräfin Tarnowska wieder Ur; 
genommen. Der Saal iſt dicht gefüllt; jenod, N, 55 
es auf, daß ſich keine Damen unter den Zuhören 
befinden. Der Präſident hat alle an Damen 9°, 
gebene Eintrittskarten einziehen laſſen. Die a 
nowska ſpricht heute bedeutend ruhiger Kb ? 
als am Sonnabend. Sie nimmt ihre Erzã 

die fie bei dem Tode Bozewskis unterbrochen hauen 
wieder auf. „Ich kehrte, als mein Mann 5 
Bozewski aus en: erſchoſſen hatte, nach Kune 
zurück,“ berichtet ſie, „und lebte mit meinem Solch, 
in ganz einfacher 


Abg. i 2 
mungswürdigem Zuſtande zurück. Er hatte ſich @ 
den Gebrauch von Kokain in großem Maß jan 


ewöhnt. In dieſer Verfaſſung machte er den 
ſuch, ſich wieder mit ſeiner Watte auszuſöhnef⸗ 


li Es ij ni 
ri t hatte 
Er tat es, weil er ein völlig ruinierter Mann 11 
Um jene Zeit, 1904, wandte ich mich an den Rech ie 
anwalt Prilukoff, um ſeinen Rat über m 
künftige Regelung meines Verhältniſſes zu meine 0 
Gatten und zu meinen Kindern einzuholen; 
befragte ich ihn über mein Verhalten in 
Beopeh, der gegen meinen Mann Ge (ie 
weil r Unzemsfi erſchoſſen hatte. Prilukoff wo 


ſude, 7 


und? 
Gr 9 


. e . euer 


3 


W damals 5 u 
aber ds, daß ich na Most inge: 1 = icht 
e e d e e ace ee 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Der Vater des Angeklagten war der Haus⸗ 
Börfe 


1 


zpan in 1er verwalter, der von Frhrn. von Wöhrmann 5 der Deulſchen Seewarte. 2 
n 50 tem zu bleiben. = X g R d e 8 
1 kun ausführtie, wie ſic pas ne ger, bewohnten Villa. Der Angeklagte Georgi , een e Mär 1010. _ _BERERME l Hamburg, 18. März 1910. 
ichen Reifen ch, wie ſich das Liebesverhältnis { 1 2 ö Welter: ſchön. 25 8 b 
e icht rilukoff und ihr entwickelt hat. Es iſt hatte ſich vorher längere Zeit vagabondierend zur Getreide, Hütfenfrühte und Hffaaten werden außer dem Name der 3 „ 3 8 5 2 8 85 | 
. Sf gengtirahr, bemerkt fie dabei, „daß ich Prilu⸗ im Vogtlande herumgetrieben. Er hatte |motierten Breite ? unt per Tonne fogenannte Baktorel-Brovifion | Seobachtungs- |E | 33 | Meier | 8 S SS | 
. da igt hätte, ſeine Familie zu T d j ü ufancemähla vom Käufer an den Verkäufer verglitet, 8 8 88 8 
i 8 Ur mich fi 3 ie zu ver aſſen, oder Schulden gemacht und auch ſeiner Schweſt er Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. Station 8 * 5 D 235 38 
Au Öegenteig nangiel ruiniert worden wäre. 35 Mark entwendet, die er in liederlicher|  infand. bunter 265 Gr. 221 Mt, bez = — 3 
„ ſaglichem Wohl hatte nichts, während ich in be⸗ 35 Mark entwen eb t t. G e iſt Roggen unverandert, per Tonne von 1000 Kar. Borkum 752,6 N bedeckt 44 11755 
Fe Ieter Zeit « führt nie lebte Ich hatte mich zu Geſellſchaft durchgebracht hat. George ist] "nnd. 720 Gr. 158 Mr. bez. Hamburg 753.5 N W haben | 2 11754 
1 9 Flinte g ahr ſie dann fort, „an ſtarke Kokain⸗ dann in der Nacht zum 4. Auguſt v. Is. in Gerſte ohne Handel. Swinemünde 751,9 WS W heiter 3 1 749 
J Eind wöhnt, und unter dem demütigenden die Wohnung des Frhrn. von Wöhrmann, Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. Neufahrwaſſer 750,7 WS W heiter 4 11749 
N detige er Vorgänge, die mich in eine zwei⸗ u ; e 8 : ; infänd, 152—159 Mk. bez. Memel 747, WS W. Regen 2 2747 | 
) Ju Mia e gebracht hatten, machte ich den Ver⸗ mit einem Knüttel bewaffnet eingeſchlichen, Rob zucker. Tendenz: ruhig. u er 754,8 S W bedeckt 3 11756 ö 
* 2 2 2 ü Fr 5 7 
aber leide U dergiften. Ich wurde gerettet, blieb um ihn zu berauben. Frhr. von Wöhrmann ge 0 115 900 3 au 17 5 geiler, 3 f 157 
: 5 ere Moskau gab mir ein Arzt den muß aber vorher aufgewacht fein, und der] Roggen. 9,50 Mi. 11 EN Breslau 750,8 W S W bedeat 40055 
15 fuhr na Erholung ins Ausland zu reifen. Angeklagte hat ihm nach einem anſcheinend Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. Bromberg 753,6 SW wolkig 4 0751 
i ic Prilukoff nachreid dan nach Berlin, wohin ſehr ſchweren Kampf mit dem Knüttel den. Meg 755,70 bedeckt 5| 2762 
' eine große J mnachreiſte. Er übergab mir dort 2 57 5 Wöhr 0 Frankfurt (Malu 754,9 S W Regen 4 1 759 
. dooher das Geld das ich glaube, 120 000 Kronen. | Schädel zertrümmert. Frhr. von Wöhrman Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. Karlsruhe Baden) 759,8 S W  |bebedt 661761 ö 
zan zuſammeld kam, wußte ich nicht. Wir fuhren galt als Sonderling. Er war verwitwet, 8. Murg. März Zuge 757,7 & W bedeckt 5 1760 f 
i mein n Ane unte m ich meinen Sohn Frau und Tochter waren ſchon vor Jahren] Tendenz der Fondsbörſe: — = x - ae 759,9 N N 8 wolkig 61764 N 
J uhrend die Perrier n N75 e. Dann fuhren wir, verſtorben. Der Angeklagte Georgi behauptet, Sſeerreichſche Banknoten. n. 84.85 Aberdeen 758.2 WNW Schnee — 1 21756 f 
M arſeille ach Neuchatel ging, zuſammen der Sat t Kopf en und Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . . | 218,60 Ile d' Alx — j = — — 2 | 
Rate une zund Algier. Dort blieben wir zwei daß er vor der Tat oft Kopfſchmerzen Men ara Baris a Er = tele: 3 
| rere d e ed eee gehabt habe.” benen ee Soda nem. een Sole ee Se, 1 ale | 
f 5 en geſta af e ei f f 2 [.o r. 7. 
| Ferie die er mir übergab, 5 n einmal DE el drei 1 0 1 Ei 5 Preußiſche Konſols BE ER Skagen 746,2 O heiter 3 6 742 
| Mor me, und flug mir vor emeinſam Selbſt⸗ herabgeſtürzt. Über die Motive der Tat be Preußiſche Konſols 3% Kopenhagen 748,8 W wolkig 2 — 746 | 
ti au begehen Ich w lte 9 2 a fragt, erklärt der Angeklagte plötzlich zur all⸗ Thorner Stadtanfeihe 4% . Stockholm 743,7 WS W heiter 0 — 739 
17 5 traf ich mit d ollte jedoch nicht. In 2 1 A — 85 d in der Thorner Stadtanleihe 3½ % 2. Haparanda 742,4 N Schnee — 112741 
Amen, der ſei em Grafen Komarowski gemeinen berraſchung, währen er in Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31% % Se, Archangel 752,1 O SO bedeckt — 2 753 
dad verloren ine Gattin kurz vorher durch den Vorunterſuchung nie etwas davon erwähnt] Weſtpreußiſche Pfandbrieße 3% neul. Il. St. Peiersburg 742,3 S Nebel 24746 
er Pariſe hatte Ich nahm meinen Sohn aus hatt daß Frhr von Wöhrmann ihm un⸗ Numäniſche Rente von 1894 4% . . Warſchau — — — — — 
dem Gr r Anſtalt wieder heraus und reiſte mit e 3 5 Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . Wien 758,8 W.̃ Regen 7 0758 
wäh en Komarowski nach Rußland zurück, sittliche Anträge im Sinne des 8 175 geſtellt! Poluiſche Pfandbriefe 4% % , . . Nom 761,1 NR W bedeckt 7 00763 
uit narbretukoff, der wegen der Anterſchlagungen habe. Zur Erörterung dieſes Punktes wird] Jef Berliner Steapendapn. Allen r —— — — — f 


lieh nach Rußland 
ep, 

fen aumow vor. 

und am HE von Leidenſchaft für mich ergriffen ſei, 


Deulſche Bank⸗Aklien 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


zurück durfte, in Frankreich 


a Bei ſeiner 
N Orel ſtellte Graf Komarowski mir den f 


die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Depreffion 
weiteren Vernehmung gibt der Angeklagte 


Georgi an, daß er von der Tat ſelbſt nichts 


Hamburg, 18. März, 1018 Uhr vormittags. 
mit oftwärts verlagertem Minimum unter 737 mm über 
Finland, oſtwärts verlagerter Ausläufer nach Siebenbürgen, 


af ſüdoſtwärts herangezogener Ausläufer bis Mittelfrankreich; 


( 9—956*7V»„ 1 01 ren. 


den 9 b ! 8 Allgemeine Eleklrl iläts-Atliengeſeuſch fu 1 
5 ihn wilden unſerer Begegnung ſchon bat wiſſe. Er will die Tat im Zuſtande der Bodem Gee 3 Hocörudgebiet über 705 mm an bein, cal Den Jen 
e Drang Bere auf ben tem SU Bemußttofigeit begangen haben und st auc| een na abe da wa Seal 
ung Frandwunde und b dis Spuz Beſinnung gekommen fein, als er Wöhrmann | weizen un Newyort .. . 5 | 
i 5 i ür di 0 S i 
Swe a Ich begab mich dann mit Koma⸗ niedergeſchlagen hatte. Für die Verhandlung, eee > | 
cheid Betersburg, um von dort aus meine die vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch September: aid Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. f 
ung vom Graf ! ! 5 3 Beck : „ p en 
N Betersnyg nat Tarnemsti zu betreiben. nehmen wird, ift eine umfangreiche Beweis: Nosden Ji e ee e hr. Fi 
Sburg For 2 5 5 2 uli: Vetter (end > 5 2 
Inch die mir mitteilt» en ehe aufnahme notwendig. Wir werden uns auf e — [Wetter: kübe. Wind: Nordweſt. g 
800 kundig mir ſich dem Trunke ergeben habe. die Wiedergabe des Urteils beſchränken. Spirilus: er lok o — . 5 a f 
das e ihm ein Telegramm, in dem ich ihm (Brand in einer Kohlengrube.) Vankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 7%, Privaldiskont3 /. 4 10 Grad Cell. niedriaſte + 1 Grad cell 2 


Nach einer Meldung aus Halifax (Neuſchott⸗ 
land) wütete in einer Kohlengrube in Stell⸗ 
arton ſeit einigen Tagen ein Brand, der trotz 
aller Anſtrengungen der Feuerwehr noch 
nicht gelöſcht werden konnte. Durch die ſich 


Bromberg, 17. März. Handelskammer -⸗Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, g 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 19. März: 
holl. wieg, brand⸗ und bezugftei, 220 Mk. geringere Qualitäten | Veränderlich, kühler, Niederſchläge in Schauern. = 4 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut | 
geſund, 155 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut gefund 153 Mk. | 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 1 


bei 

errötet fie ſei 8 

Nau et ſie leicht und läßt da t ſinken. 
ow blickt zt das Haupt ſinken (Dienſtſtelle Bromberg). 


de N der Na 
ihrer denen b 


Ahig kzählung fort 


der der Herzog 
Tarnowska mit 


zug und leiden x ! i rſonen 
Site, an veidenieeftstos, „gab mein Gatte ein en den 1 1 15 9 le Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 19. März: Sonnenaufgang 6.10 Uhr, 

teun m Naumow teilnahm. Es machte mir 3 chaden. ie aus Veſoul berichte » | Zuttererbfen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer Sonnenuntergang 6. 8 Uhr, 
fir immer umew zu verhätſcheln, denn er gefiel iſt in dem Kohlenbergwerk von Ronchamp, | 146—152 Mt. Zum Konsum 153—163 Mt. Die Preife Mondaufgang 10.40 Uhr, 
br der de elle: ritterlichen Charak⸗ wo Bergleute mehrere Wochen hindurch verſtehen ſich loko Bromberg. Monduntergang 3.36 Uhr. E 

af Ko den getöteten Bozewski erinnerte. ſtreikten, ei -sbrunf b di 
und „Maromsti begab ſich dan : x ſtreikten, eine Feuers runſt ausge rochen, die | 
1 , , , Eng 1418-3428 Nahwrebutie br] SIDLE AMTIAte. 
‚er 9 7 RL habe ſchwören laſſen, daß er mir werden konnte. Nach Anſicht von Fachleuten ohne Sack 12,00 12.10. Summung: ruhig. Brotraffinade I Sonntag (Palmarum) den 20. März 1910. 9 
einem Win ein werde, nicht aber, daß er immer iſt der Brand auf Selbſtentzündung zurück. dien Seh 2925 wit Sa Kriftafizuder 1 mit Sad .—. Altſtadtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienst. | 
„Sie ten untertan ſein werde.“ — Präſident: R Gem. Rafflnade mit Sack 24,00—24,122.,. Gem. Melis 1 farrer Jacobi. — Kollette für das jyriſche Waifenhaus | 
Koma n alſe mit Naumom, Prilukoff und e 1 80 5 aha daß des mit Sad 28,50—23;62",., Stimmung: 5 iu 5g oo. . in Jerufalem, Abends 6 Uhr: Kein Goitesdienft. | 
klagte: weki eine Art Tri ildet?“ — „Borgwerk nicht in Stand gehalten werden Hamburg, 1. Mas. öl ruhlg, verzollt 56,00. | Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9U, Uhr: Einſegnung | 
hatte: n aus j Kaſſee ruhig. „Umag — Sat, „Petroleum amerik. ſpez. pe enen. Eipermntendert Waubte. — Kollekte 


rd Exzellenz!“ 
es — Angeklagts: 


konnte. Ne 


Gewicht 0.8000 loko kuſtlos, 6,30. Wetter! Regen. 


für den Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion in Weſt⸗ 


Site op, mir als Gtüke dienen konnte, da ich preußen. 4258. 
i in m I $ Bar ® 3 80 An Iarni Vorm. 10 Elin der Kon⸗ | 
N Mügen en Manne, der nur feinem Neueſte Nachrichten. Thorner Marktpreiſe. a eignen = Mladen re enger. 4 
1 drei Lie 9 hatte.“ 10 Präſident: „Aber Profeſſor Kobler f. vom Freitag den 18. März. Nachher Beichte und Abendmahl. Kindergottesdienſt fällt 
viel 9 | auf einmal nicht ein weni a 85 aus. 
N karl A Angeklagte: „Ich ſuchſe eben Be Berlin, 18. März. Der Profeſſor der Benennung. . 25er Gvangel.-intherifce Kirche Gg alg, Vorm. Bela Une: x 
wischen ar Bin dent „Ind Komarowski hat in⸗ romaniſchen Philologie an der Berliner Uni- a 3 und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 4 
def weitere Fras Hand? — Angeklagte „Ja.“ — verſität, Kobler iſt geſtorben. Weizen jtooRitel 21,50 | 22,20 | Reforinierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 3 
Een Angeklagte die dee Präſidenten ſchildert dann Die ſozialdemokratiſche Feier des 18. März. [Ran urn eene| „184 19 |, ddt. 
RENTEN die folgenden Vorgänge bis zur 3 8 r 5 ,— | 14,60 St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Kon⸗ 
dung ſtimmt zarowskis in Venedig. Ihre Er⸗ Berlin, 18. März. Auf dem Friedhof Jae h. ” 15,40 16,— firmanden. Pfarrer Heuer, Nachher Beichte und Abend. 
ſe Reit Co gen großen ganzen mit den Angaben, der Märzgeſallenen herrſchte vom frühen A Micht⸗ )) ” Br 7 et erg 121 Bun ar 300 Dr E 
. 1 Dir Adele zu feen Aassaden Morgen an großer Andrang. Reiche Kranz⸗ Koche oben et Sache 50 80 1185 19.— Aunbergelt erben falt a e Uhr: ae a 
und Somanmelet des ihr die Ide eingegeben habe ſpenden wurden non den ſoztaliſtiſchen, den n el, ee 4 
5 ſein Teſtame fh zu ihren Guniten verſichern demokratiſchen und den anarchiſtiſchen Organi⸗ Roggenmehl!!! „1 — Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr N 
115 ſo verſichert fi a ihren Gunſten machen ſollte. fationen niedergelegt. Bis um 9 Uhr früh Brot. rr . 2½ Kilo —50 —.— und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kuhn⸗Graudenz. F 
Nele Prilu 1 ſie, wieder im Gegenſatz zur Dar⸗ betrug die Zahl der niedergelegten Kränze Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 Nachm. 2¼ Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5½ Uhr: F 
SH Mord d Offs, dieſer habe ſie dazu gedrängt, 9 2 zergetegten { Aa c onen. ” 120 | —— Jugendverſammlung. i 
11 5 habe ſch urch Naumow ausführen zu laſſen. 208. Von den Schleifen, die Aufſchriften auf⸗ Sa ich. Due BEE Zur Er er n 140 1.60 Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn-Moder, gegenüber der St. Georgen⸗ 2 
Han den Wilen Widerſtand geleiſtet, aber ſich hetzenden Inhalts trugen und zum größten Hemd 00 Aach 2 lh: Eomniagsfäule R 4 
Ne ndnis ihr N gefügt. Mit dem Teil auf das preußiſche Wahlrecht Bezug | Geräucerter Sperrer 1,80 | —.— } Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramiſchen: = 
Cie Ang ieh Hie Gräfin 25 ir nahmen, wurden 28 polizeilich beſchlagnahmt. Sites „250 2880 Edge. Gen 9 . Sor f 
u rar“ 2Ticht. 2 5 21 72 2 I 29569⁸ꝙſii Ber er Br er 3 2 7 emeinde au⸗Goſtgau. orm. En. 
In on aim anscheinend volltommen erschöpft Auch die Arbeiter der Staatswerkſtätte in Cle [eher] 3-| 4— Jula: Gottesdienft. (Cinfegnung der Konfirmanden). f 
Rage m Weinkrampf geſchüttelt auf die Spandau hatten einen Kranz mit Schleife 545 EEE | Ef BED nn Danach Beichte und hl. Abendmahl. E 
Handlung Neat während der Präſident die niederlegen laſſen. Die Schleife verfiel der BVreſſe e 5 A 
= — lizeili Konfiskation. Von den Leipziger Schleie „ 250 -— E 
— olizeilichen Konfiskatio p 2 x 8 5 8 i 
ee sms 9918 5 6 Kränze niet ga — 4 440 255 . das Land derfeinen Zunge! . 
Be Paganitder 5 3 range 0 nenne 1 1, 1 ie franzöſiſche Küche beſitzt einen Ruf in der ganzen 2 
0 Dei der * Gemeinnütziges. sn Veruntreuung bei der Altonaer Genoſſen⸗ Barſchhe „ 80 150 [Melt und lukulliſche Gerichte finden bbpoders be N > 
niche Rat allaßehenden Umzugszeit dürfte der nach⸗ ſchaftsbank. Auen 5552 . oberen gehntauſend von jeher hoch in Ehren. Die franzöſiſche f 
Alien Woch geſgeiues Intereſſe haben, den wir der Altona, 18. März. Der Direktor der Barbinen e 8 120 1,0 Literatur erbringt uns hierfür in mancher Hinſicht a 
Wat beruſacht nenn urs Haus entnehmen, Viel Altonaer Genoſſenſchaftsbank, Joſef Ho⸗ Veſßſig ea 820 treffende Beweiſe. Intereſſaut iſt ein Ausſpruch von 1 
Ga Minger ba Sefanutlich, namentlich bei neutapezierten ! : . Heringe „ 35 | 40 Alexander Dumas, dem berühmten franzöftichen Schrift⸗ 4 
Riel ER cher: Einſchlagen der Nägel, da hierdurch mann, ſtellte ſich unter der Selbſtbezichtigung Flundern „ 30 1.— ſſteller. Er beurteilte einmal die gebackene Trüffel, ein 
Et, een in der Tapete entſtehen. Das läßt ſich der Veruntreuung der Polizei. Homann wurde Maränen 2 — —— Jausgeſprochener Leckerbiſſen, mit folgenden Worten: „Kein 4 
ſlageſchla wenn man an der Stelle, wo der Nagel z 4 Milte [1 dier —16 | —,— Geinſchmecker darf deren Namen ausſprechen, ohne dabei | 
Helen En werden ſoll, mit einem ſcharfen Meſſer einen in Hof a g 1; Petroleum „ 116 — 4s den Hut zu ziehen.“ . a 
wude 5 A Schnitt in die Tapete macht, die ent⸗ Der baneriſche Kriegsminiſter den 5 | ” 5 — 85 Wir Deutſche ſind nun nicht darauf angewieſen, uns E. 
ati 91 Si vorſichtig zurückbiegt und den Nagel und Abgeordneter v5. Oldenburg. Her Markt war ut beſchigt. 2 8 2 fan gebackenen Trüffeln uf. zu ergötzen. Unſere Haus⸗ 7 
Len . 15 ene Fläche ſchlägt. Zieht man in. München, 18. Mürz. Die Nachrichten ver⸗ Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen frau, ſparſam veranlagt, verſteht es, auf billigere Weiſe 
ſtand beſtrichenen Ge a Zurückbiegen der mit etwas ſchiedener hieſiger Blätter, daß der konſer⸗ kohl 10-30 Bf. der Kopf, Wirſingtohl —— Pf. der Kopf, Leckerbiſſen zu bereiten. Sie greift nicht gern zu tief in 
dene e un zen in ihre frühere Lage, um das ent⸗ vative Neichstags⸗Abgeordnete v. Oldenburg Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, den Beutel, denn das Haushaltungsgeld muß reichen. 
eher unſichtbar zu machen. Das Frauen⸗ und 2 FR RB r Salat Köpſchen — Pf., Spinat 25.—30 Pl. das Pfund, Peter- Wie Hilft fie ſich nun? Antwort: Sie nimmt zunüchſt an 
hen „Fürs Haus“ iſt rei i it dem bayeriſchen Kriegsminiſter eine Duell⸗ | ri 1 3 zunüchſt 
Dana Dinken zus „Haus“ iſt reich au derartigen nütz⸗ heriſchen gsminiſt Liz = | filie —— Pf. das Pack. Schnittlauch Bundchen —— Pfg., Stelle der teuren Naturbutter, Rheinperle oder Solo⸗ 
balteben ander d Erleichterung der häuslichen Tätigkeit. Forderung habe zugehen laſſen, iſt unzu⸗ Zwiebeln 25 pf. das Kilo, Mogrrüben 10 Pf. das Kilo, Margarine, die zum Braten und Backen unübertroffen 
Wi te Leſerin aber auch gediegene Unter⸗ treffend. lich det Pf. das Pfd. grüne Bohnen —— Pl. d. Bid. ſind, herrlich duften und dem Gebäck ſowohl, als auch 
wit den Mo ſpannende Romane und Novellen, die Der Fall Due . 57 15 Bi Pf. das 5 Oer Sellerie 10—15 Pf. die dem Braten eine lang anhaltende Friſche verleihen. 
behrend diedeu für jung und alt, Handarbeiten und dergl : x 3 0 ee 9, bie Stange, Radieschen Bunden 
nd 1 ider in einer wöchentlichen Extraber age Paris, 18. Mürz. Nach Mitteilungen die Wund. Birnen pf das Pfund, Az falle 104055 4 Mt 
die Genie werden. Kurz „Fürs Haus“ iſt der Polizei zugegangen find, hat der verhaf⸗ das Dutzend, Pflaumen —— Br. 815 Pfund, e Kgl, Freuss. Stantemed. RE i 
neben im ganz Datel 7 1259 er reiten, tete Liquidator Duez die veruntreuten Gelder Nin 15 Bis Pfund, N . Nia das Aer mit Y | 
mit noch fe, Leutſchland gefunden hat, verdankt es da⸗ ; re 2 „ imbeeren —.— f. das nd, laubeeren 0 I; 
105 Schumm. biligen Preiſe von wöchentlich 10 Pfg., im Ausland untergebracht vor garnicht allzu⸗ _ der Liter, Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, El enstoffen 5 94 
den en 15 Big. Das Blatt kann durch 1 werden N lt werden. Cänfe 3,5060 Mt. dae Stic, Enten 4500,00 Mi danse sich Snsore Probs Annen, 
länſenhleimretenden en Kae werden, hork werden nachforſchungen angeſtellt werden. das Paar, Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stact, Hühner @latte Geidenfioffe Meter Me. 1.10 bis 8.80 4 
en uten wird der Anfang des] Durchſtechereien bei der Marineverwaltung junge —— Mt. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 


Wunſch koſtenfrei nachgeliefert. 


—— — auf 
. Mannigfaltiges. 

5 rr Raubmord an dem Geh. 

wan n) die vungsrat von Wöhr⸗ 
ei Gas der am 4. Auguſt v. J. in Prödel 


langer Zeit. In Brüſſel, London und New⸗ 


in Cherbour. 
Cherbourg, 18. März. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde ein Waggon beſchlagnahmt, 
der Gegenſtände aus dem Marine⸗Magazin 
enthielt. Man fand u. a. 650 kg eingeſchmol⸗ 


Pilze zu Pf. das Ae 


n, Puten 5,00 —9,00 Mk. das Stück, 


Paar, 1 2 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 


das Stück. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers a 
der 


m Pegel 
Tag m I Tag m 


D Gaf wi 7 N zene Kupferbronzeſtücke und 300 kg Gewehr⸗ Weichſel Thorn. . 18. 13617. 1,42 . — 
ziannerste 3 berübt worden iſt, gelangte am kugeln aus Nidelneueren Syſtems. Als Ab⸗ e mAsGI® Gekörnte 
a zur N vor dem Schwurgericht in Leip⸗ ſender wurde ein Trödler ermittelt, der ſich Chwalowice . . 17. 1,93 16. 1.90 Fleischbrühe 
fähig erhandlung. Angeklagt iſt der aber weigerte, die Schuldigen zu verraten. Zakroczun . . 13. 1.32 12. 1.39 2 1 een & 
ann ödeſchäftigungsloſe Zimmermann Brahe bel Bromberg H.-Regel . 10. 136 18. 1.56 vorzügliche Boulton. — 
obert George aus Kleinſtadeln. Netze bei Czarniao u. 1 470 18. 070 5 x 


au 89099909909099090% 9% 


j 3 „Ste Seen : OLE ahead rer ehe | 
14 i⸗ - = 7 U 
2 e eee e, en ee Zum goldenen Löwen. , Mete u 
2 daß die ganze 1 wackelt, K Die 9 5 5 hme neuer Schüler : 
2 aber nicht e ne um | Ed 5 N auordnung nl 
3098000000090000004%8 mittwoch den 6. April, ef: = ed er, 995 ee 00 80 und Grundbeſitzer Beipreufiihegeueritil", 
eier Vorſtädte zu einer Feuer! 
Poli kiliche Bek anntmadhung. ra oeh. Auf vielseitiges Verlangen, palmſonntag den 20. März: 5 erf gr [ ee En ges a 
zn, bu, u, vu Er r e dee Grosse Haupt- Vorstellung. ane 
d, Nr. 3 un e, Nr. 2 des Ge⸗ n au 
t. äheres Plakate. 3 Werte von 
N Ic, safe ao a 1155 Vorverkauf im RR Löwen und bei Herrn Damass hen ti Sonnabend den 19. März, Fi = 1 . 10 000 ge! 
. die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehr⸗ Die rektion. abends 8 / Uhr, l aup 57 im 
1 d Arbeit = Nie de Ne, „nach dem Rüster'ſchen Lokale, 
eee 5 mitten 18718 8 sr RE e 992 28 182 22891818 78 9985 ee Thorn⸗Mocker, rende ein, nu 2 4 e au eil bil 
nweiſung vom 92 Freer. Hentschel. Krause. ehun aſſe a J. 0 
ird diesjeits in lb . { Sp 15 Weichſe 14 
ber en Benannt REN = Die aus 5 Bezorowski'ſchen Konturs⸗ Sr dung Nihriernerein an Thon Loſe un 20 Big. 16.05 Eee 
bereinftimmung mit dem Beſchluß des Er 755 j errü 5 25 N b (We „a 
| He Meß Tre En 1 Se es maſſe herrührenden 0 ii 9 5 ang. Arbeiterverein zu Thorn e a 
' och bis ſpä⸗ . N | Sonntag den 20. März, nachm. 3 Ahr: | preußen und in den 
9 9 5 10 Uhr abends, dürfen die Ver⸗ ES Waren ef An E ES * lichen Verkaufsſtellen zu haben. 
0 kaufsſtellen an den drei Wochentagen ee Su i 
5 vor Öjleen Une alan den ge e in: Groſßzen Poſten Wäſche, Trikotagen, Bluſen, Röcken, im „ Veksammlung Die Lotterie: Aion Km . 
faden Lage weiden e 3 15 ar Kinderkleidern, Schürzen, Kleiderſtoffen, Unterröcken, 2 Kirche zu Mocker⸗ des 2 17 nun, 
11 schränkten Beſchäftigung des Geſchäfts⸗ 21 Krawatten, Kragen, Strümpfen, Gürteln, Korſetts, 278 — Gäſte ſind herzlich willkommen. — e Bühne 
1 ehen gemäß 8 139 d, Nr. 3 frei. 258 Damaſt, Bettwäſche, Bettdecken, Damen. u. Kinder⸗ 88 P. . 2 1 1 2. vag 2 L. | 
Gleichzeitig wird beſtimmt, daß die Su hüten, Blumen, Seidenbändern, Bijouterie⸗Waren, 8 fadi-Cheater. 
1 Sonn senden vom. = 1 51 1 KK ſowie Nähmaſchinen, Fahrrädern u. Zubehörteile, 275 Goldener 20 Goldener 10 J, 
1 uguſt d. 38. für den ge c ftlichen Tußmagefi, 3 : EI wie Mäntel, Schläuche ꝛc., Sonnabend den 19. 11 1910, 8 
85 Bere bis 9 Uhr abends geöffnet ſein ie = 15 En 99975 1 Ein an naeh Preiſe aus⸗ 55 abends 8 Thorn⸗ ⸗Mocker. N 
De n. Stock⸗Tabri e verfau ie Berkaufszeit findet ſtatt 8 — (Im BR _— 5 
5 Thorn den 19. März 1910. FE ˙— 275 end, 
4 Die bee Kernfettes gleiſch. en: vormittags von 8—1 Uhr, nachm. von 3—7 Uhr, 2185 kr. Operettenpreifel bre Heute, 1 
5 Theilide J un 8, 82 r Heiligegeiitfirape 12. ma 275 Beneſtz für das Chorperſonall „ im s e 
* 50 el ide k kauntmachung. „ * Ss 27818182 28 188 ION BER, 99 8787 8 58 21 8 1 8 28 5 ses 2 78 0 e AR F cht 
Fl 7 iN Gv S N A N BU 18 INTER wo e ee 
11 Bei der Markifel 8 f 71 Verbeff 5 We N [KT Der bettels iudent, Fa I) ti 
\ arkiſen C. erte 
1 en = Eau der 15 iſt Fngerer Schriftſetzer, N Keibel’s 2, in brei Atten von Carl Milücker. 5 en I 
15 arauf zu achten, daß zwiſchen dem P 22 4 Uhr ab: 
4 Bürgerfteig und dem unteren Rande der fist in Thon e een bon . „universal“: a Sonntag den 20. März 1910, ne 


a Markiſe mindeſtens ein Abſtand von 
11 2,20 Meter eingehalten wird. 


bezw. 15. 4. dauernde Stellung. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsangabe: „poſtlagernd 


nachmittags 3 Uhr: 


Hackmaschine 


Tan ande 


f lb iſe! — 1 iſe! 
5 een e en 3 — — F SE für Rüben, Kartoffeln und Getreide, e ” nn ae 
$ Thorn ben 17. März Kontoristin 955 gan Beeten 5 Dar Santbeteung 1000 Stück im Das Modell. Hierzu ladet freundlicht en Wirt, | 
" Die Poltzeiverwaltung. (Anfängerin) ſucht zum 1. 4. Stellung. | einer. Pflanzlochmaſchine Pereda = Gebrauch. 4 g 


Angebote unter K. F. an die Geſchäfts⸗ 


Operette in 3 Akten von F. von Suppe. 
— — Een 


Abends 7½ Uhr: 


Der Gral: von büsemburg. 


Operette in drei Akten von Franz Lehar. 


Wo amitert man ſich 
aut beiten? 


im Viktora-Park! 


Täglich 
grosse Variete- 


Vorstellungen. 


he 
BET Für Speijen und Gelrän 
Paß geſorgt. 


Bier: 1. Wau 6 


kauft Eduard 


Wohl. Zimmer mt 
Ein u Laden Di | 


mit 2 Schaufenſtern, bej te ae 
zu vermieten. Breiteſtr 5 En 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Zwei Heine Wola ger 
an ruhige Mieter ur 1 eri r 


mieten m 
Mehrere neu ao il e 


pferde stall 


mit Wagenremiſen vom 1. 4. Ger u 
25 zu vermieten, Näheres fel. 
frage 25, bei A, Teu 


er 
Thorner Wrargel sc se 


Einzige Hackmaſchine, 

welche gleichmäßig tief 

geht und ſelbſt auf ver⸗ 

ey krautetem Boden ſich 

— . Sr verſtopft und da⸗ 
urch am meiſten Hand⸗ 

Ftellmache er arbeit erſpart. 
ſtellt ein Rose, Stewken, Thorn 2. 


e e e lll J öh, 2 


Schühmacherkehrl. .o: Thonn⸗Mokt. 


Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. = 50 371 
Erſles Stollen-Bermittelungs: Trocken- Feuer-Löscher „Rapid“ 
löscht blitzschnell jeden Entstehungsbrand und 


Bureau in Thorn 
ist der einfachste, zuverlässigste und billigste 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
Feuer-Löscher 


. Zwangs versteigerung. 


17 Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
7 ſoll das in Penſau belegene, im 
Au Grundbuche von Penſau, Blatt 57, zur⸗ 
j zeit der Eintragung des Berſteigerungs⸗ 
dermerkes auf den Namen des Mühlen⸗ 
It beſitzers Julius Krueger einge 
12 tragene Grundſtück am 


f 19. Mai 1910, 


10 vormittags 10 Uhr, 

| durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt unter Artikel Nr. 
51 der Grundſteuermutterrolle und unter 
hir Nr. 43 der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
Bin. meindebezirks Penſau verzeichnet, 6 ha 
11 ar 9 qm groß und beſteht aus Acker, 

Wieſe, Weg, Holzung, Acker und Hof⸗ 
raum mit einem Reinertrage von 6,65 
Talern. Es befinden ſich darauf folgende 

1 Gebäude: a) Wohnhaus mit Hofraum, 
41 p) Stall und Scheune, ) Schuppen, 
* d) Mühle mit Maſchinenhausanbau, e) 


u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 


Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ Blankreuzvereiit. und 
Bockwindmühle. 5 —775r5r — mꝛ—jũ——ͤ a j 
= Thorn den 16. März 1910. ee Sede N für Fabrik, Automobil, Wohnung, Stallung ete. St, erh. Hertenfahrrad 1 7 5 Sonntag, nachm. 3 Uhr: Berne 
. — Königliches Amtsgericht. Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, P 8 Mk.. Gratisfüllung nach einem . Siegewagen, 1 Geige u. Gan ne Gerechter. 4, Eingang Gere fit. _ 
Die zur Bruno Schlösser ſchen] Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ reis „ Schadenfeuer. 


— Jedermann iſt herzlich eingel⸗ 
Chriſtliche Gemeluſg grge 

innerhalb der evangel. Landes 

zu Thorn. 


abi au bert, Waldiir. ee 


n In kaufen geht 2 


Konkursmaſſe gehörigen bisher nicht ein⸗ 
gegangenen Außenſtände werde ich am 


Montag den 21. d. Mts., 


- 4 Uhr nachmittags, 


mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 


„RAPID“ ist hitze- und frostheständig, sowie unbe- 
grenzt haltbar. 


Nag ist bei höchsten 5 und städtischen 


Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. Behörden, Großbetrieben, gewerbl. Etablissements 15 e = 2 Ze pe 
Bi in meinem Geſchäftszimmer meiftbietend | 5 1er 7 — —« — ana T— und Privaten eingeführt und hat sich glänzend ante geben hies, gutes Lokal: Evangelifationsh@h” mol 
ee ebe, ollilletes Junges Mädchen 8 en Klavier. |srme ue e vom Sum! 
5 bei mir 915 Ennſicht 5 9 r wiese Interaung un Douehalt Prospekte und Auer kenmnussehreiben über gelöschte Angebote unter I. L., an bie Ge- Sonntag den 20. März, nacht hr 
* ß den 5 Au 1 5 walter. dum BT geſucht. 119 11555 ſchriftlich. e A eh en b HT. der „PBreffe”, lung, # 900 
7 er Konkursverwalter. oe estiert von Gerichis- Chemiker Pro r. Jeseric N 
BR Robert Goewe. Domäne Kl. Haber. bei Fielen Wpr. Pf erdedung il faufen euch. Mittwoch den 23. März, age 2 


Angebote unter S. L. an die Ge⸗ 
Dick der relle. 


„in i An Trocken: Fener-Löscher „RAPID“, 6. n. b. l. 
fürn Köchnn N een 
diakoniſſenkrankenhaus. = 


Putz⸗ Verkäuferin 
bei . Gehalt, Lehrdamen E Ei 
luch 


H. Salomon ir. 

Köchinnen, Stubenmädchen Wi 

Suche und een Hi 1 5 5 2 

1 ädchen für alles u 15 

Empfehle Kindermädchen. — - 

aura Mroczkowski, Stellenvermittle⸗ 
rin, Thorn, Mauerſtraße 73, p. 


Gin anſtändiges Mädchen 


für Berlin ſofort geſucht. 
Hotel deutſches Haus, Araberſtr. 


Junge Mädchen, 


die die Schneiderei erlernen Dale! — 
können ſich melden. 
Olga Thober, Brückenſtr. 21, 3. 


Fange, Tara — 0 
fanden Dienstmädchen, 
e m 7 a0 e Ei 


Brombergerſtraße 74, 3. 
Sattler ee kaufe 116. 


Frau zur Gartenarbeit 


5 Friſchen Lachs, 
. ff. Tafelzander, 
. Grätenlofe Stichioteletts 
5 Schellfiſche, Mn. 30 Dig, 
Angelfiihe, ‚In. 35 Pfg. 


Hamb. Fische Räucherei, 


3 Coppernikusſtr. 9, Fernſpr. 525. 


Girardine, 


* feinſter Weinbrand, aus Er, aus⸗ 
geleſenen frangöfiichen Weinen der Welt: 
4 firma Girard & Co., Tonnay- 
5 en pres Kogna 
N Auch Kranken und etonvafeszenten 
beſonders zu empfehlen. 

Alleinvertretung für Thorn: 


'M Marcus Henius, 


1 G. m. b. H. 


I Breiteitenge 5. 


Im Safe des Herrn Scharf be 


de. 

Uhr: Bibel⸗ und Gebetsitunt 
— Jedermann herzlich e 

Chriſtl. Verein junger mia 
Tuchmacherſtraße 1. 
r Verſammlungen ‚ger 
Sonntag, nachmittags 2 Uhr: dellung! 
abteilung; 4 Uhr: Jugend e 
Wise ältere Abteilung. 
erſammlung. nen 15 
Dienstag, abends 8 Uhr: Poſau 5 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Stehe 


Charfrelkag, abends 8 Uhr: 
ſtunde. — 
Lose, 


zur 21. Berliner Ar 1 
Ziehung am 13. u. 
gewinn i. W. von 10 000 Mt, 

zu beziehen ns 


ſucht zum 1. April 


2 . 
möbliertes Zimmer 
mit Kabinett, eventl. mit Penſion. An⸗ 
gebote mit Preisangaben ſind unter 
654 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 

einzureichen. 

Ein Herr, 
der durch e wenig zu Hauſe, 
ſucht ein freundlich 


Möbliertes Zimmer 


bei anſtändigen Leuten zum Monats» 
preiſe von 15 Mark per 1. April zu 
mieten. 

995 805 mit näherer Beſchreibung 
un a: D. an die Geſchäftsſtelle 12 
„Preſſe“ 


Geſucht möbl. Simmer, 


eventl. mit Penſion, part. oder 1. Gage 
bei kathol. Familie, per 1. April. 

Angebote unter N. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsstelle der „Preſſe“. 


Erste Thorner 


Dampf- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


5 Gardinen Mäſche uuf neu, 
a Feinwäschen höchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon ar 304. Telephon 304. 


owskl ‚gm eh 


mbr 
1 ee „Eine 
Thorn, Katharinenſtr⸗ 


Dr. 28 


der „Preſſe“, 
Jahrgang 1910, kauft ue 


n Spiegel mit Konſole 
und Marmorplatte 


. u i _ Srkeniccie m mann) Gesucht | die Geschältsslele 5 
Br. : gärtner, Jakobsvorftadt, w modern, 4—5 Zimmer Ei Kind 5 Monate al 15 3 
ni Tauchen von e für den] 1 Satz guter Betten, Gelegenheitskauf. ohnung, ech dig da dg n „ Pflege u 10, 
. ganzen Tag bei gutem Lohn geſucht. 1 einf. e ſtadt) zum 1. Juni oder 1. Juli 1 erfragen Mucker, Lindenſten be 
5 dic, Gritfiafige Schneiknuſcine er 8 5 Verloren 
BZ = 8 5 S 2 2 in 
, [I as rt |, SER ee 
2 „ eſchäftsſtelle der reſſe“. 
i Decken, Mäſche uſw. EEE I Nleiderfigur, dr b an . d dee ſchwarzer 8 pitzenſche or 


r 6 k Badeorte (daher 
günſt. Abſaggebieth see 


Bauerngut, ca. 300 Ing, 
dav. 100 9982 Wieſen, 50 Mrg. mit W 5 deftall, beſond 
mit Matratzen und Betten find umſtände⸗ Weiden, Reit 1 nur en für ein Steilhergeidän pafenb, bee 
halber preiswert zu verkaufen. zu er. nan b. zu vet — Teilm. neue Euter, Lage am Markt in Podgorz gelegen, ift 
8 9 A| erfragen in der Geſchäftsſtelle der „Breffe”. en 9 0 315 1915 15 000 Ml, zum 1. April zu vermieten. 

ee Gut erhalt. Tafelwage aer 20-4000 Bie eee Fentral⸗Molkerei horn 
Gute Grundſtücke, mit it. erhe kleine zajelw ge verpachten. Näh. Aust. ert. unter Sentral Molkerei horn. 


5 
Sinshäufer mit Gärten und Gebäude, teofenmappatat, 2 Holgkräne, Nat: 3 55 11 n 918 Jakobs vovſtadt: 
zu 10009, 14 000, 18 000, 20 000 Mark toffelſchauſel, einen Käſeteller und ð⁊ 15 großes Zimmer, Re und Zubehör 
Fein bl Bi Fee unse. 
0 + iM. Gerechteſtr. 2 . 


3000 Mark 


Gegen Belohnung Su 
ſchaltsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung 
gegen Herrn Freder, nehm nel 
hiermit zurück. Max 2 5 

595 Beleidigung, * Ba 


Größe 44 mit Ständer. 


Nur kurze Zeit. 
Sonder⸗ Angebot! 


500 Meter Gardinen, 


kreme und weiß, Meter von 38 Pfg. 5 
ſoweit Vorrat. 


H. Salomon jr., 
Breiteſtraße 26. 


ut möbl. Zimmer zum 1.4. zu per- 
mieten Schuhmacherſtr. 1, 2. 


thek 1. April 5 90, pt. 
15 9 egen r Gesche t feile Brombergerjtraße 90, pt.. Eber 
er „Preſſe“. 


2 neue Bettſtellen 


10 
Schönmalde den 15, Mär) oel 
ee a 29 lic“ \ 
uw zu verkaufen. Glocke (Patent⸗Kaſſenverſchluß) zu ver. vom 1. 4. ab zu vermieten. Eigentüme falt 


Hurawski, Thorn, denk 40 a. kaufen Bergſtraße 20. W. Panl geibüferftraße 45, Hierzu zwei 
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Der Schwerpunkt der Kontrolle muß in den Lokal⸗ 
1 liegen. Hoffentlich nimmt auch die Viel⸗ 
reiſerei ein Ende. Es genügt auch nicht, daß das 
Beamtenheer hier nicht vermehrt wird; wir müſſen 
vielmehr zu weniger Beamten kommen. Auch die 
ſtatiſtiſchen Erhebungen können ſtark eingeſchränkt 
werden. Verſchwendung herrſchte auch vielfach bei 
den Druckſachen. Bei der Reichsfinanzreform 
koſteten die Druckſachen 300 000 Mark. Dabei gingen 
uns die Druckſachen jo ſpät zu, daß ſie kein Menjd 
durchleſen konnte. (Sehr wahr!) Reſolutionen 
über finanzielle Fragen ſollten künftig regelmäßig 
der Budgetkommiſſion Aus Vorberatung überwieſen 
werden, damit eine Ausſprache mit dem Reichs⸗ 
ſchatzamt erfolgt. Wie ſteht es mit den 110 000 
Mark für das Volkswohlfahrtsamt? Werden ſie 
etwa für Miete, Gehälter, Reiſekoſten und der⸗ 
gleichen ausgegeben? Jetzt kommt die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. Können für ihre Ausgaben 
nicht Beamte anderer Reſſorts abgegeben werden? 
Man wirft dem Kanzler vor, er operiere auf dem 
Gebiete der inneren Politik nicht geſchickt. Er hat 
aber die Reichsfinanzen ſaniert, und gelingt ihm 
dies weiter, jo hat er ſich um das Vaterland wohl 
verdient gemacht. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. von Hertling (Zentrum): Wir 
wünſchen die Balanzierung des Etats, die Feſt⸗ 
legung der Matrikularbeiträge auf 80 Pfg., die 
Verwendung von Erſparniſſen zur Schuldentilgung 
und Reſpektierung des Grundſatzes: Keine Aus⸗ 
gabe ohne Deckung! 

Abg. Frhr. von Richthofen (ekonſervativ): 
Wir ſtimmen dem zu. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Auch wir 
ſchließen uns dem im allgemeinen an und begrüßen 
herzlich die Annahme unſerer Nejolution auf Er⸗ 
weiterung der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. 

Abg. Paaſche nationalliberal): Wir billigen 
die Grundſätze der Budgetkommiſſion, obwohl uns 
die Begrenzung der Matrikularbeiträge nach oben 
nicht beſonders ſympathiſch iſt. 

bg. Dr. Wiemer (gfortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die Grundſätze der Kommiſſion werden 
von uns im allgemeinen unterſchrieben. 

Die Generaldiskuſſion ſchließt. Es beginnt die 

Einzelberatung. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes beantragt 

Abg. Frhr. von Gamp (eichspartei), den 
Geheimfonds des Amts in der angeforderten Höhe 
von 1,3 Millionen (Beſchluß zweiter Leſung: 
1 Million) zu bewilligen und ihn übertragbar 
zu machen. 

Staatsſekretär Frhr. von Schoen: Ich vers 
pflichte mich, den Fonds nur für Zwecke der aus⸗ 
wärtigen Politik zu verwenden. 

Der Antrag wird mit 149 gegen 93 Stimmen 
bei 3 Enthaltungen abgelehnt. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern bemerkt 

Abg. Becker⸗ Arnsberg (Zentrum): Der 
Stahlwerksverband erſchwert durch ſeine Verkaufs⸗ 
politik das Fortkommen der Siegerländer Induſtrie. 

Eine Reſolution auf Anterſtützung des Schiller⸗ 
bundes wird auf Antrag des Freiherrn von Gamp 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Beim Militäretat beſchweren ſich mehrere 
Redner, daß bei dem neuen Truppenübungsplatz 
an der Hohenzollernſchen Grenze die beteiligten 
Bauern ſich unnötig lange haben binden müſſen. 

Abg. Frhr. von Gamp (Keichspartei) rügt, 
daß die Angelegenheit nicht vorher in der Budget⸗ 
kommiſſion angeſchnitten ſei. Im allgemeinen 
werden die Bauern angemeſſen entſchädigt. 


1907 bis dahin 1909 ausgeführten Bauten an den 
Waſſerſtraßen, über deren Regulierung dem Land⸗ 
tage beſondere Vorlagen gemacht worden find. 

Das Haus nimmt ohne Debatte von der Denk⸗ 
ſchrift Kenntnis. Es folgen 

5 Petitionen. 

Über eine Petition des Petitionsausſchuſſes der 
infolge Unfalls penſionierten preußiſchen Staats⸗ 
beamten in Altona-Hamburg, die eine Erhöhung 
der Penſionen ſolcher Beamten fordert, geht das 
Haus dem vom Stadtdirektor Tramm begrün⸗ 
deten Antrage der Finanzkommiſſion entſprechend 
zur Tagesordnung über. 

5 Dasſelbe geſchieht mit einer Petition wegen 
Übernahme auch älterer Landmeſſer in den Staats⸗ 
dienſt bei Verſtgatlichung des Landmeſſergewerbes. 

Eine Petition landrätlicher Bureaugehilfen 
wegen Übernahme geeigneter landrätlicher Bureau⸗ 
gehilfen in den Staatsdienſt und wegen ſtaatlicher 
fürſorge für die übrigen, ſowie eine Petition des 
Zeftkigrd e af de preußiſcher Juſtizkanzleigehilfen 
um Anſtellung der nicht zivilverſorgungsberechtigten 
Juſtizkanzleigehilfen als etatsmäßige Kanzliſten 
wird gemäß dem vom Oberbürgermeiſter a. D. 
Becker begründeten Antrage der Finanz⸗ 
kommiſſion der Regierung als Material überwieſen. 

Schließlich wird eine Petition des Magiſtrats 
zu Luckenwalde wegen Neubaues eines Amts⸗ 
gerichtsgebäudes daſelbſt der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Das 
Haus geht in die Oſterferien. 

Präſident von Manteuffel teilt mit, daß 
das Haus vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
April zuſammentreten wird, um die Wahlrechts⸗ 
vorlage zu beraten. 

5 Schluß 1% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


60. Sitzung vom 17. März; 10 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: von Bethmann Hellweg, 
)» 


Frhr. von Rheinbaben an die Sparkaſſen und 
Verſicherungsanſtalten die Mahnung gerichtet 
hat, in ſtärkerem Maße Staatspapiere zu kau⸗ 
fen, ſo werden dieſe Mahnungen an den zu⸗ 
ſtändigen Stellen ae en en nn 
effli : > ; Das große Publikum aber ſo te ni t. außer 
a Der le acht laſſen, daß nach den wirtſchaftlich überaus 
wärtige Kursſtand dieſer Anleihen entſpricht günſtigen Jahren, die wir in langer ununter⸗ 
eineswegs ihrer abſoluten Solidität und ihrer brochener Reihe erlebt haben, leicht auch 18 
mantaſtbaren Sicherheit, ebenſo wie der Um⸗ günſtigere Jahre kommen können, in denen 
nd, daß unſere Staatspapiere weit hinter dann die Anlagen in Induſtriewerten ſich mög⸗ 
en gleichwertigen Papieren von England, licherweiſe verluſtbringend geſtalten können. 
rankreich, Italien und ſelbſt Belgien zurück⸗ Dagegen ſind die Anlagen in deutſchen Staats⸗ 
ehen, keinesfalls irgendwie zu Ungunſten der an en eee jede Schwankung geſchüßzt und 
preußiſchen Staatspapiere gedeutet werden hinſichtlich ihrer Sicherheit über jeden Zweifel 
ann. Tatſächlich hat auch kein ausländiſcher erhaben. Angeſichts der Tatſache, daß nunmehr 
taatsmann oder Finanzpolitiker jemals zu auch im Reihe die finanziellen Verhältniſſe 
ehaupten gewagt, daß die Anlagepapiere der auf eine durchaus ſichere Grundlage geſtellt 
genannten Länder oder überhaupt die Schuld⸗ und die Vorbedingungen für eine dauernde Ge⸗ 
derſchreibungen irgendeines anderen Landes ſundung der Reichsfinanzen geſchaffen Ind, 
größere Sicherheit böten, als die preußiſchen dürfte die Hoffnung berechtigt ſein, daß dieſe 
nleihen. Die Gründe, die den verhältnis⸗ Wendung zum beſſeren in der Reichsfinans⸗ 
mäßig niedrigen Kursſtand der deutſchen Pa⸗ wirtſchaft allmählich auch 5 Erhöhung 
piere erklären find bekannt genug. Der fort⸗ des Kursſtandes der Reichsanleihen ihren 
heſetzte Rückgang der dreiprozentigen Rente Ausdruck findet. In Preußen ift eine geſunde 
dütigte zur Annahme des vierprozentigen Finanzwirtſchaft von jeher Tradition und un⸗ 
vpus. Dazu kommt die außerordentlich verbrüchliche Regel geweſen, und die Verpflich⸗ 
tarke wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung, eine tung zu einer durchgreifenden Reform der 
ich naturgemäß überaus erfreuliche Erſchei⸗ Steuergeſetzgebung, die die Regierung und 
ung, die aber, indem ſie enormer Geldmittel Volksvertretung übernommen haben gibt für 
bedarf, dem anlageſuchenden Publikum günſti⸗ die Zukunft die Gewähr, daß die geſunde und 
Bere Bedingungen bietet und daher den Markt kräftige Finanzlage Preußens die dadurch ge: 
der Staatsanleihen beeinträchtigt. Ferner hat währleistet iſt vaß der. Summe der Skantsen: 
uf den Kurs ſchwächend gewirkt die außer⸗ leihen ein erheblich höheres Staatsvermögen 
ordentlich ſtarke Inanſpruchnahme des Anleihe⸗ gegenüberſteht, auch fernerhin erhalten bleibt. 


Marktes in den letzten Jahrzehnten. Vor allen = 
Preußiſcher Landtag. 


ingen aber ſind Preußen und das Reich mit 

En Anleihen deshalb in eine ungünſtigere 5 855 1 EN 6 . 1 a 1 5 = 

zue gekommen, weil die Maßnahmen, die in e end n 

3 : 3 3 sie Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 

Eu teidhen anderen Ländern, namentlich in Zuerſt findet der Geſetzentwurf betr. das Ruhe⸗ 

gland, Frankreich und den Vereinigten gehalt der Organiſten, Kantoren und Küfter und 

Staaten getroffen wurden, um den Kurs⸗ die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen in der evan⸗ 
ſtand der ſtaatlichen Anleihen hoch zu halten aelien Landeskirche der älteren Provinzen ohne 
oder in dz Pr R Ri ebatte Annahme. Es handelt ſich um ſolche 
„deutsch die Höhe au bringen, 15 Preußen und Organiſten uſw., die nicht zugleich Lehrer ſind. 
ftelaſchland bisher nicht angewandt find. Was Beim Geſetzentwurf betr. die Gebühren der 
If Preußen bisher auf dieſem Gebiete ge: Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher beantragt 
Gehen iſt, iſt nur ein erſtmaliger Verſuch, der 


5 u ee a ee 15 5 5 r. 17 0 me 
imilli onn namens der Kommiſſion Annahme der Vor⸗ 
. freiwilligen Ermeſſen der Sparkaſſen lage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. 

R äßt, Anlagen in Staatspapieren zu Das Haus ſtimmt dieſem Antrage ohne 
K en. Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗ 

Ntalten ſowie alle anderen, auf verſchiedenen 


Debatte zu. 
Es folgt die Beſchlußfaſſung der Vorlage wegen 
„bieten tätigen Verſicherungsanſtalten haben 
Deutſchland bisher nur einen ganz ver⸗ 


Erweiterung des Stadtkreiſes Flensburg. 
„Berichterſtatter 7 1 ei der 5 Kürten 
(windenten Teil ihrer Vermögensbeſtände een e ee 
di Staatspapieren angelegt. Hier wäre alſo 
e Möglichkeit gegeben, den deutſchen Staats⸗ 


kommiſſion die Annahme der Vorlage, für die ſich 
alle inbetracht kommenden Inſtanzen ausgeſprochen 

he ieren geſetzlich die Hilfe zu ſchaffen, deren 

9 bedürfen und die ſie in anderen Ländern 


hätten. 
en. Wenn der preußiſche Finanzminiſter 


Die Vorlage wird ohne Erörterung angenommen. 
Das erſte Stelldichein. 


Namens der Ae e e berichtet darauf 
Stadtdirektor Tramm Hannover über die 
Denkſchrift betr. die in den Jahren vom 1. April 
Luſtige Erzählung aus den Jugendjahren. 
Von Wilhelm Flügge. 
— Machdruck verboten.) 
(Schluß.) 


gen @umer, was haſt du wieder für Dumm: 
zeiten im Kopf? Präparierſt du einen Aufſatz 
er die Anſterblichkeit der Maikäfer oder 


Die deutſchen Anleihen. 

tederum und mit vollem Recht hat der 
kreußiſche Finanzminiſter bei der Beratung der 
delle zum Staatsſchuldbuchgeſetze im Herren⸗ 
1 auf die unvergleichliche und unüber⸗ 


Delbrück, Frhr. von Schoen, Kraetke, Wermut 
von e 0 eue von Heeringen. 

Die Ergänzung der Beſoldungsnovelle und 
Reichskontrollgeſetz werden in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. Nunmehr beginnt die 

dritte Leſung des Etats. 

In der Generaldiskuſſion bemerkt 
Abg. Frhr. von Gamp (Reichspartei): Nicht 
für meine Partei ſpreche ich, ſondern als Vorſitzer 
der Budgetkommiſſion. Dieſe hat ſich über die 
Matrikularbeiträge mit den verbündeten Regie⸗ 
rungen verſtändigt. Die Matrikularbeiträge ſollen 
zwar nicht, wie der Bundesrat 9 auf einige 
Zeit hinaus auf 80 Pfg. pro Kopf feſtgeſetzt werden, 
ollen aber 80 Pfg. in Zukunft nicht überſchreiten. 

afür müſſen die Matrikularbeiträge aber auch 
alljährlich dem Reiche zugeführt werden. Wenn 
der Etat diesmal mit einem kleinen Überſchuß ab⸗ 
ſchließt, ſo danken wir dies der Sparſamkeit, die 
der Reichskanzler und Reichsſchatzſekretär zum Leit⸗ 
ſtern gemacht haben, danken es en der Zurück⸗ 
haltung der meiſten Reſſorts. ichtig freilich 
bleibt, daß die Etatsüberſchreitungen unterbleiben 
oder bei anderen Titeln wettgemacht werden. Viel⸗ 
leicht kann man Manöverkoſten und ſolche Aus⸗ 

aben, die regelmäßig wiederkehren, auf längere 
eit bewilligen, und die Regierung weiß dann, 
daß ſie das, was ſie in dieſem Jahre zuviel ausgibt, 
im kommenden Jahre erſparen muß. Von Bedeu⸗ 
tung iſt auch die von der Kommiſſion verlangte 
Vereinfachung des Kontroll⸗ und Rechnungsweſens. 
„! .. nenne nannten 
hinein. Mir fällt gerade eins aus der Samm⸗ 
lung meines Vaters ein, in der er meine 
Mutter in jungen Jahren angedichtet hatte 
und die letztere wie einen großen Schatz auf⸗ 
bewahrt: 
„Schön Rautelein, 


Deine Augelein, 
Die haben es mir angetan. 


Cornelius Nepos und Le verred’eau lagen 
friedlich unter dem kleinen Tiſche in der Ecke. 
Berger ſchlürft mit großem Wohlbehagen 
ſeinen Morgenkaffee und ſang dabei aus dem 
Erlkönig, indem er die Worte verdrehte: „Ich 
liebe mich, mich reizt meine ſchöne Geſtalt.“ 


„Die Geſchichte iſt alſo komplett, mi fili,“ 


Zum erſten Stelldichein! Weißt du, was 
das heißt? O, es iſt ein unbeſchreibliches Ge⸗ 
fühl, dieſes Sehnen und Zagen! Schon war ich 
bei dem Mädchen vor dem Hauſe angelangt 
und überlegte noch, ob ich hingehen oder um⸗ 
kehren ſollte. „Mut, Mut!“ flüſterte ich mir 
zu. Langſamen Schrittes näherte ich mich von 


Planft du ei ‘+ Micha pi rte redete er mich an. „Wie ich dir geſtern Abend Mir ſchwillt die Bruſt hinten dem Schafſtall. Es war alles till. 
Die Segntde cla e e S ſagte, biſt du heute Abend Punkt 6 Uhr beim Vor Wonne, vor Luft, Kein Lüftchen regte ſich. Der Mond ſchien hell 


Seh' ich dein liebliches Bildnis an. 


Schön Rautelein, 
Deine Wangen fein 


und kennzeichnete ſcharf die Umriſſe des Stall⸗ 
gebäudes und der einzelnen Stämme und 
Zweige der Bäume. Einmal war es mir, als 


Eichenwirt hinter dem Schafſtall. Aber präziſe 
und möglichſt vorſichtig, damit euch der Herr 
Papa nicht überraſcht! Ich werde vielleicht gegen 


Uh nichts Die hat den Hausknecht lieber als 


„So, ſo,“ antwortete ich, „der blaſſe Neid 


ſpricht aus dir, kümmere dich nicht um meine 7 Uhr auch hinauskommen. Wir können dann SR a 8 1 ee ſähe ich in dem Unterholz des Wäldchens das 
Angelegenheiten; die Sache iſt übrigens weiter gemeinſam nach einem Gläschen Bier nachhause Und die Grübchen gar hinterliſtige Geſicht Fritz Bergers, doch mußte 


gehen. Hörſt du? Aber vorſichtig! Sie wird 
dich in Hut und Mantel erwarten. Mach die 
Sache dann nicht zu ſchlimm! Das Mädchen iſt 
außer Rand und Band. Ich hab ſie zwar 
geſtern nicht geſehen, aber der Hausknecht er⸗ 
zählte es mir.“ 

Herzlichen Dank für deine Vermittelung!“ 
gab ich zurück, dann entfernte ich mich, um 
einen Morgenſpaziergang zu machen. Ein ſon⸗ 
derbares Gefühl drängte mich hinaus in die 
Gotteswelt, hinaus in die Einſamkeit. Allein, 
ganz allein fühlte ich mich frei. Der klare, 
blaue Himmel und die knospenden Weiden, 
und das erſte keimende Grün konnten die 
wilden Schläge des aufgeregten Herzens lin⸗ 
dern. Endlich, endlich, war ich am Ziele mei⸗ 
ner Wünſche; endlich durfte ich dieſes herrliche 
Mädchen mein nennen; ich hätte die ganze 
Welt umarmen mögen, ſo ſelig war ich; und 
plötzlich packte mich wieder die Verzagtheit. 
Was ſagte ich ihr nur?! Was würde ſie auf das 
Geſtändnis meiner Liebe erwidern? Ich werde 
ſie durch eine kleine Aufmerkſamkeit erfreuen. 
dachte ich. Doch was kauf' ich ihr? Blumen? 
Ich glaube, das iſt das paſſendſte. 

Spornſtreichs werde ich für ein kleines 
Sträußchen zum Gärtner gehen. Vielleicht lege 
ich ein kleines Zettelchen mit einem Gedicht 


ich mich getäuſcht haben; als ich genauer hin⸗ 
ſah, bemerkte ich nichts. Einen Augenblick 
hatte ich ratlos geſtanden, dann bewegte ſich um 
die Ecke des Walles eine Geſtalt, eine Mäd⸗ 
chengeſtalt in Hut und Mantel. Mein Puls 
ſtockte vor Erregung: es war Elſe. Sie ſchaute 
umher, bemerkte mich und winkte. Einen Mo⸗ 
ment ſpäter befand ich mich bei der lieblichen 
Mädchengeſtalt, die der Mond wohl je auf 
Gottes weiter Erde beſchien. Sie ſah in Man⸗ 
tel und Hut weit größer aus als im einfachen 
Hauskleide. Ein weißer Schleier verdeckte ihr 
Geſicht, ſodaß ich ihre holden Züge nicht er⸗ 
kennen konnte. Ich nahm meinen ein⸗ 
gewickelten Blumenſtrauß aus der Taſche und 
drückte ihr denſelben in die Hand. Mit einer 
Hand ergriff ſie ihn, während ſie mit der 
andern die meine erfaßte und mich mit ſich in 
die Scheune zog. „Dummer Bengel!“ mur⸗ 
melte es undeutlich unter dem Schleier. 
„Komm, mein Engel!“ hatte ſie geſagt. 


„Ich komme, ich komme, Schätzchen!“ flüſterte 
ich voll Entzücken, ihre ſchwielige, hart gearbei⸗ 
tete Hand drückend. Währenddem öffnete ſie 
eine Tür. Ein dumpfer Stallgeruch kam aus 
derſelben. Ich bemerkte es kaum. Vorſichtig 
ſchob ſie mich hinein; doch — was war das? — 
ſtatt nachzukommen, ſchlug ſie die Tür feſt zu 


Vollenden das Bild der Glückſeligkeit. 

Schön Rautelein, 

Schön Rautelein, 

Du raubteſt mir meine ſel'ge Ruh; 

Doch faſſe ich dich, 

So räche ich mich 

Und küſſe dich, küſſe dich, Grauſame du! 
So nun zum Gärtner und dann abwarten! 

Als ich nachhauſe kam, war die Mittagszeit 

ſchon vorüber. Meine fröhliche Wirtin hatte 
lange auf mich gewartet und mir mein Eſſen 
aufbewahrt. Es wollte mir jedoch nicht 
munden. Ich war zerſtreut. Es wunderte mich 
nicht, daß ich mit der Forke in die Suppe langte 
und nach Tiſch meine Serviette in die Rock⸗ 
taſche ſteckte, in der ſich bereits ein Sofaſchoner 
befand. Berger war ausgegangen. Ich machte 
es mir im Zimmer bequem und wartete mit 
Sehnſucht auf die Dämmerung. Die Minuten 
wurden Stunden, und als es endlich 5 Uhr 
ſchlug, war ich ſo beklommenen Herzens, daß 
ich am liebſten garnicht hingegangen wäre; 
doch ich durfte ſie nicht im Stich laſſen und 
rüſtete mich langſam zum Fortgehen. Das 
kleine Blumenſträußchen mit dem darin ver⸗ 
ſteckten Zettel wickelte ich ſorgfältig in Papier, 
und nachdem ich mein Abendbrot für eine 
Stunde ſpäter beſtellt hatte, begab ich mich zum 
erſten Stelldichein. 


diehen, als du ahnſt!“ 
& „Haſt wohl ein Rendezvous beſtellt, he?“ 
x Rendezvous im Waſſergraben! Komm, laß 
Ka etwas davon wiſſen, Junge! Als treuer 
kelſtertad kann ich dir eventuell gute Dienſte 
nit en. Glaubſt du, ich hätte dein Heimlichtun 
dem Hausknecht nicht bemerkt?! Nur her⸗ 
fä mit der Sprache, die dir meiſtens ſehr 
Wer wird!“ 
gem ach längerem Zögern erzählte ich ihm den 
tenen ten Vertrag, nachdem er mir hoch und 
und verſprochen hatte, darüber zu ſchweigen 
mir nach treuer Brüder Art zu helfen. 
San ger verſprach alles „Das wird ein 
gler dtſpaß. meinte er, „dafür mußt du noch 
ich ein Stück deines Kuchens abrücken, den 
vonhauſe bekommen haſt!“ 
nun nd mit dem waren wir bei unſerer Woh⸗ 
wa g angelangt. Für den Reit des Abends 
ford ich ſchweigſamer als ſonſt. Die Sache er⸗ 
erte ſberlegung, Überlegung! 
{ul 


„Drei Tage waren ſeit jener Tour zum 
Son wirt verfloſſen. Es war Sonntag. Die 
undde ſchien hell in unſer kleines Stübchen 
als Hatte uns früher aus dem Bett gebracht, 
gi wir Sonntags aufzuſtehen pflegten. Die 
(cher, insbeſondere De Bello Gallico, 


Abg. Gothein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Der Kriegsminiſter se in zweiter Leſung aus, 
die Ernennung zum Reſerveoffizier entſpreche demo⸗ 
kratiſchen Grundſätzen. Dagegen lege ich Ver⸗ 
wahrung ein. Demokratiſch wäre es, wenn die 
Offiziere von den Mannſchaften gewählt würden. 
(Gelächter.) Wenn übrigens in Bayern die Juden 
Reſerveoffiziere werden, jo kann es doch in Preußen 
auch geſchehen. 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Heeringen: 
Der Abg. Böhle hat in zweiter Leſung Beſchwerden 
einer Arbeiterabteilung vorgetragen, aber die Ar⸗ 
beiter haben gegen dieſes Vorgehen ſofort Ein⸗ 
ſpruch erhoben und haben betont, ſie ſeien mit 
ihrem Lohn ſtets zufrieden geweſen. (Lebhaftes 
Hört! hört!) Was die Wahl von Juden zu 
Beim betrifft, jo In die geſetzlichen 
Beſtimmungen ſo klar, daß ich nicht zu wieder⸗ 
holen brauche, daß ein Jude, weil er Jude iſt, 
nicht ausgeſchloſſen werden darf. Zeigen Sie mir 
einen Einzelfall, der nach gründlichſter Anter⸗ 
ſuchung ſo liegt, daß jemand, weil er Jude iſt, 
zurückgeſetzt iſt, und ich werde ſofort eingreifen. 
In der Frage der Kadettenverteilung habe ich zu 
erklären: die erflufiven Regimenter ſollen nach 
und nach abgeſchafft werden. Das iſt eine lange 
beſchloſſene Sache, die 5 auf mich zurückgeht und 
auch nicht auf die Reden des Reichstages. 
(Heiterkeit.) 

Bayeriſcher General Frhr. von Gebjattel: 
Bei uns in Bayern wird der Jude auch nur dann 
Reſerveoffizier, wenn er die Qualifikation hat. Ich 
betone das beſonders, weil kürzlich ein jüdiſcher 
Berliner Großkaufmann geäußert haben ſoll, wenn 
er ar Sohn nach Bayern gebe, werde er ſofort 


Reſerveoffizier. 
g. von Oldenburg EL. Ich 
habe in den letzten Tagen geleſen, daß in der 


(Lachen nch ie ch 
e= 


N ihm jede Abſicht, die Perſon des Abg. von 
ldenburg anzu 
Abg. von 


Der bayeriſche Kriegsminiſter gibt 
dem Abg. von Oldenburg eine 7 9 und ſagt 
(Oho! rechts; 


der anderen Hand 


geſagt, es ſei keine Ohrfeige geweſen. (Große Heiter⸗ 
feit) Ich kann nur bedauern, ic 1 nach 
ärung erfolgt, 


einem e eine loyale Erk 
das mit dieſen Worten bezeichnet wird. 
Zuſtimmung rechts.) 
Abg. auß mann 
8 Abg. von Oldenburg hat die Gabe, ſich in 


Lebhafte 


rr m 
und ſtimmte draußen ein ſchallendes Gelächter 
an, das ich ſofort nicht für die Stimme Elſas, 
ſondern für die des Hausknechts erkannte. Ich 
zitterte vor Wut und vor Beſchämung. Man 


hatte mich ſchmählich betrogen. Dieſer Lümmel, 


der Hausknecht, hatte mich hintergangen! Ich 
rüttelte an der Tür und ſchlug mit Händen 
und Füßen gegen dieſelbe, doch alles war und 


blieb ſtill. Wo befand ich mich? Es war ſtock⸗ I 


finſter. Lange blieb ich darüber nicht im 


Zweifel, denn bald regte ſich etwas hinter mir, 8 


und ein gewaltiger Schafbock kam aus einer 
Ecke ſchnurſtracks auf mich zu, meinen Rücken 
auf eine ganz infame Weiſe bearbeitend, wäh⸗ 
rend ich mich voller Verzweiflung gegen die 
Tür ſtemmte. Sie aufzubrechen, war unmög⸗ 
lich. Wie ſollte ich dieſem Schickſal entrinnen?! 
In meiner höchſten Not entdeckte ich in dem 
entfernteſten Winkel des Raumes einen ſchma⸗ 
len Streifen Licht, dort mußte ſich eine Tür 
oder ein Fenſter befinden. Mit einem gewal⸗ 
tigen Satz war ich dort, der Schafbock hinter 
mir. Der Lichtſchein fiel durch ein Brett, 
welches ſtatt einer Tür vor eine kleine Hff- 
nung genagelt war. Mit einem Fußtritt hatte 
ich das Brett gelöſt; ich kroch nun auf allen 
Vieren, meine Kleidung arg beſchmutzend, ins 
Freie, während der wütende Schafbock mich nach 
wie vor ſtieß, ja ſogar intimer wurde, indem 
er meinen Rockzipfel faßte und daran zerrte. 
als wollte er mich noch drinnen behalten. Hier⸗ 
zu verſpürte ich allerdings wenig Neigung, und 
ich war ſchon mit dem Oberkörper und einem 
Bein draußen, als plötzlich der Boden unter 
mir brach. Ich ſaß bis über die Knie in einer 
Tonne, über deren naſſen Inhalt ich mich nicht 
täuſchte. Wie ich da herausgelangte und wie 
ich dann nachhauſe kam, kann ich heute nicht 
mehr ſagen. Als ich aus dem Wäldchen in die 
Chauſſee einbog, hörte ich hinter mir ein Ge⸗ 
lächter von vielen Stimmen, aus denen ich 
die Fritz Bergers beſonders hörte. 

In habe darauf dem zarten Geſchlecht ab⸗ 
geſchworen und mich mit Eifer meinem Stu⸗ 
dium gewidmet. Noch jetzt gehe ich den jungen 
Mädchen und den Hausknechten möglichſt aus 


dem Wege. Jede Dienſtmütze, wie jeder weiße 
Schleier ruft eine grauſige Erinnerung in 
mir wach. 


Abg. von Oldenburg (konfervativ): 


ſtändigen Leuten üblicher Weiſe erledigt. 


Sachen 
haben. (Große Unruhe links; Rufe: zur Ordnung!) 

Abg. Haußmann: 
richtet mit dieſen Worten die 


ordneter dieſes Hauſes erledigt iſt und aufhört, 
ſeine eigene Partei zu kompromittieren. 0 

A 0 links; Lachen rechts. Erneute Rufe links: 
Zur Ordnung!) 


ſchrittliche Volkspartei) erklärt 
überhört worden ſei, die Außerung des Abg. von 
Oldenburg für unzuläſſig erklärt. (Rufe links: 
Zur Ordnung!) 

Die Abgg. Ledebour (Sozialdemokrat) und 
Dr. Paaſche (nationalliberal) erklären dieſe 
Rüge für unzureichend. 


izepräſident Dr. Spahn ruft den Abg. von 
Oldenburg danach zur rdnung, womit der 
Zwiſchenfall et war 
Es folgt der Marine⸗Etat. 


Abg. Severing (Sozialdemokrat) proteſtiert 
ſcharf dagegen, daß die Marineverwaltung Arbeiter⸗ 
entlaſſungen mit der Motivierung vornehme, der 
Reichstag habe ihr nicht die genügenden Mittel 
bewilligt. Es gebe in der Marineverwaltung noch 
viel zu ſäubern. Am 9. März ſei in Danzig ein 
großer Kreuzer außer Dienſt geſtellt. Dabei ſeien 
acht Kiſtchen mit Schnürchen verſenkt worden, mit 
denen die Matroſen ihre Meſſer an Bord befeſtigen. 

Erzberger (Zentrum) bedauert es, 
daß die Marineverwaltung hierauf nicht ſofort 
antworte. 

Staatsſekretär von Tirpitz: Ich glaubte, 
daß eine Antwort auf die Gevering’ 8 Behaup⸗ 
tung, wir wollten den Reichstag durch Arbeiter: 
entlaſſungen ene brüskieren, nicht erforder⸗ 
lich ſei. (Große Unruhe; Rufe links: Oldenburg 
macht Schule!) Schon bei der zweiten Leſung teilte 
ich mit, daß Arbeiterentlajjungen bis zu gewiſſem 
Grade nötig ſind, weil wir im allgemeinen bemüht 
eien, die Staatsbetriebe einzuſchränken. Die Ab⸗ 
triche am Etat haben damit nichts zu tun. Zwei⸗ 
undert Arbeiter in Kiel konnten wir unmöglich 
alten, weil wir keine Arbeit haben. Das ſind 
aber nur 3 Prozent der Arbeiterzahl in Kiel. 
Hoffentlich befriedigt dieſe Erklärung die Majorität 
im Hauſe. 

Der Kolonialetat wird nach längerer Be⸗ 
ſprechung erledigt. 

i oſtetat bemerkt 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat) (mit großer 
Unruhe empfangen): orgen iſt auch ein Tag. 
Aber trotz der vorgerückten Zeit muß ich noch einige 
Fälle vortragen. Meine Ausführungen über die 

ehandlung Kaſſeler Anterbeamten haben mir von 
der Geſangsabteilung der Kaſſeler Unterbeamten 
eine Zuſchrift Se die meine Darſtellung 


beſtreitet. Aber dieſe Zuſchrift iſt durch einen in⸗ 
famen Druck zuſtande gekommen. 
A cheidemann (Sozialdemokrat): Mir 


iſt zugemutet worden, meinen Gewährsmann zu 
nennen. Täte ich das, ſo wäre ich ein ebenſo ver⸗ 
ächtliches Subjekt wie diejenigen, die ihnen unter⸗ 
ſtellten Leuten Geſinnungen diktieren. 

Vizepräſident Erbprinz zu Hohenlohe ſieht 
von einem Ordnungsruf in der Annahme ab, da 
der Vorredner im letzten Satz nicht Poſtbeamte 
gemeint habe. 

Staatsſekretär Kraetke: Angeſichts des Tons, 
den die Redner der Sozialdemokratie e en en 
haben, halte ich es unter meiner Würde, ihnen zu 
antworten (Lärm bei den Sozialdemokraten; 
lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Scheidemann: Es iſt ein alter Trick, 
ein erbärmliches Syſtem dadurch zu verteidigen, 
i den Kritikern einen ſchlechten Ton vor⸗ 
wirft. fi 


en Redner abermals zur Ordnung. (Abg. 
Scheidemann: Darauf pfeife ich! Anruhe.) 
Der Reſt des Etats wird bewilligt. 


g. Dr. Wiemer ö 

partei): Nach dem e at die ſchwer ver⸗ 
letzende Außerung des A 5 von Oldenburg gegen 
drei Mitglieder dieſes Hauſes Beifall auf der 
rechten Seite 155 unden. Im Intereſſe der parla⸗ 
mentariſchen Arbeit richte ich an die konſervative 
Partei die Frage, ob ſie die Außerung ihres Mit⸗ 
gliedes von Oldenburg billigt. f 

Abg. von Normann (eonſervativ): Ich 
Ei zunächſt feſt, daß wir in den Ausführungen 
er Abgeordneten Müller⸗Meiningen und Hauß⸗ 
mann ſ haben Beleidigungen von Oldenburgs ge⸗ 
funden haben; wir verſtehen es, wenn Abg. von 
Oldenburg ſchwer gereizt war. Wir halten aber 
den Ordnungsruf des Präſidenten gegen Herrn von 
Oldenburg für voll gerechtfertigt und mißbilligen 
die Ausdrücke von Oldenburgs. Aber ebenſo miß⸗ 
billigen wir die Außerungen der Herren Müller⸗ 
Meiningen und Haußmann. 

Abg. Wiemer: Ich 11 5 feſt, daß die Abge⸗ 
ordneten Müller und Haußmann vom Präfidenten 
nicht gerügt worden ſind, daß ſie alſo gegen die 
Ordnung des Hauſes nicht verſtoßen haben können. 
Es gereicht mir zur Genugtuung, daß die konſer⸗ 
vative Partei die Außerungen von Oldenburgs miß⸗ 
billigt. Aber Herr von Oldenburg hat fie nicht 
e Ich erkläre daher, daß unſerer⸗ 
eits ihm gegenüber nicht mehr die parlamen⸗ 
tariſchen ic find Platz greifen können, wie ſie 
ſonſt üblich ſind. 8 

Abg. von Oldenburg (konſervativ): Auf 
einen groben Klotz gehört ein grober Keil. (Un⸗ 
ruhe links.) Wenn Sie Ihre Außerungen zurück⸗ 
N hätten, hätte ich es meinerſeits auch 

Abg. Müller⸗Meiningen ſucht ſeine Auße⸗ 
rung gegen von 910 91 zu rechtfertigen. Dieſer 
Ehe den Reichstag als Boden an, auf dem er einen 
Ehrenhandel mit dem bayeriſchen Kriegsminiſter 
austragen könne. Da ſei er, Redner, berechtigt 
gewejen, auch ſeinerſeits eine Kritik daran au 
nüpfen. (Zuruf rechts: Aber nicht jol) 


Die 
Angelegenheit zwiſchen dem bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſter und mir iſt in loyaler und zwiſchen an⸗ nur ihn und mich an. (Oho! links.) 


die Herren Dr. Müller, Haußmann und Noske die handels war, en 
Sache einer Kritik unterziehen, ſo kann mich das Übrigens ſtehe ich den Herren Müller⸗Meiningen 
nur heiter ſtimmen, da dieſe Herren in perſönlichen 
einen Ehrenſtandpunkt überhaupt nicht 
Abg. von Oldenburg 

ee die er 
bisher gegen den ganzen Reichstag richtete, gegen 
einzelne Abgeordnete. Der Kampf gegen ihn wird 
erſt aufhören, wenn er einmal perſönlich als Abge⸗ 


Sehr 


Auf Et des Abg. Dr. Mugdan (fort: 
Vizepräſident Dr. Spahn, er habe, wie wohl 


. 


. Adg. don Oldenburg: Was zwiſchen dem 
ſbeherlſchen Kriegsminiſter und mir vorgeht, geht 


rechts; Gelächter links. 


Abg. Haußmann 


rechts.) Das war 


ſachlich und perſön 


hafte Zuſtimmung links 
Hauſe. 


kläre zunächſt, daß i 


gerügt haben. 


Präſident 1 
dürfen auch dieſe 


machen. 


Präſident Graf 


Abg. 


dieſer 
(Beifall rechts. 


Rechtsanwaltsordnung 


in dieſer Oſterzeit volle 


Schulen herabzuſetzen. 


geneigt. 


er ins Auge faſſen, 
Bürgerkunde auf 


zulaſſen. 


miſſar mit, da 


ſtanden hätten. 


iſt jetzt auf 725 geſtiegen. 


Provinzialnachrichten. 


(Todesfall.) 
ſtarb hier der frühere Pfarrer von Kauernik und 
Dekan des Dekanats Neumark, Herr Joſef von 
Zelewski. Der Verſtorbene war am 7. April 
1845 geboren, am 25. Juli 1871 zum Prieſter 


(Eine Erhöhung der 
um 16% beſchloß der Kreistag. 
Die Erhöhung iſt in der Hauptſache auf den 
Ausfall ſtaatlicher Steuern, die Gehaltserhöhung 
auf den Kreishausneubau, 
Cholerabaracke und die Erhöhung der Provinzial⸗ 
abgaben zurückzuführen. Durch Kreisſteuern ſind 
230 763,40 Mark aufzubringen, die Provinzial⸗ 
ſteuern betragen 69 900 Mark es ſind demnach 


Neuſtadt, 15. März. 


geweiht. 
Dirſchau, 16. März. 
Kreisſteuern) 


der Beamten, 


’ 


und Haußmann jederzeit zur Verfügung. 
1 8 5 lac De des Abg. Kreth: 

a gibt's nichts zu lachen! 

Abg. Babel (Sozialdemokrat): 
jenigen Abgeordneten, die von Herrn von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau heute Nachmittag verletzt worden 
ſind, befindet ſich auch mein Parteifreund Noske. 
Wir haben darauf verzichtet, auf dieſe Außerungen 
irgendwie näher einzugehen, da das uns in keiner 
Weiſe mehr verletzen kann. 


( 


Beifall. 
tu 5 Ah. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes 
Kultusminiſter, daß er es ſich angelegen ſein 
laſſen wolle, die Stundenzahl an den höheren 
Die Verſuche mit den 
Kurzſtunden ſcheinen ſich zu bewähren, ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil könne er noch nicht geben. 
Eigenen Stunden für Bürgerkunde ſei er ab⸗ 
Bürgerkunde könne im Anſchluß an 
Geſchichtsunterricht erteilt werden. 


einen Lehrauftrag für 
niverſitäten zu geben, der 
auch für Philologen als Zuhörer berechnet ſei. 
Was ſexuellen Unterricht anlange, fo ſei große 
Zurückhaltung geboten. Soweit es ſich nicht um 
ethiſche Unterweiſung handle, 
ſexuellen Unterricht nicht ohne Willen der Eltern 
Für die Erteilung des Privatunter⸗ 
richts durch Lehrer höherer Lehranſtalten ſeien 
durch Erlaß vom 27. November 1893 einſchrän⸗ 
kende Beſtimmungen ergangen und an dieſen 
wolle er feſthalten. Grundſätzlich ſei er gegen 
Remuneration für Überſtunden der Lehrer. 
Dieſe Frage könne jedoch eine individuelle Be⸗ 
handlung erleiden und ſei unter Umſtänden Re⸗ 
muneration zu gewähren. 
ſatzes der Philologen teilte der Regierungskom⸗ 
5 im Winter 1905 65 Seminar⸗ 
Anſtalten mit 554 Kandidaten, im Winter 1909 
128 Seminaranſtalten mit 912 Kandidaten be⸗ 
Im Winter 1905 ſeien 464 
Probekandidaten vorhanden geweſen, die Zahl 


B 
(cortichrittliche 
partei]: Herr von Oldenburg hat jetzt ſeinem Ver⸗ 
halten die Krone aufgeſetzt, indem er in öffent⸗ 
licher Parlamentsſitzung über die Parlaments⸗ 
ſitzungen hinaus Forderungen zum Duell ergehen 
ließ. (Stürmiſche Zuſtimmung links; Widerſpruch 
bisher noch nie in dieſem Hauſe 
üblich, und es zeigt ſich hier aufs neue, wie un⸗ 


Hinſichtlich des Er⸗ 


eifall links. 


ich Herr von Oldenburg iſt, wie 
er alſo den Ton in dieſem Hauſe degradiert und wie 
er zur Verrohung des Tones beiträgt. 
Lärm rechts; Zuruf rechts: Zur Ordnung! 
Erregung im ganzen 


Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Ich er⸗ 
in den Ausführungen des 
Abgeordneten von Oldenbur 
zum Duell nicht geſehen habe. 
ſpruch links.) Sonſt würde ich dieſe 


eine Herausforderung 
(Lebhafter Wider⸗ 
usführungen 
Sie dürfen aber dem Abgeordneten 
von Oldenburg auch nicht vorwerfen, daß er 
Verrohung des Tones beiträgt. 
Abg. Haußmann: Die Außerung des Abge⸗ 
ordneten von Oldenburg, daß er uns jederzeit zur 
Verfügung ſtehe, konnte gar keinen anderen Sinn 
haben, als den der Herausforderung zum Duell. 
(Lebhafte Zuſtimmung links.) Darauf habe ich zu 
erklären, daß angeſichts dieſes Verhaltens des Ab⸗ 
geordneten von Oldenburg 
wiederholte Zuſtimmung links.) 
Schwerin⸗Löwitz: 
klußerung nicht gebrauchen. 
bitte Sie dringend, nicht zu einer Verf n 
Diskuſſion beizutragen. Das läßt ſich alles in 
und innerhalb der parlamentariſchen Formen ab⸗ 


(Unruhe links.) 


Ich 


uhe 


Abg. Haußmann: Dann ſage ich, daß ange: 
ſichts dieſer Kinderei 
rechts; ſtürmiſche Zuſtimmung links.) 

d Schwerin⸗Löwi 
kann auch dieſen Ausdruck nicht dulden, er wider⸗ 
ſpricht der Ordnung des Haufes. 
Haußmann: Wir wollen mit dieſem 
Don Quichote überhaupt nichts mehr zu tun haben. 
(Stürmiſcher Beifall links; minutenlanger Lärm 
rechts; anhaltende Erregung im ganzen Hauſe.) 
en Graf Schwerin⸗Löwitz: Wegen 
ußerung rufe ich Sie zur Ordnung. 


Anhaltender Lärm 


5: Ich 


Damit ſchließt dieſe Ausſprache. 

Präfident Graf Schwerin⸗Löwitz beraumt 
die nächſte Sitzung auf Dienstag den 12. April nach⸗ 
mittags 2 Uhr an: We Literatur⸗Abkommen, 
un 
Handelsabkommen. Meine Her 
Schluß einer außergewöhnlich arbeitsreichen Zeit 
Ich wünſche, bevor wir auseinandergehen, Ihnen 
allen nicht nur ein fröhliches Oſterfeſt, ſondern auch 
erholung und neue Kräfte 
für die neuen Arbeiten, denen wir nach den Oſter⸗ 
ferien entgegengehen. 


deutſch⸗ſchwediſches 


Herren! Wir ſtehen am 


erklärte der 


Daher werde 


wolle er den 


Heute 


die 


112 v. H. vom Einkommenſteuerſoll zu erheben. 
Putzig, 16. März. (Wieder ein angeblicher 


Stolzefang.) Der ſeit lan 


22 no 


BRETT 


fuchte. bald hier, 


bald dort geſehene, aber immer noch als unecht 
befundene Elbinger Raubmörder, frühere Lehrer 


Is ich be⸗ 
Wenn merkte, daß die Sache die Beilegung eines Ehren⸗ 
nahmen Sie das mit Lachen auf. 
(Bravo! 


Unter den⸗ 


Volks⸗ 


(Großer 
Leb⸗ 


ur 


(Lärm rechts; 
Sie 


5 EN ascher 
Stolze, ſoll nun im Kreiſe Putzig einem. Ha id 
in die Aue gelaufen ſein. Aus al 110 
gemeldet: Raubmörder Stolze iſt beperhaftl 
durch den Polizeiwachtmeiſter Neumann D mach 
worden. Er hat ſich dadurch bemerkbar 1 91 
daß er eine echte goldene Uhr für 9 | 
einen Müllergeſellen verkaufte. Ob er 
den richtigen Stolze erwiſcht hat, wird a rung 
noch abzuwarten ſein. Die bisherigen n a 
laſſen Zweifel durchaus begründet erſcheinen. 
Sensburg, 14. März. (Der Halleyſche En 
wirkt auf ängſtliche Gemüter nachteilig. RE, 
ſitzer aus Zudnochen hat feine Beſitzung o 


eine Wechſelſtube errichtet werden. 
— — 


d mit 
Reihe 


El 


Die königliche Akademie in Poſen wir 
Beginn des Sommerſemeſters 1910 in die 
der Hochſchulen eintreten, an denen die 


Verfügung des preußiſchen Kultusrin en u 
beſtimmt worden, daß den Studieren = 5 
neueren Sprachen zwei 0 an der 

mie zu Poſen auf die vorgeſchrie A 
dauer von 3 Jahren angerechnet 15 8 0 
Verfügung iſt weitreichender, als es 1 
ausfieht; denn da die übliche Studiendaue 


tragen pflegt, kommen zu dieſen zwet 7, 
meſtern noch zwei bis vier. andere 1. 0 
nicht in das geſetzliche Triennium fallen, hie 
der Neuphilologe imſtande fein wird, l 5 
Hälfte ſeiner Studienzeit an der ee 5 
demie zu verbringen. Für die neueren Sir fr 
wirken zurzeit an der 1 In L 
kräfte: Profeſſor Rudolf Lehmann 8 
Venice Literatur), Profeſſor Borchling 55 
Germaniſtik), Profeſſor Dibelius 15 ii 21 
Lektor Liddell (Engliſch), Profeſſor re 
(Franzöſiſch), Profeſſor Naumann en 
ſiſch), die den geſamten an den Univerfi 89 
üblichen Lehrſtoff in Vorleſungen behan icht 
und für die Studenten nach Bedürfnis 1 
nur beſondere Seminarübungen, ſondern . 
Vorleſungen einrichten werden. Auch fue nah 
Fächer, die der Neuphilologe erfahrungsge 5 
neben ſeinen eigentlichen Studienfächern N 
treiben pflegt (Philoſophie, Geſchichte, a 
graphie) fowie für die anderen Fächer © de 
philoſophiſchen Fakultät (mit A 2 
klaſſiſchen Sprachen) wird eine genügende Für 
von Vorleſungen und übungen geboten. 1175 
die wiſſenſchaftliche Arbeit der Sandler ang 
ſteht in erſter Linie die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 10 
bliothek mit 150 000 Bänden zur SE 
in zweiter Linie die Seminarbiblotheken den 


3200, die engliſche 1300, die franzöſiſche * 
Bände zählt. Die Bücherbeſtände beider die 
ſtitute entſprechen mindeſtens dem, 1115 1 
Studenten an einer mittleren Univerſttä 915 
finden pflegen. Für die Beſchaffung 1 het 
Bücher ſorgt der mit der königlichen Biblio 
zu Berlin beſtehende Leihverkehr. geile 
Poſen wird in erſter Linie eine Arbei 1 
hochſchule ſein. Als ſolche eignet ſie ſich haup ; 
ſächlich durch die zunächſt zu erwartende ar 
Zahl der Studierenden, die einen engen licht 
kehr mit den akademiſchen Lehrern ermögli I 
Aber auch in landwirtſchaftlicher Beziehung f 
Poſen nicht ſo arm, wie man im e 
denkt. Die Wälder⸗ und Seengebiete in nächſ 5 
Nähe der Stadt wird niemand ohne dehnt 
durchwandern, der — etwa in der Umge Be 
Berlins — die Schönheit der oſtelbiſchen ſelbſt 
ſchaft verſtehen gelernt hat. Die Stadt Te 1 1. 
noch vor zehn Jahren in vieler Beziehung 10 9 
ſtändig, hat ſich ſeit der Entfeſtigung von 1175 
und dem Einſetzen einer tatkräftigen Ku 5 15 
politik in großartiger Weiſe gehoben. del 
prächtigen neuen Bauwerke unter denen Wer 
dem Kaiſerſchloß namentlich das e 
ſchöne und mit allen Hilfsmitteln der mo. de 
nen Technik ausgeſtattete Akademiegeben . 
hervorragt, haben der einft mit Recht geſch X 
tenen Stadt einen völlig neuen Charakter 105 
geben. Und auch die Pflege des geiſtigen . 
bens iſt ſeit der Gründung der deutſchen u 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft (1901) u 5 
der Akademie (1903) in ein neues See 5 
treten. Im Winter 1910 wird das präch 1 
neue Theater ſeine Pforten öffnen, und du hr 
den großen Feſtſaal der Akademie iſt Ran 
auch für größere Konzerte und Muſikauffüh n 
gen, an denen Poſen reich iſt, ein würdig 
eim geſchaffen. 
5 Senn wird kein Student von wa 
weggehen ohne ſtarke Anregungen und 10 
drücke auf nationalem Gebiet. Die Stadt, a 
deren Zentrum die neue Kaiſerpfalz ſteht, v 1 
deren Toren die neuen deutſchen Anſiedelung . 
ſich hinziehen, iſt der Mittelpunkt des 185 j 
ſchen Kampfes um die Oſtmark. Auch der St 15 
dent wird neben feiner Wiſſenſchaft für ſein 
ſpätere Stellung als Staatsbürger manche 
lernen können, was ihm unvergeßlich bleibt. 4 
Möchte die Zahl der Studenten, die au 
dem Weſten nach Poſen herüberkommen, 17 5 
hohen Hoffnungen entſprechen, die der deutſch 
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. Sudeten \ letzt, und möge auch eine deutſche 
Posen die ahn ihr Teil dazu beitragen, in 
Du jeder ne des Deutſchtums hochzuhalten! 
Er; Weiteren Auskunft ift das Sekre⸗ 
bereit niglichen Akademie in Poſen gern 
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19. März. 1908 Streik der Jour⸗ 
1 9 115 + Profeſſor 
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„08 in Wien. 1871 Die fran⸗ 

0 ach Chen räumt Paris. 1871 en III 
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Schreemeſeuchen Wohl kaum gelingen. Um KNunzen dorf 
herum herrſcht leider Milzbrand, auch in Nawra und 
Kowroß. Die allgemeinen Verhältniſſe waren der Ent⸗ 
wickelung der Landwirtſchaft nicht ungünſtig. Das An⸗ 
gebot an Arbeitskröften genügte den Anforderungen. 
Die mäßige Anſpannung des Geldmarktes, der ſich erſt 
zum Jahresſchluß wieder merklich verſteifte, geſtattete 
die Befriedigung des Kreditbedürfniſſes. Auch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Nebenbetriebe blicken nur auf ein Durch⸗ 
ſchnittsjahr zurück. Die Ziegeleien haben keinen er⸗ 
giebigen Abſatz gehabt und gehen mit reichlichen Ber 
ſtänden in die neue Bauſaiſon. Von verheerenden 
Naturereigniſſen wurde leider wiederum die Weichſel⸗ 
niederung heimgeſucht. Die ſtaatliche Hilfe, welche in 
mäßigem Umfange zugunſten der Geſchädigten eintrat, 
wandte ſich in erſter Linie den durch die Uberſchwemmung 
mitbetroffenen öffentlichen Verbänden, dem Deichver⸗ 
bande der Neſſauer Niederung und den Wegeverbänden 
von Neſſau und Ottlotſchin zwecks Wiederherſtellung 
ihrer beschädigten Anlagen zu, demnächſt wurde ſie 
nutzbar gemacht zur Regulierung der Ufer an beſonders 
gefährdeten Stellen in Rudak, Balkau und Schillno 
ſowie zur Wiedererrichtung des Tonezynawalles in der 
Ottlotſchiner Niederung, die ja von der Eindeichung 
nach der Weichſel hin durch die Rückſichten auf den 
Hochwaſſerabfluß ausgeſchloſſen iſt, die indes durch den 
Schutz gegen die Tonezyna immerhin einen merklichen 
Nutzen erfährt. Der Abſchluß der Neſſauer Niederung 
durch einen an den Flügeldeich anſchließenden Querdeich 
iſt in naher Zukunft zu erwarten. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Menſchen war recht befriedigend. Ihre Ge⸗ 
fährdung durch die im letzten Berichtsjahre jo weit ver⸗ 
breitete Tollwut hat nachgelaſſen. In Leibitſch auf⸗ 
tretende Pockenerkrankungen blieben dank den ſtrengen 
Abſperrungsmaßregeln vereinzelt. Auf dem Gebiete 
des Geſundheitsweſens und auf dem der Volkswoylfahrt 
überhaupt hat der Kreis einen wichtigen Schritt getan, 
indem das Hebammenweſen einer ſtatutariſchen Neger 
lung unterzogen, und jeder Bezirkshebamme ein be» 
ſtimmtes Mindeſteinkommen gewährleiſtet wird. Die 
Hebammen im Kreiſe Thorn ſind beſſer geſtellt als 
z. B. im Kreiſe Brieſen. Die übliche Aufwendung von 
jährlich 3000 Mark zur Unterſtüzung der Hebammen 
fällt nun weg. Im Berichtsjahre find auch die großen 
Unternehmungen vollendet oder ihrer Vollendung näher 
gebracht worden, an denen der Kreis mittelbar oder 
unmittelbar beteiligt iſt. Der Holzhafen iſt dem Verkehr 
übergeben. Ebenſo die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, die 
ſich recht gut anläßt und ſich vielleicht noch beſſer 
rentieren wird, als ich gehofft. Wie ein Eingefondt 
in der „Preſſe“ richtig aus ſprach, ſchaffen Verkehrsmittel 
oft den Verkehr. Die Bahn Thorn⸗Unislac iſt leider 
noch ſtark im Rückſtand. Nur die Strecke Mocker⸗Thorn 
Nord iſt fertig. Die Führung dieſer Strecke hat ſich 
für den Landkreis Thorn inſofern ungünſtig geſtaltet, 
als ſie den Bahnhof Thorn⸗Mocker nur in einem Bogen 
erreicht, wodurch nicht nur die Strecke verlängert, ſondern 
auch der Kreis pe ue grunderwerbsflichtig geworden 
iſt, während bei der urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Linienführung ausſchließlich die Stadt Thorn auf dieſer 
Strecke von der Verpflichtung zur Hergabe des Grund 
und Bodens betroffen worden wäre. Indes iſt eine 
erhebliche Belaſtung des Kreiſes hierdurch nicht ein⸗ 
getreten. Für die neue Chauſſee⸗Abzweigung von der 
Chauſſee Culmſee⸗Wangerin über Pluskowenz, Grodno, 
Kielbaſin bis zur Brieſener Kreisgrenze iſt das Planum 
fertiggeſtellt; der ebenfalls chauſſierte Anſchluß dieſer 
Chauſſee an den Bahnhof Mirakowo iſt nach Herſtellung 
durch den Kreis vom Wegeverband Mirakowo⸗Kielbaſin, 
der auch die Koften der Herſtellung zu erftatten hat, in 
Unterhaltung genommen worden. Dieſe neuen Wege⸗ 
verbindungen bedeuten für einen bisher faſt abgeſchloſſo⸗ 
nen Streisteil eine große Verbeſſerung der ganzen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und eine Hebung des Wertes 
der dort gelegenen Beſizungen. Das erweiterte Kreis⸗ 
krankenhaus in Culmſee iſt bereits in Benutzung ge⸗ 
nommen. Das Diakoniſſenkrankenhaus in Thorn⸗Mocker 
ſoll Anfang Mai 1910 eröffnet werden. Nunmehr wird 
die Möglichkeit gegeben ſein, auch anſteckende Krank⸗ 
heiten in Anſtaltspflege zu behandeln, was ſich in dem 
Culmſeer Krankenhaus bereits in einem Falle (Typhus⸗ 
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ne Thorn, 18, März 1910 
ü ; 5 8 : 
Bat die Schreibweiſe der 
intbält das en adeliger Perſonen) 
dachung des 4 Woch.⸗Bl.“ folgende Bekannt- 
Slaatsminiſte lächſiſchen Kriegsminiſters: Das 
für iin beabſichtigt im Staatshandbuch 
Men Se Sachſen und das Kriegs⸗ 
Ar das 85 Rangliſte der königl. ſächſiſchen 
Ihre Zugehöri 5 „von“ bei Familien, welche 
haben, mit igkeit zum Adel nachgewieſen 
ſhleibung des ab zukürzen, die volle Aus: 
lichen Fami ortes „von“ aber bei bürger⸗ 
bar alten lien, bei denen das „von“ nachweis⸗ 
Auch an andtei iſt, anzuwenden. Im 
tien in dieſe Abſicht werden fämtliche 
‚laffen na amtlichen Veröffentlichungen und 
führung ein eicher Weile verfahren. Zur Here 
hörden r einheitlichen Schreibweiſe werden 
cheffllchen en und Truppen erſucht, künftig im 
ſehenden a und in den von ihnen aus⸗ 
Glen von de ichen Veröffentlichungen und Er⸗ 
ebrauch m vorſtehenden Verfahren ebenfalls 
en. 0 Auf Kirchenbuch⸗ und 
a „tage, ſowie die auf Grund der⸗ 
inden deſe ne etigten Zeugniſſe und Urkunden 
oer eſtimmungen keine Anwendung. 
dach dem Often düge nachdem Oſte n.) Oſterzüge 
ind geben von der Berliner Stadt- 
Ihen folge Zi agen vom 24. bis zum 30. März. Es 
egn ge 115 al und Kattowitz, nach 
„ D Suben, Oderberg, ferner na 
verkehren dern, Poſen, Frankfurt a. O. 117 Die Zuge 
90 Iden 5 Vor⸗ oder Nachzüge zu fahrplan⸗ 
Kite und gat Die durchlaufenden Wagen nach 
SE Friedrichſtowitz, die ſonſt 8.36 morgens vom 
} ur | Man aße A S e am 24., 26., 
nute einem Vorzuge befördert, der 
derber & der geht. Ebenſo kaufen die Wagen von 
nuten früher und Peſt in Vorzügen, die etwa 
at auch Im abgehen. Die Benutzung der Vor⸗ 
pn ſchlüſſe 155 den Vorteil, daß man mit ihnen 
Berer Sti an den Zwiſchen⸗ und Endſtationen mit 
— cbel erreicht. Sa 
7 nem 155 polniſchen Zeitun gen) iſt 
alniſchen eueren Beſchluſſe des Verbandes der 
in bei Verntungsverleger vom 1. Mai d. Js. 
aalllonalſteafe dieng einer entſprechenden Kon⸗ 
Moncen verboten Annahme deutſcher Privat⸗ 
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4 de esjährigen evangeliſchen Konfir⸗ epidemie Schwirſen) als äußerſt ſegensreich erwleſen 
&yelten Yu. orntag, 20. d. Mis. ſtatt. — Die hat. Auch die hier fo häufigen en 
Yon "Br au des zweiten Geleifes der Strecke brauchen nicht mehr, was ſelbſt bei größter Vorſicht und 


om neuen . schreiten der Vollend 

n ndung entgegen. 
Jae empfangsgebäude auf der Halteſtelle 
Jas Gasbeleu cht das erfte Stockwerk bereits zu ſehen. 
"berts ef 5 erictes Anlage wird von Angeſtellten des 


Strenge immer mit einer Gefahr für weitere Kreiß, 
verbunden iſt, am Krankheitsorte zur Behandlung und 
Heilung zu gelangen. Vor allem wird dem Bedürfnis 
ichtet nach Unkerbringung einer größeren Anzahl Kranker 
n 5 hierdurch genügt. Die Frage der Verſorgung der Land⸗ 
itz und u (Bienenwirtſchaftlicher Vers wirtſchaft mit Elektrizität ruht nicht und darf nicht 
” ital gegend.) Am onntag den 13. ruhen, da auf eine Beſſerung der Xrbeiterverhäliniffe 

im  Dittiche tlchen 6 Uhr, fand eine Sitzung des nicht zu rechnen ift. Pommern hat einen eignen Elektro⸗ 
nahm einslokale f ereins Schirpiz und Umgegend techniker angeſtellt und 4 Millionen Mark zur Förderung 
5 eaten welcher 10 Mitglieder teil:] der Unternehmungen ausgeworfen. Auch bei uns wird 

ortr ehrer Wußung durch den Vorſitzerſ die Sache weiter betrieben und 9000 Mark find von 
Venen, über, mn ann einen eingehenden der Provinz für die Vorarbeiten ausgeſetzt. Ob der 
en Ei » Die) usfü nterung und Frühjahrspflege der Plan ſich verwirklicht, läßt ſich noch nicht Jagen. Eine 
ausff unkten: hrung derſelben gipfelte in folgen» | Kapitalbeteiligung des Kreſſes ift nicht in Ausſſcht ge» 
dige für einen guten Reinſgungs⸗ nommen, wohl aber könnte die Hilfe des Kreiſes in 
ind 2) heile die Völker, die an Ver⸗ Frage kommen, wenn es fi darum handelte, den 
Boden mit etwas Bitt du ihnen warmes Honigwaſſer] Intereſſenten bei der Beſchaffung des Kapitals zu an⸗ 
Lälterbre er und y hl aufgelöft, 3) reinige die nehmbaren Bedingungen behilflich zu ſein. Das Ber: 
alte die Inde damit kurz die Reviſion der | waltungsjahr hat auch zwei wichtige Verwaltungsakte 
usflü e Völker im Frühjahr recht warm, gebracht: den Erlaß der neuen Beſolgungsordnung und 

n i 1 855 bei kaltem Wetter zu verhindern, den Beitritt des Kreiſes zu der von der Provinz be⸗ 
best. e 5 ſüßem Waſſer, 7) füttere die gründeten Ruhegehaltskaſſe fin Kommunalbeamte der 
00 hi ördere durch nig oder gar keine Nahrung haben, Provinz Weſtpreußen. Die Kaffe tritt am 1. Apull 
em Ü en ſpekulative Fütterung den Brutanfap, 1910 ins Leben. An die finanziellen Leiſtungen des 
wurde die Vö er 5 ern durch Vereinigung auf, 10) Kreises find entſprechend den von ihm übernommenen 
ei gegen Näuberei. Aufgaben erhöhte Anforderungen geſtellt worden. Der 
Kreistag hat hierzu das aus der Auseinanderſetzung 
mit der Stadt Thorn wegen der Eingemeindung von 
Mocker ſtammende Vermögen zur Verfügung geſtellt 
und außerdem eine Anleihe bis zur Höhe von 
400 000 Mark beſchloſſen. Bisher find 200 000 Mark 
aufgenommen worden, die Aufnahme weiterer 100 000 


des Landkreiſes Thorn. 


*. 5 tigen Si 0 7 0 
dä e iſt Sitzung führte Herr Landrat 
wfeneswahle 5 die infolge der regelmäßigen Er⸗ 


neteergew z zum Kreistage neu⸗ bez w. Mark ſteht bevor, wobei indes zu berückſichtigen ift, 
Hetr yu ein, d ten Kreistagsabgeord⸗ daß von dem erwähnten Kreisvermögen noch elwa 
Mit Müller, arunter Herrn Beſitzer Müller⸗Lulkau.] 150 000 Mark zur Verfügung ſtehen. Nach dem Vor⸗ 


anſchlage für 1910 werden die Kreisabgaben von 
87,42 Prozent 1909 auf etwa 90 Prozent ſteigen. Daß 
dieſe Steigerung ſich in ſo mäßigen Grenzen halten 
konn, iſt neben dem guten Ertrage der indirekten Steuern 
auch der Erhöhung des Staatsſteuerſolls zu danken, an 
der die Zuckerfabrik Culmſee nicht unerheblich beteiligt 
ift, während auf der anderen Seite der Eſſenbahnfiskus 
mit ſeinem Steuerſoll erheblich zurückgegangen iſt, da 
auch der Landkreis die Steuern vom Hauptbahnhof 
nicht erhoben hat, um nicht mit unſicheren Einnahmen 


fag lie d deemerkte der Vorſitzer, iſt das er ſte 
ein de. 0 teistages re: Anſiedler⸗ 
ig bereits feit einer Reihe von Jahren 
d uns) hoffe, daß er ganz heimifh bei uns 
a Ku feinem Rat aus der Kenntnis 
zelt Affe auch, aife heraus zur Seite ſtehen wird. 
dem nſiedler B er die Ehre ſchätzen wird, als der 
ewardir für 5 lt zu fein, eines Standes, von 
ten. a ulturelle Hebung des Oſtens manches 

de Ruf erſtattete der Vorſitzer den 


m e r 
wi wa 
NE für te folgendes ltungsbericht, 


gewe er E entnehmen: Das verfloſſene Jahr] hofes zum Landkreis ift durch den Prozeß nicht aus⸗ 
Mage n, aber eh rwerbsſtände ein beſonders günſtiges geſprochen. Es bedarf noch eines beſonderen Ver⸗ 
Reſult or. Wie ie owenig liegt beſonderer Grund zur] fahrens zur Feſtſtellung der Zugehörigkeit, das uns 
owe ate ergeben elten eines, hat es ganz verichiedene | bald beſchäftigen wird, da betreffs eines jo wichtigen 
Futte 1 fälle ſodaß ein allgemeines Urteil] Grundſtücks die rechtlichen Verhältniſſe nicht lange un⸗ 
dorhenmangel, ir iſt. Doch iſt, außer dem geklärt bleiben können. Die am 1. Januar 1910 inkraft 
beſſere den. 55 Grund zur Unzufriedenheit nicht] getretene Neuveranlagung der Gebäudeſteuer ergibt für 
Erfres ſind, Ba die Futterernkeausſichten jetzt] den Kreis ein Mehr von ca. 5000 Mark. Der Umfang 
Herdalich wa ͤchte ich als zweifelhaft hinſtellen. des Kreiſes hat durch die Umgemeindung des ſogen. 


Holzhafengebiets nach der Stadt Thorn eine Anderung 
erfahren. Der Bezirksausſchuß hat dieſe Umgemeindung 
beſchloſſen; inſoweit ſie ſich auf Teile der Gemeinden 
Alt⸗Thorn und Gr.⸗Neſſau ſowie der Gutsbezirke 
Wieſenburg und Ollek bezieht, iſt fie inkraft; 


dieſes böſen Feindes begründet er⸗ 
a gründet er 
gegen wird eine gänzliche Unterdrückung der 


im Etat zu rechnen. Die Zugehörigkeit des Hauptbahn⸗ 


lediglich für die Auflöſung der Gemeinde worgenier ſver Weit zu ſchaßen. Es gibt noch Dutzende von 


und ihre Zulegung nach Thorn b⸗dorf es neben dem 
Bezirksausſchußbeſchluß nor einer Allerhöchſten Order, 
deren Erlaß unmittelbar bevoarſteht. Das fo zur Stadt 
übertretende Holzhafengebiet umfaßt 914,05,22 Hektar. 
Die Schulden des Kreiſes betragen 1 682 889 Mark, 
gegen 1 411 227 Mark im Vorjahr; zur Verzinſung und 
Tilgung ſind verausgabt 82 290 Mark. Die Provin⸗ 
slalabgaben betragen 61047 Mark. Die Kleinbahn 
Thorn⸗Leibitſch, die aus dem Perſonenverkehr 8495 
Mark, aus dem Güterverkehr 36319 Mark einnahm, 
konnte eine Dividende von 4 Prozent verteilen. Die 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno dagegen nur ½ Prozent, 
und man dars zufrieden fein, wenn dies Refultat immer 
erzielt wird. Die für Chauſſeeunterhaltung ausgeſetzte 
Summe iſt nicht verbraucht und ein Überſchuß erzielt. 
Der Stadt Podgorz iſt zur Pflaſterung der Mühlen⸗ 
und Winkelſtraße Beihilfe von 4000 Mark gewährt, der 
Gemeinde Stewken zur Befeſtigung des Schulſteiges 
1800 Mark in Ausſicht geſtellt. Das iſt mehr, als ge⸗ 
währt zu werden pflegt, aber für das linke Ufer, das 
ungünſtiger geſtellt iſt, darf ſchon etwas mehr aufge⸗ 
wendet werden. Die Kreisbaumſchulen decken beinahe 
den Bedarf an Chauſſeeböumen. Zu Dienſtbotenbeloh⸗ 
nungen ſind 400 Mark bewilligt. Auf Einleitung der 
Fſirſorgeerziehung wurden 7 Anträge geſtellt. Das 
Meliorationsweſen iſt gegen Brieſen, wo viel geleiſtet 
wird, zurück, da das Verſtändnis hierfür noch nicht 
überall vorhanden iſt. Die Sparkaſſe blüht außer⸗ 
ordentlich. Die Maßnohme, ſtalt täglicher Verzinſung 
den Zinsfuß um ½ Prozent zu erhöhen, hat ſich be⸗ 
währt. Ob indeſſen der Zinsfuß von 3½ Prozent bei 
behalten werden ſoll, iſt Gegenſtand der Verhandlung. 
Der Druck von oben zur Einführung der täglichen Ver⸗ 
zinſung iſt ſehr ſtark, die auch der Scheck⸗ und ſonſtige 
Geldoerkehr verlangt. Deshalb wird vorausſichtlich die 
tägliche Verzinſung mit Herabſetzung des Zinsfußes auf 
3 Prozent eingeführt werden. Von dem Verwaltungs⸗ 
bericht nimmt der Kreistag Kenntnis. Hierauf er⸗ 
ſtattete Kreistagsabg. Bürgermeiſter Hartwich⸗ 
Culmſee den Kaſſenbericht der Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe und der Krankenkaſſe für 1908. 
Die Einnahme betrug 2309 715 Mark, die Ausgabe 
970471 Mark; Beſtand 1339 243 Mark. Für 
Chauſſeeunterhaltung find nur 104 000 Mark veraus⸗ 
gabt, während früher bis 150 000 Mark einzuſtellen 
waren. Bei der Krankenkaſſe beträgt die Ausgabe 
11579 Mark, die Einnahme 10 187 Mark; Vorſchutz 
1478 Mark. Die Entlaſtung wird erteilt. Sodonn er⸗ 
ſtaitet Herr Kreistagsabg. Dommes⸗Mortſchin den 
Kaſſenbericht der Sparkaſſe. Die Spareinlagen be⸗ 
trugen Ende 1908 2483 996 Mark, die Neueinlagen 
1759857 Mark, die zurückgenommenen Einlagen 
1390 016 Mark, ſodaß ein Beſtand Ende 1909 von 
2 931 785 Mork verbleibt. Der Reſervefonds betrug 
126 942 Mark. Sparkaſſenbücher wurden ausgegeben 
1276, zurückgenommen 911; in Umlauf ſind daher 
5530, davon 2374 unter 60 Mark. Die Schulſpar⸗ 
kaſſeneinlagen find von 87 210 auf 98 813 Mark ger 
ſtiegen. Die Enklaſtung wurde erteilt. — Der 
Haushaltsplan 

des Landkreiſes für 1910 ſchießt ab mit 494 227 Mark. 
Das Mehr von 26 636 Mark Kreisabgaben iſt zurück⸗ 
zuführen auf die Erhöhung der Provinzialabgaben um 
8000 Mark, Ausgaben für Anleihedienſt von 12 000 
Mack u. a. Auf der anderen Seite iſt auf eine 
Mehreinnahme von 5000 Mark durch indirekte Steuern 
zu rechnen. Der Etat wird, wie feſtgeſtellt, genehmigt. 
Hierauf nahm das Wort Kreistagsabg. Deichhaupt⸗ 
mann Krüger: Wie Sie alle wiſſen, ſind Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, einen Keil in die Landwirtſchaft 


zu ſchleben, um uns, wenn wir geſpalten, leichter be⸗ 


kämpfen zu können. Als Lockmittel hält man den 
Klein grundbeſitzern hin, daß ſie in der 
Kreisvertretung gegenüber den Großgrundbe⸗ 
ſitzern benachteiligt ſeien. Meine Herren, wir 
haben unſer gutes Recht in der Selbſtverwaltung. 
Aber dieſes Lockmittel, der Hinwels auf die Kreisver⸗ 
waltung, genügt doch, dem Bauernbund Zu⸗ 
pruch — viel ift es ja nicht — zu geben. Warum? 
Weil die Behauptung nicht ganz ungerechtfertigt iſt. 
Bei uns iſt ja der Kreistag einigermaßen richtig zu⸗ 
ſammengeſetzt. Aber nach dem Steuerſoll müßten die 
Kleinveſitzer die Mehrheit haben, da fie ein Drittel 
Steuern mehr tragen Die Mehrheit hat aber der 
Großgrundbeſitz, beſonders in den Kommiſſtonen. Sie 
können nicht entgegenhalten, daß die Kleinbeſitzer dazu 
wicht fähig ſeien. Im Weſten werden große Kreiſe nur 
don Kleinbeſitzern verwaltet und gut verwaltet. Und 
Faß wir den Landwirten im Weſten an Fäpigkeit nach⸗ 
ſtehen, habe ich nicht wahrgenommen. Ich bitte Sie 
daher, den Wünſchen des Kleinbeſitzes entgegenzukom⸗ 
men, und bei den künftigen Wahlen die Sache nicht 
einfach durch Zuruf zu erledigen, ſondern zu bedenken: 
halt! hier gehört auch ein Kleinbeſitzer hinein. Wenn 
Sie dieſem Wunſche nachkommen, graben Sie jenen 
feindlichen Beſtrebungen der Gegner die Wurzel ab — 
dann brauchen wir keinen Bauernbund. Gegen Herrn 
Skonomierat Wegner, der in voriger Sitzung bedauert, 
daß joniel Geld für bie Kleinbahn Thorn⸗Scharnau 
ausgegeben, möchte ich bemerken, daß es beſſer märe, 
dieſe Worte wären nicht geſprochen, da ſie unſern Geg⸗ 
nern nur ein neues Agitalionsmittel geliefert haben. 
Selbſt wenn die Bahn ſich nicht rentierte, wäre es kein 
fo großes Unglück. Wir haben ſchon wiederholt 
Hunderttauſende ausgegeben, ohne daß es ſich renlierie, 
und von vielen Ausgaben, die wir im Kreistag be⸗ 
willigt, haben wir Kleinbeſitzer kaum einen Nutzen, wie 
von den Pflaſterſtraßen von Gutshof zu Gutshof und 
der Bahn Unislaw. Da kann auch einmal dem 
Kleinbeſitz etwos zugewendet werden. Landrat Dr. 
Meiſter: Solch ein Gegenſatz zwiſchen Klein⸗ 
und Großgrundbeſitz, wie ihn der Vorredner hinſtellt, 
beſteht nicht. Seſtens des Großgrundbeſitzes beiteht 
nicht die Abſicht, die Kleinbeſitzer zurückzudrängen. Aber 
die Anzahl der Großgrundbeſitzer im Kreistage iſt durch 
das Geſetz feſtgelegt, und der größte Teil der Aus⸗ 
führungen des Vorredners iſt daher gegen das beſtehende 
Geſetz gerichtet. Aber auch ſonſt finden die Aus⸗ 
führungen keine Stütze ‚in den Berhäliniffen. In der 
Sparlaſſenkommiſſion ſitzen die Kreistagsabg. Krüger 
und Kühnbaum, der Vertreter für Podgorz, neben zwei 
Großgrundbeſitzern und dem Landrat als Vorſitzer. Das 
iſt doch eine günſtige Zuſammenſetzung. Die Worte des 
Herrn Stonomierats Wegner habe id) nur aufgefaßt als 
eine Mahnung zur Sparſamkeit, wozu die Bahn nur 
den zufälligen Anlaß bot. Im übrigen bemerke ich, 
daß mit Politik ſich der Kreistag nicht befaffen ſoll. 
Kreistagsabg. Okonomierat Wegner: Wir haben 
häufig über die Scharnauer Bahn geſprochen und ſedes⸗ 
mal habe ich die Verpflichtung anerkannt, dieſem Teil 
des Kreiſes auch etwas zu gute kommen zu laſſen und 
ihm eine Bahnverbindung zu geben. Ich bin erſtaunt, 
daß mir vorgeworfen wird, ich ſei nicht gerecht gegen 
den Kleingrundbeſitz. Und mit großer Trauer ſehe ich 
das Zerwürfnis, das ſich in letzter Zeit im Vaterland 
herausgebildet hat. Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer ziehen 
denfelben Strang und werden am beſten tun, wenn lie 
Hand in Hand gehen. Kreistagsabg. Krüger: Ich 
bin ebenfalls ein Gegner dieſer Beſtrebungen, die auf 
eine Spaltung und Schwächung der Landwirtſchaft hin⸗ 
arbeiten. Gerade deshalb habe ich die Sachen hier zur 
Sprache gebracht, um die Urſachen der Unzufriedenheit, 


die der Bauernbundbewegung einige Nahrung gibt, ars !! 885 


Mark der Morgen. 


ſtands fonds. 
47 000 Mark. 


e e laſſen Sie da auch den Kleinbeſitz 
inein. 
findet ſich in einem Irrtum. Es gibt keine ſolche Kom⸗ 
miſſionen bei uns. 
vorhanden, iſt die Krankenhauskommiſſion und in dieſer 
iſt die Parität (Gleichheit von Groß⸗ und Kleinbeſitz) 
gewahrt. Die Beſchwerden des Vorredners find auf 
unſere Verhältniſſe nicht paſſend. 
ratung der Vorlage des Kreisausſchuſſes betr. die 


Landrat Dr. Meiſter: Der Vorredner be⸗ 


Die einzige Kommiſſion, die noch 


Es folgt die Ber 


Ordnung für die Erhebung einer 


Wertzuwachsſteuer 


vom Etwerbe von Grundſtücken und von Rechten, für 


welche die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, 
im Landkreiſe Thorn. Landrat Dr. Meiſter: Der 
Ausſchuß legt keinen Wert darauf, neue Steuern auf⸗ 
zuerlegen. Aber er hält es für ſeine Pflicht, auf das 


Recht aufmerkſam zu machen, das dem Kreiſe nach dem 


Geſetz vom 15. Juli 1909 zuſteht, von der unverdienten 
Wertſteigerung bei Grundſtücken eine Steuer zu er⸗ 


heben. Es heißt, daß nur die Gemeinden im Beſitz der 


Steuer verbleiben ſollen, die ſie vor 1909 eingeführt, 


aber vielleicht iſt es doch noch nicht zu ſpät. Im Land⸗ 


kreiſe pflegen die Werte nicht ſo zu ſteigen wie in der 
Stadt durch Ausbau von Stadtteilen; der Wert wird 
hier meiſt durch die Perſon des Beſitzers geſteigert. 
Aber doch kommt auch hier unverdienker Wertzuwachs 
durch Kreisanlagen vor. Im Vordergrund der Vorlage 
ſtehen jedoch nicht finanzielle Geſichtspunkte. Die unge⸗ 


ſunden Verkäufe ſollen getroffen werden, wie die Ver⸗ 


äußerung eines Gutes, das 350 000 Mark gekoſtet, für 
750 000 Mark, ohne daß es irgend verbeſſert war, oder 
der Verkauf eines Gutes von mittlerem Boden für 600 
Das ſoll getroffen werden, indem 
10 Prozent des Wertzuwachſes vom Kreiſe erhoben 
werden. Geplant war die Erhebung von 15 Prozent, 
doch hat ſich der Herr Regierungspräſident bereit finden 
laſſen, eine Herobſetzung auf 10 Prozent gutzuheißen. 
Der feſte Grundbeſitz ſoll dagegen geſchont werden. Für 
jedes Jahr des Beſitzes in derſelben Hand ſoll eine Er⸗ 
mäßigung der Steuer um 2 Prozent erfolgen, ſodaß bei 
längerem Beſitzſtand Steuerfreiheit eintritt, wie folgen⸗ 
des Beilpiel zeigt. Der frühere Wert eines Grund⸗ 
ftüdes betrage 100 000 Mark, der Verkaufswert 130 000 
Mark, die Beſitzdauer 15 Jahre. Der Wertzuwachs be⸗ 
irägt alsdann 30 Prozent, nach dem Entwurf des Kreis» 
ausſchuſſes tritt Steuerfreiheit ein, well der Wertzuwachs 
nur 2 Prozent für jedes Jahr, in welchem das Grund⸗ 
ſtück in ein und derſelben Hand geweſen iſt, beträgt. 
Von dem aus dem Bezirk einer Stadt⸗ oder Land⸗ 
gemeinde eingehenden Ertrage der Steuer fließt die 
Hälfte in die Kaſſe dieſer Gemeinde. Kreistogsabg. 
Öfonomierat Wegner glaubt, daß bei Todesfall des 
Mannes die Witwe in eine ſchwere Lage kommen könnte 
durch eine bedeutende Zahlung. Den Prozentſatz finde 
er hoch. Die jetzigen hohen Güterpreiſe ſeien verrückt, 
ſie führen zum Ruin. Man ſcheine zu glauben, daß 
die jetzigen Getreidepreiſe von Dauer ſein werden, was 
nicht zu erwarten iſt. Die Beſchlußfaſſung würde viel- 
leicht beſſer noch vertagt. Kreistagsabg. Krüger 
hält auch eine Vertagung für empfehlenswert. Kreis» 
tagsabgeordneter Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee 
wendet ein, daß die „trauernde Witwe“ zwar immer 
ſehr ziehe, aber mit Unrecht, da der Käufer die Steuer 
zahle. Die Steuer ſei den Landgemeinden nur zu 
empfehlen. Kreistagsabg. Günther⸗Rudak: Die 
Umſatzſteuer trifft hart, aber die Wertzuwachsſteuer iſt 
im Grunde doch eine erfreuliche Erſcheinung, auch für 
die Witwe. Ich bitte, die Steuer anzunehmen. Nach⸗ 
dem Landrat Dr. Meiſter darauf hingewieſen, daß 
der günſtige Augenblick verpaßt ſein werde, wenn ein 
Beſchluß ſetzt nicht zuſtande kommt, wird die Vorlage 


mit einigen von Kreisfagsabg. von Kries⸗Friedenau ber 


antrogten Abänderungen einſtimmig angenommen. 
Danach ſollen nicht nur die Grundſtücke, ſondern auch 
die Rechte, für welche die auf Grundſtücke bezüglichen 
Vorſchriften gelten, getroffen werden; eine Anderung in 
der Zuſammenſetzung einer Geſellſchaft kann ſchon ſteuer⸗ 
bar ſein. Hierauf macht der Vorſitzer Mitteilung 
über die Verwendung der Überſchüſſe des ſog. Not⸗ 
Es ſind erſpart 15 Prozent, oder 
Davon ſind für die Deichverlängerung 
in der Neſſauer Niederung 10 000 Mark bewilligt, 


22 000 Mark ſollen eingezahlt werden in den Fonds 
zur Gründung einer großen Kommunalkreisbank, die 
das Anleiheweſen regeln ſoll, 1500 Mark ſind einem 
Kleinbeſitzer, der durch Waſſerſchaden gelitten, vorge⸗ 
ſtreckt und 2000 Mark für Beamtengehälter gezahlt. 


Ein Reſt von 10 000 Mark ſoll nicht verausgabt, ſondern 
als Grundſtock eines Notſtandsfonds zurückbehalten 
werden. Zum Schluß fanden noch Kommiſſionswahlen 


2c. ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Der Harzburger Hotelbrand) 
hat jetzt vor dem Schwurgericht in Braun⸗ 
ſchweig ſeine Sühne gefunden. Der Hotel⸗ 
beſitzer Buchheiſter, der den Brand angelegt 
hatte, um durch die Verſicherungsſumme 
ſeine ſchlechten Vermögensverhältniſſe auf⸗ 
zubeſſern, wurde zu fünf Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt, ſeine Ehefrau 


zu vier Jahren Zuchthaus und acht Jahren 


Ehrverluſt und der Arbeiter Heinrich Buch⸗ 
heiſter zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 

[Eine Erplofion) erfolgte Mittwoch 
Nachmittag in Arklow (Irland) in Kynochs 
Korditwerken. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, mehrere verletzt. 

(Im Gitterbett erſtickt.) Das 
zweijährige Söhnchen eines Handwerkers in 
Eſſen (Ruhr) rutſchte nachts im Schlafe mit 
dem Kopf durch das Stabgitter an ſeinem 
Bett. Der Kleine blieb mit dem Kopfe 
hängen uud erſtickte. Als die Eltern hinzu⸗ 
kamen, war das Kind ſchon tot. 

(Selbſtmord aus Verſehen.) 
Beim Spielen mit einem Revolver im Speiſe⸗ 
ſaal eines Hotels in Genf erſchoß ſich der 


24 Jahre alte ruſſiſche Fürſt Scibor 

aus Kiew. 

— — —ç—f— Ber 
Gedankenſplitter. 


Solang' noch feſt die Berge ſtehn 
und grün der Mai ſich wird entfalten, 
müßt' es doch wunderlich ergehn, 
wenn man nicht könnt ſich friſch erhalten! 
g G. Kinkel. 
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feinste Tafel 


a Pfund 62 Pf. 
Dieſelbe wird nur in 1 Pfundſttücken 
geliefert und iſt guter Landbutter gleich⸗ 
kommend. Jede Hausfrau mache einen 
Verſuch. 


Marke Mohra, 


Markesiegerin. 
Täglich friſcher Ausſtich. 
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Sprungfähige u, jüngere 
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des vered. Landſchweines find abzugeben, 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Svalöfs 


Primus-Saalderi 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten » Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. | 


Fischer, 


In Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 


Muldenperle, 


feinſte Tafel⸗Margarine, erſetzt 


Molkerei⸗Butter 


vollſtändig, weil ſich dieſelbe durch ihre 

Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 
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Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 
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kaufmännische Ausbildung 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende 
jedes Alters fanden dadurch ihr Lebensglück 
Bitte gratis Juſlitutsnachrichten zu verlangen. 
Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 
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—— 8 r 
der Flott i itfe 
E Dieſem erſten Funde an der füdlichen Oſtſee⸗ 
ei n 5 uban der ‚Satunft. auf küste folgte 1867 ein zweiter in dem norwegiſchen 


14, Tage einber Kirchſpiel Tune bei Ferederikſtadt; doch dieſes 
ſütuts der e n de 5 1 = Boot war jo winzig, daß es wenig neue Aufſchlüſſe 
RR tet of Arts eröffnet. Konteradmi⸗ 11 11 55 Immerhin zeigte es eine Maſtſpur 

on, welcher 145 aus Eichenholz. f 
ant Dreadnought ie Erſt das Jahr 1880 brachte einen Fund zutage, 
ting Aung war, hielt einen wichtigen Vor⸗ der volle Aufklärung über den Bau der Wikinger⸗ 
er Über die Entwicklung der Kriegsſchiffe in ſchiffe gab. Bei dem norwegiſchen Gut Gokſtadt 

e r Als Direktor der Flottenartille⸗ am Sandefjord fand man in einer Anhöhe ein 
für 5 des Torpedos gilt der Konteradmiral über 20 Meter langes Wikingerſchiff, die gewaltige 
Beet Autorität auf dieſem Gebiete. Er pro- Grabkammer eines nordiſchen Seekönigs, der dort 

fi e, daß das Schlachtſchiff der Zukunft um im vollen Schmuck ſeiner Waffen mit ſeinen Lieb⸗ 
erden togent größer als der Dreadnought“ lingstieren beſtattet war. Das Fahrzeug hatte ſich 
er gr würde, und trat offen 1315 Befürworter in dem blauen Ton des Hügels vorzüglich erhalten 
nu Oben Schiffe auf. Das Schlachtſchiff ſei und war nur durch den Druck der Erdmaſſen etwas 

Shan Geſchützboden; der Fortſchritt im flach gedrückt worden. Leider war der Vorder⸗ 
esch ſchiffbau ziele daher ſtetig auf erhöhte ſteven, der wohl den üblichen Drachenkopf trug und 
Bent; Smtzkung ab. Die Treffſicherheit des deshalb aus weicherem Holz gearbeitet war, ver⸗ 
als die dcseſchüges ſei größer auf 12 000 Meter wittert. Die Länge des Gokſtadter Schiffes von 
Metern, es Geſchützes vor 30 Jahren auf 2000 Steven zu Steven beträgt 23,80 Meter, die größte 
057 as heutigeczeſchütz ſchlage auf 6000 Mtr. Breite 5,10 Meter, der Tiefgang iſt 1,12 Meter. 
durg auf einem Schiff angebrachten Panzer Es war für 32 Ruderer eingerichtet, an jeder 
kmals s ſei keinerlei Ausſicht vorhanden Seite 16, und konnte wohl ungefähr 50 Perſonen 
Unftj Panzer herzustellen, die nicht von den tragen. Das Boot trug einen Maſt, deſſen oberes 
Werden Detäuftellenden Geſchützen durchſchlagen Ende abgehauen im Bootsraum lag, und konnte 
atunft onnten. Die Torpedo würden in der auch durch Segel bewegt werden. An der rechten 
den 5 eine Taktik herbeiführen, welche mehr hinteren Schiffsſeite befindet ſich ein über 3 Meter 
wiſhen ofen zwiſchen einzelnen Schiffen als langes Steuerruder. Das Schiff beſteht aus an⸗ 

1 Geſchwadern gleichen würde. Der einander genagelten Planken, die ſich über zwanzig 

Geſchützes würden keine Grenzen Rippen wölben. Die Reeling verläuft parallel 
ſolche „ erden, außer wenn die Nationen zur Waſſerlinie, erhebt ſich aber vorn und hinten 
Mein ereinbarten, was jedoch nicht wahr⸗ etwa 2 Meter hoch, wodurch die Seetüchtigkeit des 

vag ſei. Das jetzige Schlachtſchiff würde Schiffes erhöht wurde. Solange man ſegelte oder 
beſtehendſcheinlich zu einer Schlachtſchiffgruppe, ankerte, bedeckten 32 runde, ſchwarz und gelb be⸗ 

Mit ent aus einem dazu gehörigen Kreuzer malte Holzſchilde die Ruderöffnungen. Bei einem 
ſahrzeu ſprechender Begleitung von Torpedo⸗ Kampfe wurden ſie entfernt, da man rudernd 
Voten ern entwickeln. Dies würde den kämpfen konnte und die Ruderlöcher dabei frei ſein 
don van teren Gelegenheit zur Entfaltung mußten. Ein feſtes Deck beſaß das Schiff nic. 
hänger N 5 eiten gewähren, wie ſie ihre Vor⸗ Wenn man vor Anker lag, wurde nachts der Maſt 


nie träumen ließen. niedergelegt und ein Zelt über die ganze Länge 
— ui des Schiffes geſpannt. Gekocht wurde nur am 
3er Strande; das Boot enthält deshalb auch, wie fait 
Wikingerſchiſfe. 5 alle ſkandinaviſchen Schiffe des Mittelalters, keine 
n Koldemanz (Berlin). Feuerſtelle. Das um die gleiche Zeit wie das jetzt 
Die A — (Nachdruck verboten.) | - 27 3 
Aidtäſt usgrabung eines Wikingerſchiffes an der in der Bretagne gefundene Wikingerſchiff erbaute 
bei br. der Bretagne auf einer kleinen Halbinſel Boot iſt eine Meiſterleiſtung nordiſcher Schiffsbau⸗ 


Von G. 


kunſt, und eine genaue Kopie des Schiffes hat 1893 
len auf jene n ; [die Reife über den Ozean zur Weltausftellung in 
Nene bis zur e = Chikago angetreten. Man ermöglichte damals 
burg änkte Beherrſcher der See im nördlichen durch Nationalſubſkription in Norwegen eine bis 
v da blieben und jahrhundertelan har ch ihre ins kleinſte Detail peinliche Nachbildung des Gok⸗ 
By en Raubzüge der S Een: TER ſtadter Schiffes. Es hat unter dem Kommando 
1 4 Küjten und Flußmündungen waren. Man des norwegiſchen Kapitäns Magnus Anderſen ſeine 
be 5 Reite des Wikingerſchiffes beim Offnen gefahrvolle Ozeandurchquerung glücklich vollendet 
105 85 Grabhügels, und die zahlreichen, vom und durch Hudſon, den Eriekanal wie den Erie, 
mu ark mitgenommenen Bronzevaſen goldenen Huron und Michiganſee ſeinen Beſtimmungsort er⸗ 
Reiten de, Waffen, Schildbuckel und Beile 925 reicht. Das Original iſt im Garten der Univerjität 
iche daß es ſich um die Grabſtätte eines nor⸗ Chriſtiania in einem Schuppen aufgeſtellt und 
feiner Seefönigs handelt, der hier im Schmuck bildet eine Sehenswürdigkeit der norwegiſchen 
brannt 15 ung und Waffen in einem Schiffe ver: Reſidenzſtadt. Va 
Die franzöſiſchen Gelehrten geben Die zeitlich nächſten Funde von Wikingerbooten 
Entſtehung des Schiffes das Ende erfolgten wieder an der deutſchen Oſtſeeküſte. Im 


derſamteit arg hat vor kurzem wieder die Auf⸗ 


r die 


x ſehl, 1 ahrhunderts an, und man geht wohl nicht Jahre 1889 wurde bei dem Dorfe Baumgart in 


be enn man den Fund mit den im erſten Viertel Weſtpreußen ein zwölf Meter langes Schiff ſtück⸗ 


0. 5 
teten Jahrhunderts gegen die Bretagne gerich⸗ | weile ausgegraben, das Profeſſor Conwentz im 


Endung dnanniſchen Eroberungszügen in Ver⸗ Danziger Provinzial⸗Muſeum ſehr glücklich konſer⸗ 
is U viert hat. Auch bei Frauenburg in Oſtpreußen 

der mittelaltdabne 1863 war man für die Kunde fand man ein kleineres Boot. 
2 tigen chen Seeſchiffe, abgeſehen von den Ein ſehr glücklicher Fund wurde im Jahre 1900 
x ngerfchigr achrichten, auf Darſtellungen der mitten im Lebamoor bei dem Rittergut Charbrow 
gewiesen 5 auf Runenſteinen und Teppichen in Hinterpommern gemacht. Dieſes Boot, von dem 
ggepn = € er ſehr primitive Bildſtein von ein gutes Drittel geborgen ilt, war unter einer 
en en, jetzt im Stockholmer hiſto⸗ 50 Zentimeter ſtarken Torfſchicht auf alten See⸗ 
ann un zeigt ein Boot mit einem Steuer⸗ boden im Dünenſand eingebettet. Der Boden mit 
men Maste; Nuderern, aber keine Spur von 6 bezw. 5 Planken und dem Kiel ſowie den ver⸗ 
Inſel Gott ebenſo der Bildſtein von Bro auf bindenden elf Rippen ijt erhalten. Der 13,5 Meter 
aus dem 105 Dagegen zeigen die wahrſchein⸗ lange und 3 Meter breite überreſt ift jetzt für das 
imo don Högb; Jahrhundert ſtammenden Bild⸗ Stettiner Altertums⸗Muſeum nach dem feſtſtehenden 
a) e Se 9 ro und Stenkyrka auf Gotland Typus ergänzt worden. An dem Boot fand ſich 
er den zelſchiffe und die typiſchen Nundſchilde keine Spur von Eiſen. Die Planken find unter⸗ 


en geferti eröffnungen. Die im 11. Jahr⸗ einander ſowie mit den Rippen und Steven durch 

fel Wilhelm = Tapete von Bayeux, die den Wachholderholzunägel verbunden, die Fugen find 

der e 2 Pure gegen England dar⸗ mit einem von Holzteer durchſetzten nordiſchen Moos 
ei 


{fin gerſcht ere Kunde von dem Ausſehen gedichtet. In der Mitte des Bootes fand ſich eine 
Am 5 nn Maſtſpur; ferner fanden ſich Reſte eines aus ge- 
Mi es; ai 1863 wurde im Nydamer Moor ſpaltenen, im Feuer geſchwärzten Feldſteinen gebil- 
5 ke erbont = dem Alſener Sunde, das erſte deten Herdes, ſowie Scherben von vorgeſchichtlichen 
I N Steven 22.5 Es war ein zwiſchen den | Tongefäßen. Der letzte und, man kann wohl jagen, 
benanntes Langſe 5 Meter langes Ruderboot, ein] vom kulturgeſchichtlichen Standpunkt, intereſſanteſte 
ite Boo schiff. Das in der Mitte 3,30 Meter Fund eines Wikingerſchiffes erfolgte im Spät⸗ 
as Steuer 8 95 der rechten Seite ein 3 Meter ſommer 1904 in einer Grabkammer bei der Stadt 
; ie Kielplanke war flach, damit! Tönsberg in Norwegen. Dieſes Wikingerſchiff von 

auf den Strand gezogen werden Oſeberg war vier Kilometer vom Meere entfernt 
den * von den germaniſchen Ein⸗ und 15% Meter über dem Meeresſpiegel in blauer 
T und Fle engliſchen Coracles (Schiffe aus Tonerde niedergelegt, über der der aus Torf ge⸗ 
dete u. Chr erk), iſt dieſes aus dem 4. Jahr⸗ baute Grabhügel eine ſchützende Schicht bildete. 
e geuge nordllammende Nydamer Boot der Infalge des weichen Untergrundes und durch Ber: 

r iſcher Schiffsbaukunſt im frühen ſchiehungen des Erdreiches hatte das Boot völlig 
5 et jetzt eine Zierde des ſchleswig⸗ | feine Form verloren und war aus allen Fugen ge- 
ſeums vaterländiſcher Altertümer gargen. Aber der Sorgfalt des Profeſſors 
6 Guſtaffſon von der Aniverſität in Chriſtiania 


Thorn, Sonnabend den 19. März 1010. 


28. Jahrg. 5 


iſt es gelungen, das Schiff im Jahre 1907 ſo wieder⸗ 
herzuſtellen, wie es bei feinem Stapellauf ausſah. 
Die einzelnen Stücke wurden ſorgfältig nummeriert 
und in Chriſtiania durch Behandlung mit heißem 
Dampf in ihre urſprüngliche Form zurückgebogen. 
Das Fahrzeug von Oſeberg unterſcheidet ſich von 
den früheren Funden beſonders durch ſeine reiche 
und kunſtvolle Ornamentik. Die beiden Steven 
ſind mit prächtigen Holzſchnitzereien, wahren 
Meiſterwerken der Tier⸗Ornamentik, geziert. Es 
war offenbar kein Kriegsboot, ſondern ein Prunk⸗ 
ſchiff, das nur zu kürzeren Luſtfahrten benutzt wurde. 
In der Mitte des Schiffes befand ſich eine Grab⸗ 
kammer, die leider ſchon in alten Zeiten aus⸗ 
geplündert wurde. Ein Teil des Inhaltes fand ſich 
noch bei dem Schiffe verſtreut in der Nähe der 
Einbruchſtelle, die die Leichenräuber in den Hügel 
gewühlt hatten. Hier fand man auch Teile zweier 
weiblicher Skelette. Offenbar wurde dieſer Grab⸗ 
hügel über der Leiche einer vornehmen Frau auf⸗ 
getürmt, der nach alter heidniſcher berlieferung 
ihre Dienerin in den Tod folgen mußte. Zahl⸗ 
reiche weibliche Gerätſchaften, Spinngeräte und 
Garnknäule, füllten die Kammer. Ferner fand 
man einen Wagen, vier Schlitten, Bettſtellen, 
Küchengeräte, Stoffreſte und Federn aus zerſtörten 
Kopfpolſtern. Der erſte eiſerne Anker aus der 
Wikingerzeit, den man hier gefunden hat, und zahl⸗ 
reiche Gerippe und Knochenreſte von Opfertieren 
füllten den Hügel. Die meiſten Gegenſtände ſind 
überaus kunſtvoll verziert und werden nach ihrer 
Publikation eine wahre Fundgrube nordiſcher 
Ornamentik ergeben. Das Schiff iſt etwa hundert 
Jahre älter, wie das von Gokſtadt und ſtammt un⸗ 
gefähr aus dem Jahre 800. 

Wie viele Wikingerſchiffe mögen noch im Schoße 
der Erde ruhen, bis ſie der Spürſinn eines Alter⸗ 
tumsforſchers oder der Zufall in Geſtalt eines 
pflügenden Bauern freilegt! Der jüngſte Fund in 
Frankreich iſt beſonders intereſſant, weil er die 
erſte Wikinger⸗Grabſtätte, fern vom Oſtſeegebiet, 
das alle anderen bisher aufgedeckten umfaßt, der 
Nachwelt überliefert hat. 


ſendung eines Polizeihundes. Dies wurde 
im Ort bekannt und kam jedenfalls auch zu 
Ohren des Diebes; denn ehe der gefürchtete 
Polizeihund eintraf, wurde der entwendete 
Betrag, eingewickelt in einem Taſchentuche, 
morgens vor der Haustür des Beſtohlenen 
gefunden. 0 

(Das Kurtheater in Ems iſt 
vollſtändig niedergebrannt.) Ein 
im dortigen Kaiſer⸗Cafe Donnerstag Vor⸗ 
mittag ausgebrochener Brand griff auf das 
Kurtheater über, das völlig ausbrannte. Über 
die Urſache iſt, wie die „Emſer Zeitung“ be⸗ 
richtet, nichts bekannt. 

(Von einem Radler totge⸗ 
fahren.) Der Sanitätsrat Dr. Wieden⸗ 
mann, der Direktor der Heilanſtalt Rotten⸗ 
münſter bei Rottweil (Württemberg) iſt am 
Sonntag abend von einem Radfahrer ange⸗ 
fahren worden, der ohne Laterne fuhr. 
Wiedenmann hat einen Schädelbruch erlitten, 
dem er erlegen iſt. 

(Ein Thür in ger Kurhausunter 
dem Hammer.) Bei der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Dr. Weidhaasſchen Kurhauſes 
„Marienbad“ in Oberhof wurde ein Höchſt⸗ 
gebot von 524 500 Mark erzielt. Dieſes 
Höchſtgebot, das ſämtliche Hypotheken deckte, 
wurde von einem Konſortium auf den Namen 
der Frau Dr. Weidhaas abgegeben, Das 
Konſortium beſteht aus der Herzoglichen Hof⸗ 
kammer in Gotha, einem Berliner Arzt und 
mehreren Hotelbeſitzern in Oberhof und hat 
ſich mit einem Kapital von 250 000 Mark 
gebildet. N 

(Ddie Rache des Verliebten.) 
In Rorſchach in der Schweiz erſchoß ein 
25jähriger Italiener erſt ſeine 18jährige Ge⸗ 
liebte, dann lauerte er auf der Straße zwei 
Nebenbuhlern auf und feuerte auf ſiefünf Schüſſe 
ab. Ein Arbeiter ſank ſchwer getroffen auf 
der Straße zuſammen, der andere erhielt vier 
Streifſchüſſe. Der Italiener wurde verhaftet. 
A I des er 
3 Aus Monaſtir wird berichtet: Bei Inepolos in 

Mannigfaltiges. Mazedonien erfroren zehn Reiſende währen 

(Ein freigeſprochener Gatten⸗ eines Schneeſturmes. i 

mörder.) Von dem Schwurgericht in . 
Kolmar wurde nach fünfſtündiger Verhand⸗ 
lung der Wirt Bardell, der feine Frau im 
Streit mit einer Hacke erſchlagen hatte, frei⸗ 
geſprochen. Bardell hatte in ſehr unglücklicher 
Ehe gelebt. Seine Frau betrog ihn mit einem 
flüchtig gewordenen Geſchäftsagenten und 
hatte mit dieſem ſein Vermögen durchgebracht. 

(Nach Unterſchlagungvon etwa 
10000 Marßh verſuchte ſich Donnerstag 
Morgen der Buchhalter und Kaſſierer der 
Gasanſtalt in Hirſchberg i. Schl. durch einen 
Schuß in die Schläfe zu entleiben. Es iſt 
wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. 

(Die Warenhäuſer in Groß⸗ 
Berlin) haben im vorigen Jahre einen 
Umſatz von 200 Millionen Mark gehabt. 

(Das Verſchwinden eines 
14jährigen Mädchens) aus Neuwied 
erregte im September v. J. in der dortigen 
Gegend Aufſehen. Vor einigen Tagen kehrte 
das Mädchen zu den Eltern zurück und gab 
an, es ſei im vorigen Jahre von einem Bäcker 
nach Köln entführt und in einem Kölner 
verrufenen Hauſe untergebracht worden. 
Ferner gab das Mädchen an, in dem Hauſe 
würden noch drei andere junge Mädchen von 
14 Jahren verborgen gehalten. Bei einer 
Unterſuchung des Hauſes wurde entdeckt, daß 
im oberen Stockwerk in einem kleinen, durch 
eine Falltür verſchloſſenen Raum ſich drei 
14jährſge Mädchen, die ſeit langem ver⸗ 
ſchwunden ſind, befanden. 

(Wegen Zweikampfs mit töd⸗ 
lichen Waffen) wurden dieſer Tage von 
der Strafkammer zu Bielefeld der Referen⸗ 
dar Schumann und der Oberlehrer Dr. 
Schirmer zu je drei Monaten Feſtungshaft 
verurteilt. Sie hatten im Auguſt v. J. in 
der Nähe von Hannover ein ſchweres Säbel⸗ 
duell ausgefochten, bei dem beide leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten. a 

Die Angſt vor dem Polizei⸗ 
Hund) Bei dem Gaſtwirt Hornig in 
Greudnitz bei Wittenberg wurde ein Ver⸗ 
gnügen abgehalten. Als ſich der Wirt am 
anderen Morgen an ſeinem Schreibeſekretär 
zu ſchaffen machte, bemerkte er, daß ihm in 
der Nacht ſeine Barſchaft in Höhe von 800 
Mark geſtohlen worden war. Trotz aller 
Mühe ließen ſich keine Verdachtsmomente 
gegen eine beſtimmte Perſon ausfindig machen. 
Der Beſtohlene wandte ſich nun an die Polizei⸗ 
verwaltung in Deſſau mit der Bitte um Ent⸗ 


(Tod eines Enkels des Königs 
Karl X. von Frankreich.) In dem hohen 
Alter von 85 Jahren iſt, wie man aus Paris meldet, 
der Fürſt Charles von Faucigny⸗Lucinge garter 
Mit vollen Namen und Titeln hieß er „Charles⸗ 
Marie von Faucigny, Fürſt von Lucinge und von 
Eyſtria, Marquis von Lucinge zu Faucigny und 
von Coligny⸗le⸗neuf, Graf von Lucinge und von 
Coligny⸗le⸗vieux, Herr zu Thoires und zu Coligny“. 
Er war das Oberhaupt einer aus Savoyen ſtammen⸗ 
den und dort 1 jetzt angeſeſſenen alten Adels⸗ 
familie und vom Blute der Coligny, die, wie man 
weiß, auch zu den Vorfahren des deutſchen Kaiſers 
zählen, floß, ebenfalls vom Vater her, ein Tropfen 
in ſeinen Adern. Von mütterlicher Seite her aber 
— und das iſt intereſſanter — war er ein Enkel 


dem älteren Zweige der Bourbonen. Und der Tod 
dieſes alten Grandſeigneurs, der in der Pariſer 
Ariſtokratie angeſehen und geachtet war, weckt ſehr 
romantiſche Erinnerungen. Sein Vater war der 
ar Ferdinand von Faucigny⸗Lucinge, der 1866 
ſtarb, ſeine erſt 1886 verſtorbene Mutter hieß bei 
ihrer Geburt, die 1808 zu London erfolgte, Char⸗ 
lotte Brown, ſpäter Charlotte „Gräfin von Yſou⸗ 
dun“. Sie war eine der beiden Töchter, die eine 
ſchöne engliſche Predigerstochter, Amy Brown, dem 
flatterhaften Herzoge von Berry, dem Sohne des 
Königs Karl X. von Frankreich, ſchenkte, als die 
Bourbonen während der Herrſchaft Napoleons ver⸗ 
trieben im Auslande lebten. Die andere Tochter 
Amy Browns und des Herzogs von Berry, Luiſe 
Brown, erhielt den Titel einer „Gräfin von Vier⸗ 
zon“. Yjoudun und Vierzon jind die wichtigſten 
a. in der franzöſiſchen Provinz Berry. 
Als der Dolch des Fanatikers Louvel den Herzog 
von Berry am 14. Februar 1820 in der Pariſer 
Oper zu Tode getroffen und die ganze königliche 
Familie, mit ſeinem Oheime Ludwig XVIII. an 
der Spitze, ſich um den Sterbenden verſammelt hatte, 
geſtand er ſeiner Gemahlin, Karoline von Neapel, 
die Exiſtenz dieſer beiden Töchter ein. And die 
Herzogin ließ ſogleich die kleinen Mädchen holen 
und verſprach, für fie zu ſorgen. Sie hielt das Ver⸗ 
ſprechen. Später iſt behauptet worden, Amy Brown 
und der Herzog von Berry wären rechtmäßig ver⸗ 
heiratet geweſen, und es iſt viel Tinte für und 
wider dieſe Annahme verſchrieben worden, bis ſie 
in allerneueſter Zeit als grundlos feſtgeſtellt wurde. 
Titel und Beſitz des jetzt verſtorbenen Fürſten 
Charles gehen, da ſein älteſter Sohn vor ihm 
kinderlos ſtarb, auf den zweiten über, den 
42jährigen Prinzen Ferdinand von Faucigny⸗ 
Lucinge, der oe zwei junge Damen der 
internationalen Hochfinanz geheiratet hat, in erſter 
Ehe eine Tochter des Grafen Cahen d' Anvers (des 
in Italien gegraften Antwerpener Bankiers Cahen) 
und nach deren Tode das Fräulein May Ephruſſi, 
eine Verwandte der Rothſchild griechiſchen Urſprungs. 

(Der perklagte Botſchafter.) Die 
Pariſer Richter werden lich wie man aus Paris 
ſchreibt, höchſtwahrſcheinlich in naher Zeit mit 
einem ‚Brogelle zu beſchäftigen haben, der jehr 
intereſſante Einblicke in die Art, wie die Ehen 
mancher Dollarprinzeſſinnen und europäiſcher Ariſto⸗ 
kraten zuſtande kommen, eröffnen wird. Mr. Oli⸗ 
vier E. Bodington, ein in Paris lebender amerika⸗ 
niſcher Advokat, iſt der Kläger, und der Beklagte 


Karls X., des letzten Königs von Frankreich aus 


ver 


ET 
ee mn 


‚je Zee 

Zeugen, denn ſpart doch der Fiskus die 9 Be 
jebühren!“ Verzichen 
Die Zeugenvernehmung, die trotz zig 6 
des Angeklagten ſtattfand, fiel ſo u m 
denſelben aus, daß der Staatsanwalt © 


iſt Mr. John G. A. Leishman, der Botſchafter der 

ereinigten Staaten von Nordamerika in Italien, 
der, bevor er in den diplomatiſchen Dienſt ging, 
Bankier war, mit dem Milliardär Carnegie in 
enger geſchäftlicher Verbindung ſtand und die 
„Carnegie Steel Co.“ als Präſident leitete. Herr 
Bodington verlangt von Mr. Leishman die Jah⸗ 
lung von 5000 Dollars, alſo 20 000 Mark. Er be⸗ 
hauptet, Mr. Leishman ſchulde ihm dieſe Summe 
für die Dienſte, die er ihm im Jahre 1904 dadurch 
geleiſtet habe, daß er zwiſchen Mr. Leishman, der 
zu jener Zeit nordamerikaniſcher Geſandter in Kon⸗ 
ſtantinopel war, und dem Grafen Louis de Gontaut⸗ 
Biron, dem Verlobten und nachmaligen Gatten 
ſeiner Tochter, Miß Martha Leishman, ein „finan⸗ 
zielles Arrangement“ getroffen habe. Man kann 
ſich die Natur dieſes „finanziellen Arrangements“ 
ohne beſondere Anſtrengung der Phantaſie vor⸗ 
ſtellen. Und der Graf Louis de Gontaut-Biron 
ſcheint eines ziemlich hohen „finanziellen Arrange⸗ 
ments“ bedürftig geweſen zu ſein, wenn der Advo⸗ 
kat, der es vermittelte, für ſeine Mitwirkung ein 
ſo beträchtliches Honorar fordert. Mr. Leishman 
weigert ſich, die 5000 Dollars zu zahlen. Daher 
hat Mr. Bodington jetzt das Bankdepot des Bot⸗ 
ſchafters in deſſen Vaterſtadt Pittsburg mit Be⸗ 
ſchlag i dad laſſen. Eine gerichtliche Auseinander⸗ 
ſetzung iſt dadurch offenbar unvermeidlich geworden. 
— ——.—— — sinnununuunnaaai] 


Der ewig Lachende. 


und mit dem gleichen Lächeln auf den, 
er den Saal betreten, wird er ſofo 


] kon fs ler 


0 
Dr. Hommel s Haematoge 
WARNUNG! Man verlange ausdt nel; N 
den Namen Dr. Hom 
Siehe das hochbedeutsame Werk: 
| „Das Altern“ von Dr, Lorand Cap. X, 3. 
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Le EEE 


Wollen Sie eW²ãM 
feines rauchen 


Die Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung 
auf dem Slberge, 


(Berliner Gerichtsſzene.) die in Gegenwart des Prinzen und der Prin⸗ hauſes die Stiftungsurkunde; zu Oſtern 1907 2 2 N N 4 7 

bene ner verboten.) zeſſin Eitel⸗Friedrich am 9. April feierlich ein⸗ wurde der Grundſtein gelegt und unter der 5 2 9 27 2 

Wenn man den Arbeiter Fritz Schäfer ſah, wie geweiht werden wird, verdankt ihre Entſtehung] Leitung des Regierungsbaumeiſters Leibnitz 2 8 5 3 

50 N Korridorbank im Moabiter Fuſtiz“ dem Beſuch des Kaiſerpaares in Jerusalem. und des Architekten Otto Hoffmann mit dem = 53 28 2 

f e Menschen vor iin a bude ede Der Kaiſer hatte einer Deputation der Bau begonnen. Die Geſamtkoſten ſtellen ſich 8 33 22 8 

eine Erbſchaft zugefallen war. Ein andauerndes deutſchen Gemeinden in Paläſtina die Errich⸗ auf 2 225 000 Mark, die zum großen Teil durch 4 A 
vergnügtes Lächeln verklärte ſeine Züge, das auch tung eines Erholungsheims auf dem Slberge] Gaben des Kaiſers und der Kaiſerin gedeckt 5 2 


nicht ſchwand, als er der Aufforderung des Gerichts⸗ 
dieners nachkommend auf der Anklagebank Platz 
nehmen mußte. 
Vorſ.: „Sie find der Arbeiter Schäfer?“ 
Angekl.: „So ſchteht et wenigſtens in meinen 
Urſprungspapieren!“ 


zugeſagt, das auch Gemeindeſäle und eine wurden. Jetzt iſt die Anſtalt betriebsfertig. 
Mädchenſchule enthalten ſoll. Am 27. Januar Sie wird ſpäter von der Balley Brandenburg 
1907 unterſchrieben die Mitglieder des Kaiſer⸗ des Johanniterordens übernommen werden. 
rr . . — öũF odvn. T. 


eenmal beduſelt war! Aber det ick mit ne Frau] Frauenzimmer her, oder darf det weibliche Jeſchlecht 


Dann empfehlen wir lhnen 


| Qalam Aloihum] 
| Salem Aueıkll 


Vorſ.: „Warum I i ; 1 „ werheiratet bin, is noch lange nich ſelbſtverſtändlich, von wejen die Mißjriffer nicht mehr erjriffen 
ae Das it 5 819 EN 934 end denn meine Schweſter is nu mit'n Mann ver⸗ werden?? — „Herr,“ ſchreit er nu, wollen Se mir ischen Tabaken her- 
Angekl.: „Icke un lachen? Nee, Herr Jerichts⸗ heiratet!“ uzen? Wat haben Se denn zu lachen? Jehn Se romatische Cigs⸗ 
hof, jlooben Se man ſowat nich von mir! Wenn Der Staatsanwalt ſieht den Angeklagten jtreng ſofort auseinander!“ — „Ick wer mir hüten, 


ſag ick, „verleichte find ick mir nachher nich mehr 
zuſammen!“ Det mag ihm nu in de Wut jebracht 
haben, weil de anderen Leute zu lachten, un er 
wollt mir arretieren!“ g 

Vorſ.: „Haben Sie den Schutzmann nicht außer⸗ 
dem noch mit allerlei Schimpfnamen belegt, wie ſie 
in der Anklage angegeben ſind?“ } 

Angekl.: „Meeglich wär det ſchon; aber id be⸗ 
fand mir in de Notwehr, indem er mir ſo feſte 
beim Wickel hatte, det ick keene Luft mehr jekriegt 
hätte, wenn ick nich ſchnell 'n 15 Wörter durch 
die Kehle jejagt hätte! Det ick in ſone a ide 
Lage nich erſt int Wörterbuch nach recht höfliche 


an und beantragt eine ſofort zu vollſtreckende Haft⸗ 
ſtrafe von drei Tagen wegen ungebührlichen Be⸗ 
nehmens vor Gericht. 

Vorſ.: „Sie hören den Antrag des Herrn 
Staatsanwalts. Nehmen Sie ſich jetzt zuſammen 
und verſchlimmern Sie ſich Ihre Sache nicht noch 
mehr! Sie ſind angeklagt, einen Schutzmann ver⸗ 
höhnt und ſich Ihrer Siſtierung widerſetzt zu haben. 
Wos haben Sie dazu zu jagen?“ 

Angekl.: „Sehn Se ſich meine Viſaſche an, 
Herr Jerichtshof, die ſagt allens! Et is mir nich 
im Droom injefallen, mit dem Schutzmann anzu⸗ 
binden; hätt' der nur mir in Ruh jelaſſen, denn 


eener uff't Bänkchen ſteht, denn is ihm merſchten⸗ 
theels mehr kottrig un nich lachrig; un wenn ick 
ſonſt boch keen Flennbruder bin, heut is mir aber 
janz un jar nich extra, wenn ick mir ooch janz un⸗ 
ſchuldig fühle!“ 

Vors.: „Die Tatſache, daß Sie aber immer 
wieder lachen, ſteht im Widerſpruch mit Ihren 
Angaben!“ 

Angekl.: „Sehn Se, Herr Jerichtshof, det Tiejt 
ſo an mein Jeſichte! Ick bin mit's Lachen jeboren 
un werd boch mit's Lachen ſchterben! Wat meenen 
Se woll, wat ick von wejen det lachende Jeſichte for 


auch in einfachen Kartons à 20 St 
Inhalt, ohne Kork, ohne Soldmunds 
verkauft. Bei diesem Fabri 
Sie sicher, daß Sie Qua . 
Konfektion bezahlen, Salem Rleiku 
Cigareiten sind außer zu 3½, 4,5 Be 
das Stück auch in Luxusqualitäte® 
zu 6, 8 und 10 Pfg. erhältlich. "le 
echt, wenn auf jeder Cigarette d 
zietz 


volle Firma steht 


Orlent.Tabak-u. Ida Inn. Hugo 
Seareterrabrie,„TONUZE dresden 


Keile als Junge kriegte! Jemehr ick heulte, jemehr ſtünd ick ni ier vor det Dribunal! ck ſtund Dinge : 1“ 5 
% | ger ſuche det kann mir feener verdenken fietsen geat rfg, 1 
Käſtiiere Hiebe ben aus, un denn ſetzte et immer damals bes wie ſich zwee Mächens an 85 gate Vors. De ſollen ſich dann bei Ihrer Abführung 
1 . 8 f . Izuppten, aber nich zu knapp; un da kommt der mit den Füßen auf den Erdboden geſtemmt gr ae 
Vorſ.: „Das intereffiert uns nicht! Sind Sie Schutzmann, un während die Mächens ausjerückt Angekl.: „Wenn ick mir uff den Erdboden ach 
verheiratet? find, ſchreſt er mir fleich an: „Vorwärts, weiter⸗ ſtemme, da brauche ick merſchtenteels die Füße, in⸗ —.— 


Angekl.: „Jewiß, mit 'ne Frau!“ 

Vorſ.: „Das iſt ſelbſtverſtändlich! Mir ſcheint 
es nun ſo, als ob Sie betrunken wären.“ 

Angekl.: „Jott bewahre mir davor! Ick kann 
et beeiden, det ick in mein janzet Leben noch nich 


! Un wie ick nich jleich meine Jebrüder Tunringiscnese 
Beenekens finde, ſchiebt er mir jo vor ſich hin, 
als wär ick 'n Schlachtochſe, wat den letzten Jang 
macht! „Nanu,“ ſag ick, „wat wollen Se denn 


von mir? Machen Se ſich doch lieber hinter de 


dem ick jrundſätzlich nich uff de Hände loofe!“ 
Vorſ.: „beter haben Sie jetzt wohl nichts 

mehr zu ſagen?“ 5 5 
Angekl.: „Ick will den Schutzmann nich weiter 

belaſten un verzichte uff de Vernehmung von die 


2 | e u. Mes 5 
nikum Jimenau mern zae ze 


16 — 


f : Stelengeſuche 8 | 


Sude per ſofort Stellung als ö 
Lager⸗Verwalter, 


Bote oder ähnlichen Poſten bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. Gefl. Angeb. unter 
T. S. 31 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


++ 
Junges Mädchen, 
welches ſich in Berlin Kenntniſſe in der 
Goldwarenbranche erworben hat, ſucht 
Stellung als Verkäuferin. Angeb. u. H 


Z. 11 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


WT ae 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Einen geweckten Knaben 
mit guter Schul⸗ Lehrling 00 


bildung ſtellt als 
Walter Bergau, 
Buchdruckerei, Podgorz. 


Tapeziererlehrling 


kann ſofort eintreten. 


Gebrüder Tews. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich melden. 


J. Nowak, Konditorei. N ä 
Wirtin, Stubenmädchen, Köchin, 9 — 2 
Mädchen für alles, Kinderfräulein ; 8 

Bursche Saub. gewandtes Hausmädchen, 


erhalten gute Stellung durch 
Katharina Szapanska, Stellen- 5 \ A 5 
vermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7, 1. r. oe er 900 er 892 hen im en mit Benaniffen, 
SITE a . Beſcheid weiß, ſofo ſucht. Zu erfragen | zum 15. ewünſcht, 
Stützen, Köcinnen, in der Geschäftsstelle der „Preſſe“. 5 e a 1201 N 85 : 
2 7777 rau Erna GKoetschel, Thorn, 
Füngeres, ordentl. Ladenfräulein ei i 


Stubenmädchen, Mädchen für alles, ſo⸗ Belickenſtraße 8, 1. 
zum 1. 4. 1908 e ſuſch t. Zu erfragen 
äcke 


wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er⸗ 
Karlsbader rei, Gerberſtr. 25, a u verkaufen « 


Internationale 


‚ Motoren-Ausstellung 


Berlin 1910. 
Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preussen: 


Motorboot- u 


Protektor: 


19. März bis 3. April. Ausstellungshallen am 200 10 Uhr vorm. bis 10 Uhr abe 
Ausstellungslose à 3 Mark in allen Verkaufsstellen zu haben. 


ao 
il 


hat die einheimische Nahrungsmittel- 
Industrie zu erfüllen, wenn sie bei der 
Ständigen Bevölkerungszunahme den 
Ansprüchen an einen wohlfeilen und 
guten Ersatz für die immer teurer 
werdende Butter nachkommen will, 
Hier schaffen einen vorzüglichen 
Ausgleich die bewährten und be- 
liebten Marken 


allerfeinste Pflanzenbutter-Mar= 
garine — wirklicher Ersatz für 
feinste Meiereibutter — und 


Hanna 


das feinste Cocosspeisefett zum 
Kochen, Braten und Backen, 
von grösster Ausgiebigkeit 
und sparsam im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


alleinige Fabrikanten: 
A. L. Mohr, e. m. ö. l., Attona-Bahrenfeld 


Nr 


ca. 2 Morgen, mit 80 mag 
Kanaliſation und Waſſerleitung, 


u verkaufen. „ 
older, Hela 


Beſichtigung vormittags. 
3 eleg., faſt neue, offene 5 


Wagen. 


darunter 1 Selbſtfahrer, 1 ü 
1 Paar vorn. kräftige 0 j 
* 


Wagenpferde 


dunkelbr. Stuten, 6⸗ und s lagſeß pril 
auch gut einſp. gef., fromm, zug (nie 


— 


Be mäſtel ſchneller als ſonſt 
Schweine, Geflügel, Kaninchen, 
und andere Tiere! i 


5 


Echt nur, wo unſer Zwergſchild 
aushängt! Verlangen Sie das 
Büchlein „Aus der Praxis — für 
die Praxis“ Roſtenfrei vom allein. 
Fabr. M. Brockmann 


Chem. Fabr. m. b. H., 
Leipzig⸗Eutritzſch 122 c. 


EufterkalKm Drogen 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Sally Abraham, Gerechteſtr. 16, 
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Dere 
Zu Ja 
A. Kirmes, Kolonialwaren. 


200 Pflanzer⸗Zigarren umſonſt. 


Kauften vor der Steuererhöhung große Gelegenheitspartien und verſenden 
daraus, ohne Aufſchlag 200 6 Pfg.⸗Zigarren für 10.90 Mk., 200 fl. 8 Pfg. ⸗ 
Zigarren für 12.90 Mk. oder 200 hochf. 10 Pf 1 für 14.90 Mik. 
Außerdem geben 200 Pflanzer⸗Zigarren gratis für eiterempfehlung. Alſo 
diesmal 400 Zigarren für 10,90 Mh., 12,90 Mk. oder 14,90 Mk. Nur 
wer bis zum 31. März beſtellt, erhält die 200 Stck. umſonſt. Garantieſchein: 
Bei Nichtgefallen Geld zurück. Gade &. Co., Hamburg 36. \ 


W. Olkiewicz, | 
Gerechteſtr. 27 Thorn, Gerechteſtr. 27 
8 empfiehlt ſein Lager zur 


Frühjahrs- und | 
Sommer-Saison | 


in eleganten und dauerhaften 


Villa „Thea fl 


mit 100 Morgen Land, 55 9 
Roggenboden, Gebäuden UN afbe 
für 33 000 Mark umſtändehn? 20 


zu verkaufen. erlle⸗ 
W. Poplawskl, Thorn, 9 5 


Hochtragende 


Kuh 


halten gute Stellen auch direkt nach 
vormittags. 


Berlin. Emma Totzke, verehelichte 
Ordentlihes Dienſtmädchen 


Nitschmann, Stellen- Vermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


ca. 1,50 m lang, 7 


Lehrmädchen mit 51510 Zeugniffen ſucht zum 15. 


mit guter . für Konfitüren ⸗ 
geſchäft geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tächtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


0 75 das bereits 

Junges Hausmäßch., gedient bat 

per 15. April bei jungem Ehepaar geſucht. 
Talſtraße 42, 2, rechts. 

Vorſtellung nachmiktags 2—5 Uhr. 


April 
l Frau Sieg, Eliſabethſtr. 5. 


1 jaub., jüng. Aufwartemädchen 

für die Nachmittage zugleich zur Aufſicht 

eines 5jähr. Kindes geſ. Mocker, Bergſtr. 7. 
Gefucht fofort eine 


ehrliche, faubere- Wufwärterin 


für vormittags. Zu erfragen Brom⸗ 
bergerſir. 60, 2, r., zwiſchen 1—3 Uhr. 


eſch 


mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge⸗ 


ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 


3500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— — — 


Ein Wall Sp 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 109, 2. 


afts haus 


Schuhwaren 


für Herren, Damen und Kinder. 
in perſchiedenen modernſten Fagons bei guter 
Paßform, zu Außerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden aufs 
> beſte u. ſchnellſte in meiner Werkſtätte ausgeführt. 25 


Fat neuer SIndermagen 


zu verkaufen Coppernikusſtraße 35. 


| 


dit ebalien, aebronde Pabel 


zu verkaufen Katharinenſtr. 4, 4, r. 


Regal, e met 
nicht über 2m hoc, gut erhal er 5 
zu kaufen geſucht. Angebote, „ne 
D. 42 an die Geichärtsjtelle DT „ 


Gebraucht leide 


Möbel, Betten kauft ft Mal 
W. Sumowski, Nel 


Möbl. Zimmer 


zu normieten Seglerſten 


4 
44 
fl 2 


U 


